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Geschäftsstelle in Haſe a/5. Leipzigerstr. 87.

Telephon Hr. 158.
Dienstag, 21. November 1899.

Anſere Zukunft liegt anf dem
Waſſer.

Die „Freie Vereinigung für Flottenvorträge“ veranſtaltete
am Sonnabend Abend im großen Saale der Philharmonie
einen außerordentlich ſtark beſuchten Vortragsabend, an welchem
Herr Vizeadmiral z. D. Reinhold Werner über das Thema
ſprach: „Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer“. Wenn neuerdings
die Stimmung für eine Flottenvermehrung im erfreulichen Wachſen
begriffen iſt, ſo kann dieſer Erfolg nicht zum wenigſten dem
Wirken patriotiſcher Männer und Vereinigungen, insbeſondere
auch den Beſtrebungen des Flottenvereins zu Gute geſchrieben
werden. Die Gründe, welche die Gegner gegen die Verſtärkung
ins Feld führen, ſind entweder nicht ſtichhaltig oder ſie beruhen
auf einer gänzlichen Verkennung der Verhältniſſe. Um dieſe
Gegnerſchaft zu beſeitigen, muß man das Volk in en
breiteren Schichten über die Marine aufklären und demſelben
die Nothwendigkeit und Wichtigkeit einer Verſtärkung über-
zeugend vor Augen führen. Das deutſche Volk
hat einen lebendigen Sinn für die See, aber
weil ein näheres Verſtändniß für Marinefragen fehlte, konnte
dieſer noch nicht in die That umgeſetzt werden. Bereits der weit
ſchauende Blick des Grofen Kurfürſten hatte erkannt, daß Schiff
fahrt, Handel undJnduſtrie die geeignetſten Mittel ſeien, Wohlfahrt,
Anſehen und Macht eines Landes zu fördern. Trotz aller
Hinderniſſe ſetzte er ſeine Ueberzeugung mit unbeugſamer
Energie und eiſerner Konſequenz in die That um, und die
Erfolge lieferten den Beweis für die Richtigkeit ſeiner An-
ſchauungen. Leider gingen dieſe Errungenſchaften wieder ver-
loren. Erſt die Aufrichtung des neuen Reiches gab einen neuen
Anſtoß nach dieſer Richtung und gleichzeitig vollzog ſich auch im
Volke ſelbſt eine erfreuliche Wandlung. Friedrich Wilhelm wurde
in der Ausführung ſeiner maritimen Abſichten noch aufgehal-
ten durch die Theilnahmloſigkeit ſeiner Unterthanen und den
völligen Mangel an Unternehmüngsgeiſt. Als aber dem deutſchen
Volke der mächtige Rückhalt an Kaiſer und Reich endlich
z Theil geworden, da begann ein ungeahnter Aufſchwung
er deutlich erkennen läßt, wie unſer Volk, wenn die augen

blicklichen Verhältniſſe einige Jahrhunderte früher eingetreten
wären, eine weltbeherrſchende Macht hätte werden können.
Man braucht nur einmal den Schiffbau anzuſehen, um ſich
von der wunderbaren Entwickelung unſerer wirthſchaftlichen
Kräfte in den letzten drei Jahrzehnten zu überzeugen.
1875 arbeiteten auf ſämmtlichen deutſchen erften
11 100 Perſonen und 1121 Pferdekräfte. Ende 1898 waren
aber auf 21 der bedeutendſten ſchon 30 400 Arbeiter und
16 000 Pferdekräfte beſchäftigt. Dieſe lieferten in demſelben
Jahre 226 Neubauten von 12 000 To. Gehalt i. W. von
84 Millionen Mk. Auf Stapel ſtanden ferner 218 Schiffe
von 432 000 To. i. W. von 235 Millionen Mk.
Hinzu kamen noch die Kaiſerlichen Werften mit
13--15000 Arbeitern. Neben unſeren größten Kriegs
ſchiffen werden auf den angeführten n die größten
und ſchnellſten Dampfer der Welt erbaut. Wir ſind hierin
dem Auslande durchaus überlegen, was von dieſem auch

Nachdruck verboten

Die Kriſis.
Skizze von Helene Lang- Anton (Königsberg).

Es klopfte leiſe, die Thür öffnete ſich halb.
„Madamchen!“
Die Frau, die im Schmerz zuſammengekauert am Kranken

bett ihres Kindes ſaß, die fieberheißen Händchen in den ihren,
hörte nichts.

„Madamchen!“ Die Dienerin war nahe an ſie heran-
getreten.

Die junge Frau hob den Kopf. Wie elend und verſtört ſie
von den vielen Nachtwachen und der Herzensangſt ausſah! Sie
blickte der alten Magd fragend entgegen.

„Der Theaterdiener iſt da, Sie müßten heute Abend ſpielen,
das Haus ſei ausverkauft und es kann keine Jhre Rolle über
nehmen, weil ſo ſchon Alle beſchäftigt ſind.“
„uUm keinen Preis,“ wehrte die Frau mit gequältem Ge-

ſichtsausdruck ab.
Die Alte ſeufzte.
Aber Lina, Du ſiehſt es doch das Kind kann mir ja

ſterben, während ich nein, ſo etwas kann kein Menſch
verlangen, ich würde wahnſinnig werden
Noch immer ſchwieg die Alte, dicke Thränen rollten über
ihre faltigen Wangen, ſie gab der Frau ja recht aber es
mußte doch ſein! Die höchſte Noth war im Hauſe, morgenwar Gagetag und man brauchte die paar G en dringend.

„Ja, Madamchen dann giebts morgen keine Gage, der
Herr Direktor hat das eben ſagen laſſen.“

„Allmächtiger Gott!“ Was ſoll 9 nur thun.
Ein heftiger Huſtenanfall drohte dem Leben des Kleinen

ſchon jetzt ein Ende zu machen. Die junge Frau nahm das
Kind in die Arme, trocknete den Schweiß von dem wachs-
bleichen Geſichtchen und ſchüttelte es in ihrem Schrecken. Als
der Anfall vorüber war, und das Kind in großer Schwäche
die Augen ſchloß, konnte man es für todt halten. Dieſer An
blick erregte die Mutter ſo ſehr, daß ſie ſich ſchluchzend über
das Kind warf und ſchrie:

„Nein, nein, nein, ich ſpiele nicht, ſoll kommen was
mag! Mein Kind, meinen lieben, ſüßen Jungen in dieſen

durch reichliche Aufträge anerkannt wird. Der Tonnengehalt
der deutſchen r hat ſich von 1871-98 mehr als
verdreifacht. So nehmen wir jetzt die zweite Stelle im Welt-
verkehr hinter England ein und wenn auch dieſes noch ſehr
überlegen iſt, ſo wird doch der Abſtand immer kleiner. Der
Außenhandel hat ſich in entſprechendem Verhältniß
gehoben, ebenſo der Unternehmungsgeiſt durch Anlage
von Kapital im Auslande. Beſonders freudig iſt das
Aufblühen der deutſcheu Hochſeefiſcherei zu begrüßen. Erſt
1870 begann ſich dieſe etivas zu heben, um in den letzten zehn
Jahren einen ungewöhnlichen Aufſchwung zu nehmen. Dadurch
werden wir nun bald in die Lage kommen, 60 bis 70 Mill. Mk.,
die wir bisher für den Jmport von Fiſchen, namentlich Heringen,
aufwenden mußten, imLande zu behalten. Die Anfeindung unſeres
Exportes und Seehandels unter Hinweis auf die Stärkung des
inneren Marktes widerſpricht den Erfahrungen der letzten Jahrzehnte.
Es wird dabei gar nicht berückſichtigt, daß Deutſchland jährlich
um mehr als x Million Einwohner wächſt, die in der für den
Export arbeitenden Jnduſtrie, der Schifffahrt im Seehandel
und in den Kolonien untergebracht werden müſſen, wenn ſie
uns nicht durch Auswanderung verloren gehen ſollen. Ebenſo
verkehrt iſt es, wenn einzelne Parteien gegen eine Betheiligung
Deutſchlands am Welthandel und dementſprechend an der
Weltpolitik ſind. Wir würden im anderen Falle einfach unſere
Stellung als Großmacht aufgeben müſſen. Weil wir aber
Welthandel und Weltpolitik treiben müſſen ſo iſt
auch ein ausgedehnter Schutz durch eine aus-
reichend mächtige Flotte unbedingt erforderlich deren
Stärke ſo zu bemeſſen iſt, daß ſie anderen
Seemächten die nöthige Achtung einflößt. Es iſt
ſehr zu bedauern, daß unſer Volk in ſeinen breiteren Schichten,
obgleich es von Anfang an unſerer Marine lebhafte Sym-
pathien entgegengetragen hat, mit maritimen Verhältniſſen, der
Wichtigkeit einer unſerer Machtſtellung angemeſſenen Flotte noch
ſo wenig vertraut iſt, um wie in England und Frankreich auf
eine Verſtärkung der Seemacht zu drängen und das Parla-
ment zu veranlaſſen, die betreffenden Forderungen einmüthig zu
bewilligen. Wenn auch das Verſtändniß jetzt
erfreulich zunimmt, ſo ſind ſich doch nur verhältniß-
mäßig wenige darüber klar, was uns bevorſtände,
wenn wir z. B. mit England Krieg bekämen. Die natürliche
Folge würde eine Blockade unſerer Küſte ſein, deren Ver-
hinderung auch nach der durch das Flottengeſetz von 1898 vor
geſehenen Verſtärkung unſerer Flotte uns unmöglich iſt. Sofort
würde durch eine ſolche Blockade unſer geſammter Seehandel
unterbunden, Ein- und Ausfuhr aus überſeeiſchen Ländern, die
fat uns Lebensbedingungen ſind, hörten auf, die Fabriken ſtänden
till und viele Millionen Arbeiter würden brodlos. Unſere

Kolonien würden uns genommen, unſere auf See befindlichen
Handelsſchiffe gekapert, ohne daß wir irgend etwas dagegen
machen könnten. Unſer Land iſt nicht im Stande, mehr als
drei Viertel ſeiner Bewohner mit Brodkorn zu ernähren. Wo-
her ſollen wir uns das letzte Viertel nehmen, wenn die über-

Einfuhr des Getreides aufhört und ſelbſt im Frieden
mit Rußland dort eine Mißernte eintritt? Eine Hungersnoth
würde uns bedrohen, die uns zwänge, jeden ſchimpflichen

ſchweren Stunden verlaſſen, das kann ich nicht, Gott ver
zeih's mir.“

Die alte Dienerin ſchlich wortlos hinaus.
Jhr mitleidiger Blick ſtreifte noch das zehnjährige Mädchen,

das am Fenſter ſaß und Strümpfe ſtopfte. Kaum konnten die
zarten kleinen Finger den groben Wollſtrumpf halten.

Die Kleine ſeufzte.
„Was iſt Dir, Mia fragte die Mutter.
„Nichts Mamachen, mich hungert nur.“
„Geh, laß Dir von Lina Dein Vesperbrod geben.“
„Jch habe es ſchon gegeſſen.“
„Dann ſoll ſie Dir das Meine geben.“
ünd Du, Mamachen
„Jch habe keinen Hunger.“Schnell ſtand Mia anf und lief hinaus. Die Mutter ſah

ihr nach. Wie ſchwächlich ſie war, faſt durchſichtig, und wie
elend und bleich ſie ausſah! Woher ſollte ſie auch Kraft be
kommen bei dieſem kärglichen Leben!

Wie war das Alles ſo gekommen Wer hätte ihr einſt
das voraus geſagt! Jn guten, wohlgeordneten Verhältniſſen
war ſie aufgewachſen, dann hatte ſie ſich in einen Schauſpieler
verliebt. Die Eltern, die Brüder waren gegen die Heirath,
aber ſie hörte nicht auf ſie, ſie liebte ihn und erhoffte ihr Glück
von dem Manne.

Ein trauriges Glück! Jn den erſten Jahren ging es ja,
aber dann kam das böſe Spiel, ſeine Lunge ertrug die großen
Anſtrengungen nicht dazu kam noch, daß er immer öfter mehr
trank als nöthig, und da ging es denn bergab. Er mußte p

Brod an immer kleineren Bühnen ſuchen, auch ſie mußte helfen.
Du lieber Gott, ſie hatte ſo wenig Talent, aber an dieſen

kleinen Bühnen ſtellte man ja auch keine großen Anforderungen.
Ob man ſie tadelte oder lobte, war ihr gleich, ſie hatte keinen
Ehrgeiz, ſie ſpielte nur des täglichen Brodes wegen, um ihren
kranken Mann zu unterſtützen und ihre Kinder zu erhalten.

Jhr anziges Glück waren ihre Kinder, und ganz beſondershing ſie an ihrem Jungen, er allein machte r das Leben

noch lebenswerth. Wie weich er ſie v liebkoſen verſtand, wie
unwiderſtehlich er ſchmeicheln konnte! Das kleine blaſſe Mädchen
ſtand der Mutter viel fremder gegenüber, ihr ſcheues Weſen
hatte nichts anſchmiegſames.

Geschäftsstelle in Bern Berndurgerstr. 3.
Telephon Nr. o.

Frieden über uns ergehen zu laſſen, den uns
der Gegner aufnöthigte. Wir würden nicht nur enorme
Kriegskoſten zu bezahlen haben, ſondern auch vom Meere
verdrängt werden, unſer Handel ginge naturgemäß auf andere
Länder über, unſere Jnduſtrie dem Ruin entgegen und mit
der nothwendig eintretenden Verarmung würde Deutſchland zu
einem Staate dritten und vierten Ranges herabgedrückt, um
ſich in abſehbarer Zeit nicht wieder erheben zu können.
Dies Schreckbild würde mit den nackten Thatſachen nur
zu brutal übereinſtimmen, wenn ein ſolcher Krieg aus-
bräche, ſolange wir zur See ſo ſchwach ſind wie augen-
blicklich und nach 1903, wobei noch gar nicht einmal
das Bombardement und die Brandſchatzung unſerer Küſten
ſtädte berückſichtigt ſind, die unfehlbar eintreten würden,
wenn wir es mit dem humanen England zu thun bekämen.
Die feindliche Geſinnung von dieſer Seite iſt lediglich auf
Handelsneid zurückzuführen. Es fragt ſich nun, wie werden wir im
Stande ſein, uns gegen einen Angriff zu ſchützen und ihn ab
zuſchlagen? Die einzige Antwort darauf lautet: durch
eine entſprechend ſtarke Flotte von Linienſchiffen, deren
vornehmſter Zweck iſt, den Feind von unſeren Küſten fern und
unſere beiden deutſchen Meere frei von Blockade zu halten.
Redner ſtimmte ſodann freudig dem neuen Flottenprogramm
der Regierung zu und ſchloß mit der Mahnung „Baut
Linienſchiffe! Wer nicht in dieſen Ruf einſtimmt, der ver-
ſündigt ſich am Vaterlande, macht ſich verantwortlich für deſſen
Unglück und wird es ſpäter zu bereuen haben!“

Dentſches Reich.
Halle a. S., 20. November.

Die „Werthloſigkeit“ der deutſchen Kolonien Der
Werth des gegenwärtigen deutſchen Kolonialbeſitzes, insbeſondere
des afrikaniſchen, wird vielfach in Deutſchland ſelbſt noch weit
unterſchätzt. Die Mittheilung der „Berl. Korreſp.“, daß in den
afrikaniſchen Beſitzungen bereits deutſche Kapitalien im Betrage
von über 30 Millionen Mark arbeiten, hat Diejenigen über-
raſcht, die in unſeren Kokldnien nur einen überflüſſigen Ballaſt
und wirthſchaftlich unbrauchbares Gebiet ſehen und ſich von
dieſer Meinung auch nicht durch die Werthurtheile
beirren laſſen, die beiſpielsweiſe auf engliſcher Seite über
jene Beſitzungen gefällt werden. Die Kolonialfeinde gehen über
die Thatſache, daß die angegebenen Kapitalien in den Kolonien
angelegt ſind, mit der Bemerkung hinweg „Arbeiten mögen
ſo viele Kapitalien, aber irgend welche Zinſen bringen ſie nur
ganz ausnahmsweiſe.“ Derartige Aeußerungen beweiſen nur,
daß es den Gegnern der deutſchen Kolonialpolitik an Verſtändniß
und Kenntniß in kolonialen Dingen in hohem Grade
mangelt. Die älteren eingearbeiteten Geſellſchaften
zahlen Zinſen und Dividenden nicht nur „ganz
ausnahmsweiſe und diejenigen kolonialen Unter-
nehmungen, die einſtweilen noch keine Zinſen für die angelegten
Kapitalien abwerfen, ſind nur noch zu jung. Daß aber 30
Millionen ohne jede Ausſicht auf Gewinn von den deutſchen
Kapitaliſten nicht in die Kolonien hineingeſteckt werden würden,
verſteht ſich doch wohl von ſelbſt, wie es ſich auch von ſelbſt ver

Als ihr Mann ſtarb, vermißte ſie ihn nicht allzuſe.
Liebe war lange in all den Sorgen und Kämpfen unter-
gegangen, und was er noch verdient hatte in der letzten Zeit, war
verſchwindend wenig.

Aber nun ſtreckte der Tod die Hand nach ihrem ſüßen
Buben aus, und ſie fühlte im tiefſten Herzen, daß ſie iſſen
Verluſt nicht überleben könnte, nicht überleben wollte
Es klingelte. Gewiß kam der Theaterdiener wieder und

ſie brauchte nicht zu ſpielen. So hartherzig konnte ja kein
Menſch ſein, und der Direktor war zwar kein höflicher, aber ein
guter Mann.

Die Magd trat ein und meldete: „Die Frau Direktor.“
Ueberraſcht erhob ſich die junge Frau, es war das erſtemal,

daß die Frau Direktor ſie beſuchte brachte ſie etwas Schlechtes
oder Gutes

Höflich, ſo gut es ihre Angegriffenheit erlaubte, ging ſie
ihr entgegen, begrüßte ſie und bot ihr einen Stuhl an. Sie
ſetzten ſich. Eine drückende kleine Pauſe trat ein. Die Frau
Direktor ſah ſich in dem armſeligen Zimmer um, ein mitleidiger
Blick ſtreifte das kranke Kind und blieb an der zarten Geſtalt
der jungen Frau haften.

Es wurde ihr augenſcheinlich angeſichts dieſes Jammers
nicht leicht, ihren Auftrag auszurichten. Aber es mußte doch
ſein. Sie ſagte leiſe

„Sie müſſen heute Abend ſpielen, Frau Werner.“
„Frau Direktor, ich kann nicht!“

iebe Frau, wenn Sie heute nicht ſpielen, kann mein
Mann thatſächlich morgen die Gagen nicht zahlen. Sie wiſſen,
wie ſchlecht die Geſchäfte in der letzten Zeit waren! Das Haus
iſt heute ausverkauft, mein Mann iſt glücklich, morgen ſeinen
Verpflichtungen nachkommen zu können. Denken Sie an die
vielen Menſchen, die unter Jhrer Weigerung leiden würden,
vielleicht hungern und frieren. Jhr Kind iſt doch bei der alten
treuen Perſon in guter Obhut.“

„Mamachen, thu es doch.“
a hatte ſchmeichelnd ihren Arm in den der Mutter

gelegt.
„Jch bleibe bei Karlchen und will auf ihn Acht geben.“
Die Direktorin ſchwieg, die kluge Fran erkannte ſofort die

beſſere Fürſprecherin in dem blaſſen Kinde, und ſie täuschte ſich



be daß die Unternehmungen auf dem neuen Boden ſich erſt lang
am einleben müſſen und im allgemeinen erſt nach längerer
Zeit einen Gewinn abwerfen. Ob die Kapitalanlagen aber
Zinſen bringen oder nicht, ſo müſſen fie doch unter allen Um
tänden geſchützt werden. Jedenfalls thäten unſere Kolonial

wenn ſie der Wahrheit die Ehre geben wollen, gut, das
ort von der unſerer Kolonien endlich zu laſſen

oder einzugeſtehen, daß das Maß ihrer Feindſchaft gegen die
deutſche Kolonialpolitik nur noch durch ihre Unkenntniß in
kolonialen Dingen übertroffen wird.

Nochmals der „Takt“ des Berliner Stadt
verordnetentollegiums. Zu dem im Auftrage der Kaiſerin
an das Berliner Stadtverordnetenkollegium gerichtete Schreiben
des Oberhofmeiſters v. Mirbach äußert ſich die „KreuzZtg.“,
durchaus in unſerem Sinne, u. A. folgendermaßen

Es ſoll gar nicht beſtritten werden daß es ein außerge
wöhnlicher Vorgang iſt, wenn in dieſem Schreiben neben dem
Ausdruck herzlichen Dankes ein Tadel über das Verhalten der Stadt
verordnetenverſammlung oder einzelner ihrer Mitglieder enthalten
iſt. Aber auch Außergewöhnliches iſt mitunter ſehr
am Platz. Ja, es kann, wie in dem vorliegenden
Fall, ſehr zeit gemäß erſcheinen. Mit hingebendem Eifer und
bewundernswerthem Ernſt hat Jhre Majeſtät ſich die Förderung
chriſtlichen Lebens und kirchlicher Beſtrebungen in ihrer Haupt und
Reſidenzſtadt zur Aufgabe gemacht. Jhre Majeſtät iſt dabei ſtets
kemüht geweſen, im Sinne des kirchlichen Friedens zu
ſprechen und zu wirken. Kann es da Wunder nehmen, wenn Jhre
Majeſtät bei der ſich bietenden Gelegenheit ihr ſchmerzliches
Bedauern darüber ausdrückt, daß in der Stadtvrerordneten-
verſammlung für ihre Beſtrebungen ſo wenig Verſtändniß
und Entgegenkommen an den Tag gelegt worden iſt, und daß
ein Stadtverordneter, ohne von der Leitung der Verſammlung die
nöthige Korrektur zu erfahren, in unverantwortlicher Weiſe das
chriſtliche Bewußtſein verletzt hat? Die liberale Preſſe
freilich kann ſich über dieſe Kritik nicht ſcharf genug äußern.
Sie hebt hervor, es ſei unmöglich, aus den ſtädtiſchen Ein
nahmen Mittel für chriſtliche Zwecke herzugeben, da jene aus den
Steuern auch der Juden herſtammten. Eine ſolche Betonung
der Herkunft der Steuern iſt durchaus unzutreffend. Dann könnten
die blinden Steuerzahler verlangen, an den Koſten für die Beleuchtung,
die Lahmen, an denen für die Pflaſterung, die Sozialdemoktaten, an
denen für patriotiſche Kundgebungen nicht betheiligt zu werden.
Wir können es vollauf begreifen, wie ſehr das warme chriſtliche
Empfinden Jhrer Majeſtät durch das Verhalten eines Theiles der
Stadt erordnetenverſammlung verletzt worden iſt. Daß ſie dieſem
Gefühl in herzlich mahnender Form durch ihren Oberhofmeiſter hat
zum Ausdruck bringen laſſen, iſt nicht nur ihr gutes Recht

wer wollte das beſtreiten ſondern ſehr zeitgemäß, und
wird in allen chriſtlichen Kreiſen nur Zuſtimmung
finden. Bei dieſer Gelegenheit aber von cinem Eingreifen des
Oberhofmeiſters Frhrn. v. Mirbach in politiſche Angelegenheit
zu ſprechen und gar die Leiter unſerer Politik gegen ihn anzurufen,
wie es in einem Theil der liberalen Preſſe geſchieht, iſt angeſichts
des Wortlauts ſeines Schreibens und der darin geſtreiften Vorgänge
ſchlechthin unverſtändlich.“

Aus der Sonnabend-Sitzung des Reichstags. Der
Reichstag trat am Sonnabend, nachdem er eine Anzahl Reſo-
lutionen und Petitionen zur Poſtnovelle erledigt hatte, in die
zweite Berathung der Fernſprechgebühren- Ordnung
ein. Von den Abgg. Müller Sagan und Eickhoff war
für dieſe Leſung ein Abänderungsantrag geſtellt worden, worin
eine ſpezielle Abſtufung der Gebühren verlangt wird. Dieſer
Aenderung wurde jedoch ſowohl von dem Staatsſekretär
von Podbielskti wie auch von den Abgg. Cahensly
(C.) und Dr. Oertel (dk.) widerſprochen. Der letztere erklärte
unter Beifall, daß es ſich ſehr ſchön mache, wenn man ſowohl
Aufbeſſerung der Gehälter der Unterbeamten als auch Ver
billigung der Gebühren verlange. Man müſſe aber doch die
Poſtverwaltung durch Zubilligung entſprechender Einnahmen in
den Stand ſetzen, ihre guten Abſichten hinſichtlich ihrer Beamten
zu verwirklichen. Keinesfalls dürften gerade die Großſtädte,
welche ſeither ſchon ſehr bevorzugt worden ſind, auf Koſten
der Allgemeinheit noch mehr entlaſtet werden. Er und
ſeine Freunde hätten in der Kommiſſion ſich die größte Mühe
gegeben, die Jntereſſen des ſeither ſtiefmütterlich behandelten
platten Landes zu vertreten. Sie ſähen davon ab, noch im
Plenum weitere Anträge zu ſtellen, weil dieſe doch keinen Er-
folg vorausſehen ließen. Daher begnügten ſie ſich mit dem,
was ſie erreicht hätten, und hielten an den Kommiſſionsbe-
ſchlüſſen feſt, in der Erwartung, daß der Reichskanzler
von der Ermächtigung, erforderlichenfalls Gebührener-
mäßigungen eintreten zu laſſen, Gebrauch machen werde. Die
Vorlage wurde denn auch nach den Anträgen der Kommiſſion
mit einer kleinen redaktionellen Aenderung angenommen. Auch
der Geſetzentwurf betreffend die gemeinſamen Rechte der
Beſitzer von Schuldverſchreibungen fand in zweiter
Berathung nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen Annahme. Der
Beſuch des Reichstages war ein recht mangelhafter, und bei
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nicht. Nach kurzem, ſchwerem Kampfe ſagte Frau Werner, noch
um einen Schatten bleicher:

„Jch will es thun Wie ich aber ſpielen werde, weiß
ich wahrhaftig nicht. Mit meinen Gedanken werde ich doch in
dieſem Zimmer ſein.“

„Geh' nur ruhig, Mama!“ ließ ſich wieder die Kinder
ſtimme Mias vernehmen, und das Mädchen drängte ſich in die
Arme der Muiter, die, einen Augenblick erſtaunt über die ſeltene
Zärtlichkeit der Kleinen, ſie innig an ſich drückte.

„Ja, ich will es thun!“ ſagte ſie und küßte Mias Stirn.
Die Direktorin hatte ſich erhoben und verließ nach kurzem Ab-
ſchied ſchnell das Zimmer, als fürchtete ſie noch eine Sinnes-
änderung.

Mia packte die Bühnengarderobe der Mutter ein, und Lina
trug den Korb nach dem Theater. Nach einem kurzen, herz-
zerreißenden Abſchied von ihrem Jungen und vielen Er-
mahnungen und Vorſchriften für Mia ging Frau Werner, nach
dem ſie Linas Zurückkunft abgewartet hatte, mit ſchwerem Herzen
ins Theater.

Die Aufregung nnd innere Angſt gab an dieſem Abend
ihrem Spiel ein eigenartiges Gepräge und ohne ihr Wollen
errang ſie Beifall. Kaum aber war die Vorſtellung zu Ende,
ſo lief ſie, ſo raſch ihre Füße ſie trugen, nach Hauſe, ganz wie
ſie von der Bühne kam; ſie hatte ſich weder zum Abſchminken
noch zum Umkleiden Zeit genommen.

Wie würde ſie ihren Jungen wiederſehen
Als ſie in die Thür trat, fand ſie den Arzt anweſend und

Mia ſtürzte ihr entgegen.
„Mama, er wird geſund, Onkel Doktor hat es geſagt
Da bei dieſer Glücksbotſchaft verließen ſie die Kräfte.

Unfähig ſich aufrecht zu halten, ſank ſie in einen Stuhl, verbarg
den Kopf in den Händen und brach in ein konvulſiviſches
Schluchzen aus.

Der Arzt ſtörte ſie nicht, dieſer erſte Ausbruch eines tief
bekümmerten, jetzt befreiten Herzen ergriff ihn tief. Nach einer
Weile trat Frau Werner an das Bettchen des kranken Jungen.
Er ſchlief und athmete ruhig, ſeine Wangen hatten das wächſerne

der wenig anregenden Debatte über den letzten Punkt der
Tagesordnung waren zeitweiſe nur knapp zwei Dutzend Mit
glieder des Hauſes im Saale anweſend. Am Montag dürfte
das Bild ein anderes ſein, da für dieſe Sitzung die zweite
Leſung des Geſetzentwurfs betreffend den Schutz des ge
werblichen Arbeisverhältniſſes auf die Tagesordnung
geſetzt iſt.

Schutz literariſchen Eigenthums. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine Bekanntmachung betreffend das Außerkrafttreten der

zwiſchen dem Nord deutſchen Bunde und der Schweiz
getroffenen Uebereinkunft wegen des gegenſeitigen Schutzes der
Rechte an literariſchen Erzeugniſſen und Werken
der Kunſt vom 13. Mai 1869. Die „Nordd. Allgem. Zeitung“
bemerkt dazu, daß dadurch keineswegs ein vertragsloſer Zuſtand
geſchaffen wird, daß vielmehr die gegenſeitigen Beziehungen auf dem Ge
biete des Urheberrechts zwiſchen dem Reiche und der Schweiz ſich auch
fernerhin nach den Beſtimmungen der Berner Uebereinkunft, betreffend
die Bildung eines internationalen Verbandes zum Schutze von
Werken der Literalur und Kunſt vom 9. September 1886 und dem
dazu vereinbarten Pariſer Zuſatzabkommen vom 4. Mai 1896 regeln.

Welfiſches. Vor der Strafkammer des Landgerichts
Hannover haben ſich jetzt der Redakteur der Braunſchweiger
„Neueſten Nachrichten“, Wilhelm Georg und der Redakteur
der Hannoverſchen „Deutſchen Volkszeitung“, Wilhelm Riſch-
bieter, wegen Beleidigung des königlich preußiſchen Kammer
herrn, Major a. D. Götz von Olenhuſen zu verant-
worten.

Die Braunſchweigiſchen „Neueſt. Nachr.“ brachten am 8. April
d. J. einen Artikel in Sachen Annexion Hannovers, über die ſich
der Kaiſer bei ſeiner letzten Anweſenheit in Hannover während eines
Feſtmahls ausgeſprochen haben ſollte. Kaiſer Wilhelm habe einem
hannoverſchen Adligen gegenüber ſich etwa in dem Sinne geäußert,
daß „wenn er im Jahre 1866 mit zu berathen gehabt hätte, Hannover
nicht annektirt worden wäre.“ Dieſe Nachricht wurde ſchließlich
von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ am 13. und
15. April zweimal offiziös dementirt. Daraufhin nannten die Braun
ſchweiger Neueſte Nachrichten den königlichen Kammerherrn Götz von
Olenhuſen als TDenjenigen, der die Kaiſeräußerung weiter erzählt
haben ſollte, und bezeichneten als ihren Gewährsmann den Redakteur
der „D. Volksztg.“ in Hannover, W. Riſchbieter. Jn Folge des
Strafantrages, den G. v. O. bei der Staatsanwaltſchaft in Hannover
geſtellt, haben ſich nun jetzt die beiden Redakteure wegen Beleidigung
des Kammerherrn Götz v. Olenhuſen zu verantworten. Die Ange-
klagten haben einen großen Zeugenapparat aufgeboten.

Aus Kamerun. Jn Uebereinſtimmung mit unſerer
Auffaſſung, daß die neueſten Nachrichten über die Unruhen
in Kamerun ſich auf die längſt bekannten Gefechte in den
Tagen vom 21. bis 26. September beziehen müſſen, wird
von einem genauen Kenner der dortigen Verhältniſſe ge-
ſchrieben

Mit derſelben engliſchen Poſt, welche die angeblich neue Meldung
brachte, ſind hier Briefe aus Kriri eingetroffen, welche nicht s von
neuen Unruhen wiſſen, ſondern nur die alten Vorgänge be-
ſtätigen und zugeben, daß die Verluſte der Schwarzen ſich
als größer erweiſen, als man urſprünglich annahm, da viele Ver-
wundete in den Buſch krochen, und dort zu Grunde gingen. Einige
hatten auch von den in der Miſſion und den Faktoreien geraubten
Spirituoſen, Petroleum Eſſig u. ſ. w. ſo viel zu ſich genommen,
daß ſie davon ſtarben. Es iſt auch nicht wahrſcheinlich, daß die
Buli nochmals an die Küſte kommen, denn einerſeits gab es dort
nichts mehr für ſie zu ſtehlen, da ſie aus Kribi ſo ziemlich Alles
weggeſchleppt haiten, und andernfalls wußten ſie doch, daß ſie dann
eine viel größere Streitmacht dort erwartete als diejenige war, die
ſie bei ihrem erſten Beſuch im September empfing und mit blutigen
Köpfen heimſchickte.

Was nun das traurige Schickſal des Leutnants v. Queis
angeht, ſo berichten die aus Kamerun Zurückgekehrten, es ſei
dort ſchon lange bekannt geweſen, daß er gefallen und daß der
ganze Landſtrich von Rio del Rey bis Ekoraku in hellem Auf-
ruhr ſich befinde. Ganz unbegreiflich und im höchſten Grade
Beſorgniß erregend fanden es die zurückgekehrten Kameruner,
daß man noch keine ſichere Nachricht vom Hauptmann von
Kamptz und ſeiner Truppe hat. Zur Zeit der Ueberfälle von
Kribi ſchickte Bezirkshauptmann v. Malſen ihm einen Eilboten,
und allgemein gab man ſich der Hoffnung hin, v. Kamptz werde
in etwa drei Wochen (alſo bis gegen Mitte Oktober) an der Küſte
eintreffen und die Buli züchtigen. Statt drei ſind nun ſchon
ſieben Wochen verfloſſen, ohne daß man von Kamptz etwas hört
und ſieht, und ſo wird es denn leider immer wahrſcheinlicher,
daß die Buli Kenntniß von betrübenden Ereigniſſen im Hinter
lande hatten und in Folge deſſen ſo frech geworden ſind.

Auch eine Privatdepeſche aus Plantation meldet, daß die
Liverpooler Nachrichten über einen großen Küſtenaufſtand in
Kamerun ſtark übertrieben ſind. Die in Kurs geſetzten Meldungen
beziehen ſich auf bekannte, längſt unterdrückte Unruhen. Der
Handel iſt jetzt völlig ungeſtört.

Ausſehen verloren, ſie waren leicht 'geröthet, die Geſundheit
kehrte wieder! Da wandte ſie ſich und ergriff des Arztes
Hände, während heiße Thränen darauf tropften. Er aber wehrte
ſie bewegt ab und ſagte lächelnd:

„Ruühe, Ruhe, das Kind iſt außer jeder Gefahr. Legen Sie
ſich hin, Sie brauchen ſelbſt dringend Schonung. Morgen früh
komme ich wieder.“

Und eilig verließ er das Zimmer. Gleich darauf trat
Lina ein.

„Hier eine Depeſche, Madamchen.“
Frau Werner öffnete ſie beklommen.

„Jch komme morgen, Dich und Deine Kinder abzuholen
und zur Mutter zu bringen. Otto.“

Faſſungslos ſtarrte ſie auf das Papier. Jhr Bruder kam,
ſie und die Kinder heimzuholen Die Mutter hatte vergeſſen
und verziehen, ſie ſollte wieder bei den Jhren leben dürfen,
alles Elend, alle Noth ſollte ein Ende nehmen, das Glück, das
alte, ſonnige Glück ſollte ihr noch einmal lachen! Noch
faßte, begriff ſie es nicht. Wie halb im Traume ſagte ſie zu
Mia, die ſich erwartungsvoll an ſie ſchmiegte

„Nachricht von Onkel Otto er kommt morgen.“
Mia klatſchte in die Hände.
„Kommt Onkel doch
„Wie ſo doch
„Ja, ich habe ihn doch ſo gebeten, daß er kommen ſoll
„Du, Du?“„Ja, Mama, ich hab' ihm geſchrieben, wie ſchlecht es uns

geht und daß Brüderchen krank iſt und Du ſo viel weinſt und
da bat ich ihn, er möchte uns doch dahin holen, wo es ſo ſchön
iſt. Du haſt mir doch oft erzählt, wie wunderſchön es bei der
en iſt. Biſt Du bös, Mamachen, daß ich es gethan

abe
Statt aller Antwort zog die tieferſchütterte Frau ſie

ſtürmiſch zu ſich empor, bedeckte ſie mit Küſſen und ſtammelte
unter Thränen nur immer wieder

„Mein heißgeliebtes Kind! Mein Liebling!“

beachten iſt

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Kein Quotengeſet.
Wie die „Neue Freie Preſſe“ meldet, werden die Regierungen

den Parlamenten kein Quotengeſetz vorlegen, ſondern die
Entſcheidung der Krone überlaſſen. Die Krone wird
nicht wieder die alte Quote feſtſtellen, ſondern die zwiſchen den
Deputationen vorhandene kleine Differenz ausgleichen. Jm Sinne
einer getroffenen Vereinbarung wird, wie das Blatt weiter meldet,
die öſterreichiſche Regierung nächſter Tage 10 Millionen, die
ungariſche Regierung heute 9 Millionen in Gold an die Bank
abführen, um Silbergulden zur Ausprägung von Fünf-Kronenſtücken
zu erhalten.

Jtalien.
Ein Zwiſchenfall in Riva,

wo die öſterreichiſche Polizei in einen italieniſchen Poſidampfer ein
drang und trotz der Entfaltung der italieniſchen Flagge den Sckhiffs
kapitän ſowie den Schiffskaſſirer wegen einer geringfügigen Polizei
übertretung verhaftete, erregt die ganze Preſſe. ie Blätter ver
langen, daß die Regierung eine ſtrenge Ahndung dieſer Verletzung
des Völkerrechts verlange. Jn der Konſulta erwartet man ſeitens
Oeſterreichs vollſtes Entgegenkommen zur Beilegung des Zwiſchenfalls.

Der „Popolo Romano“ erklärt die außerhalb verbreiteten Gerüchte
von der Bemifſion der Miniſter Visconti Venoſta und
Bonaſſi für vollſtändig unbegründet.

Frankreich.

Staatsgerichtshof.
Die Vernehmungen wurden am Sonnabend fortgeſetzt. Depaug

giebt zu, Präſident einer Gruppe geweſen zu ſein, welche ſich mit
royaliſtiſcher Propaganda befaßte, doch habe er keinerlei Beziehung
zur Patrioteniiga oder zur Antiſemitenliga gehabt. Deroulede ver
ſicherte ſeine Liebe zur Republik und ſprach ſich in ſcharfen
Worten gegen die parlamentariſche Herrſchaft aus. Als er hierauf
den Präſidenten Loubet angriff, erklärte der Vorſitzende Fallieres, er
tönne ihm nicht geſtatten, ſo zu ſprechen, und forderte ihn auf, ſeine
Worte zurückzunehmen. Deroulede weigerte ſich, worauf ſich der
Staatsgerichtshof zur Berathung zurückzog. Nach der Wiederauf-
nahme der öffentlichen Sitzung verlieſt der Vorſitzende Fallieres
den Beſchluß des Gerichtshofes über den Antrag des Stagis
anwalts wegen der von Deroulede gegen den Präſidenten der
Republik gerichteten Angriffe. Nach dieſem Beſchluß wird
Deroulede wegen Beleidigungen des Präſidenten Loubet zu drei
Monaten Gefängniß verurtheilt. Der Anwalt Deroulede's
verlangt das Wort. Da der Vorſitzende dieſes verweigert, erheben
die Angeklagten lärmenden Einſpruch. Die Sitzung wird dann auf
gehoben. Während der langen Unterbrechung der öffentlichen Sitzung
hatte in den Wandelgängen ein heftiger Streit zwiſchen den bei
den Journaliſten Dumonteil und Pöéron ſtattgefunden, der zu einem
Zeugenwechſel führte.

Nordamerika.
Chambers' Entlaſſung. Kriegsſchiffbauten.

Chambers hat formell ſeine Entlaſſung als Oberrichte
auf Samoa eingereicht. MeKinley hat dieſe im Namen der
Vereinigten Staaten angenommen. Chambers wird ſeine Ent
laſſung jetzt Großbritannien und Deutſchland einreichen.

Das Schiffbauamt hat den Bau von drei Panzer
kreuzern mit einem Gehalt von je 13 500 Tons, von drei
geſchützten Kreuzern von je 8000 Tons, ſowie von zwölf
Kanonenbooten mit geringem Tiefgange, ſechs von 1000 Tons
und ſechs von 800 Tons beſtellt.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber die Lage bei Ladyſmith, wie ſie ſich vor einigen

Tagen darſtellte, bringt die „T. R.“ folgende anſchauliche
Schilderung:

Wie zu erwarten war, fehlen ſeit letzten Sonnabend, ja genau
genommen ſeit Donnerstag, ſoweit engliſche Quellen in Betracht
kommen, alle Nachrichten aus Ladyſmith. Wir erfahren nur in Be
ſtätigung unſerer früheren Meldungen durch Reuter, daß die engliſche
Artillerie einſchli ßlich der Marinegeſchütze am Donnerstag zum
Schweigen gebracht war und am Freitag dem heftigen Feuer der
Vierzigyfünder der Buren nicht mehr antwortete. So ſonder-
bar dieſes offiziöſe engliſche Eingeſtändniß auch klingt, zu

es doch, denn es beweiſt offenbar den hilſf-
loſen Zuſtand der belagerten engliſchen Beſatzung, wenigſtens was
die Artillerie betrifft, ſei es nun, daß dieſe vom Feinde demontirt
und unfähig gemacht, oder, wie verlautet, den Engländern die
Munition ausgegangen iſt. Letzteres würde nur dann wahrſcheinlich
ſein, wenn eine andere frühere Meldung unſeres Korreſpondenten in
Pietermaritzvurg zuträfe, wonach General White ſein altes
Lager in ſolcher Eile zu räumen hatte (ganz ähnlich wie
General Yule das Lager von Glencoe), daß er dem Feind ſeine
Munitionsvorräthe überlaſſen mußte. Eigenthümlicherweiſe
berichtet eine Meldung des Timeskorreſpondenten in Ladyſmith
gelegentlich der Niederlage bei Nicholſons Nek etwas
Aehnliches. Nach ihm fand das vielerwähnte Durchgehen der
Maulthiere mit den Artilleriegeſchützen gar nicht auf dem Marſche
ſtatt, ſondern im „Vorlager“, wie er es nennt, wo fünfzehnhundert
Maulthiere mit dem geſammten Train einſchließlich der Munitions-
karren ſich befanden. Der „Times“ Korreſpondent konſtatirt
ausdrücklich, und zwar übereinſtimmend mit unſerem Korre-
ſpondenten, daß die ſämmtlichen fünfzehnhundert Maulthiere
mit dem geſammten Wagenpark und den Vorräthen dabei
den Buren in die Hände fielen. Von dieſem Umſtand
ſchwiegen die engliſchen Blätter ſeither auch die „Times“
kam nicht mehr darauf zurück und ſprachen ſchon am fol-
genden Tage nur von hundertundfünfzig Maulthieren, d. h. der
Beſpannung der nach Nicholſons Nek geſandten Batterie. Aber auch
der Feldgeiſtliche Rev. Matthews ſpricht jetzt von „den Maulthieren
der Batterien (Mehrzahl), welche durchgehend alle anderen Maul-
thiere in ihre Flucht mitgeriſſen“ hätten. Wenn auf dieſe Weiſe
nicht nur dieſe Transporthiere, ſondern auch der geſammte Wagen
park verloren gegangen iſt, ſo würde dies allein ſchon das Schweigen
der engliſchen Geſchütze und die verzweifelte Lage der Beſatzung von
Ladyſmith erklären, ebenſo die ſofort nach der Niederlage
von Nicholſons Nek eingeleiteten Kapitulations-
Verhandlungen. Das volle Ausbleiben aller
engliſchen Nachrichten ſeit nunmehr 8 Tagen wird ganz uner
kiärlich, wenn man nicht annimmt, daß inzwiſchen die Kataſtrophe
eingetreten iſt. Auch ein anderes engliſches offiziöſes Zugeſtändniß
deutet darauf hin es wird da eingeräumt, daß bereits am Donners-
tag die Buren auf etwa 1200 Meter an das engliſche Lager heran
gerückt ſeien und die dortigen Truppen mit einem vernichtenden
Gewehrfeuer überſchüttet hätten. Geſtern Abend ver-
breitete ſich in den leitenden Klubs das ſchon ſeit 48
Stunden immer beſtimmter auftretende Gerücht, Lady-
ſmith ſei gefallen, und aus dem Kriegsminiſterium verlaute,
die offiziöſe Meldung Generals Bullers von der Uebergabe des
Platzes ſei am Nachmittag eingetroffen. Alle Einzelheiten über die
Bedingungen der Kapitulation fehlten, es wurde nur behauptet die
Garniſon habe erſt nach heftigem Widerſtande und einem mörderiſchen
Jnfanteriekampfe die weiße Fahne gehißt, als alle Ausſicht auf Hilfe
verſchwunden war. Aber das klingt eher verdächtig und als ein-
fache Ausſchmückung der nüchternen Thatſache. Noch verdächtiger
erſcheint das gleichzeitig in denſelben Kreiſen aufgetretene Gerücht,die Buren hätten bei dem Sturm am Sonnabend über 3000 Biain
verloren, General Joubert ſei dabei an der Spitze ſeiner Truppen
gefallen.

Mit Mafeking geht es zu Ende. Ueber den engliſchenBajonettangriff be Mafeking liegt nun eine a khilgae

Darſtellung vor.
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Nach der Kabelkorreſponden; wart die Lage dis zum 25. Oktober
verhältnißmäßig befriedigend. Dann wurde die Stadt von allen
Seiten durch feindliche Schanzen, Laufgräben und ſonſtige Erdwerke
eingeſchloſſen. Kommandant Botha, welcher an Stelle des nach
Kimberley abgerückten Kommandanten Cronje den Befehl über das
Belagerungskorps übernommen, hat eine Vierundneunzigpfünder-
Haubitze auf einem die engliſchen Stellungen völlig beherrſchenden

ügel aufgeſtellt. Die engliſche Haupttruvpe mit Oberſt Baden-ger befindet ſich in einem kleinen verſchanzten Lager vor der Stadt,

welches den Zugang zu dieſer bis dahin beherrſchte, inzwiſchen aber
aufgegeben werden mußte. Die ganze Hoffnung der Engländer be-
ruhte nunmehr auf der Felſenpoſition, welche von Oberſt Walford auf
einem Hügel etwa zehn Minuten vor der Stadt geſchaffen worden,
und welche den einzigen Stützpunkt bildet. Um den Hügei ſind Lauf-
gräben und Bruſtwehren aus Steingeröll und Felsblöcken angelegt,

inter denen die Engländer ein primitives Lager bezogen haben.
udem haben die Kämpfe der letzten drei Tage ihnen nicht weniger als

17 Todte und 8 Verwundete gekoſtet, darunter ein großer Prozent
ſatz ihrer beſten Offiziere, ſo allein 4 Hauptleute. Die Buren ihrer
ſeits arbeiteten ſeit fünf Tagen ununterbrochen an Laufgräben, die
ſie im Zickzack bis auf 1500 Meter an unſer befeſtigtes Lager heran
geführt hatten, als Oberſt BadenPowell ſich entſchloß, das Vorrücken
des Feindes durch einen nächtlichen U berfall aufzuhalten. Die
Nacht des 27. Oktober war ſtockfinſter und ein ſtarker Rieſelregen
hüllte das Feld vor uns in einen faſt undurchdringlichen Nebel
ſchleier. Gegen Mitternacht verließ Hauptmann Fitzelarence mit ſeiner
Schwadron, wohlverſtanden zu Fuß, das Lager in lautloſer Stille
und kroch mit ſeinen Leuten über das Feld hin bis an die feind
lichen Laufgräben heran. Dann ein ſchrillender Pfiff, eine einzige
plötzliche Salve und ein wildes Hurrah. Die Engländer hatten ihre
Gewehre nur ein einziges Mal, über den Laufgräben angekommen,
abgeſchoſſen und ſich dann mit dem Bajonett in dieſe geworfen. Die
Buren des vorderſten Gradens gingen, einen Augenblick überraſcht,
zurück, aber faſt gleichzeitig knallte die erſte Salve aus dem zweiten
Laufgraben in die Reihen der Engländer, und wenige Minuten
darauf mußten die Engländer ſich unter dem vernichtenden Feuer der
raſch heranrückenden Buren zurückziehen. Zum Glück konnten die
Leute unter dem Schutz des Nebels und der düſteren Nacht, auf den
Knien ſich ſo ſchnell als möglich fortbewegend, das nahe Lager
größtentheils erreichen. Wäre dieſes nur wenige tauſend Schritt
weiter entfernt geweſen, ſo wären ſie offenbar abgeſchnitten und
gefangen genommen. So blieben 6 von ihnen todt auf dem Platze,
11 wurden ſchwer und 23 leicht verwundet, ein Mann wird ver
mißt. Unter den Verwundeten befinden ſich der Kommandant
Fitzclarence, noch 1 Hauptmann und 2 Zugführer. Am folgendenMorgen brachte die engliſche Ambulanz die Todten nach der Stadt.

Kommandant Botha hatte ſofort und in entgegenkommendſter Weiſe
einen zweiſtündigen Waffenſtillſtand dazu bewilligt. Gleichzeitig
proteſtirte er indeß gegen die Anwendung von Dynamitminen.

Am Dienstag, den 31. Oktober erfolgte der erſte wirkliche An
griff der Buren, welche das Lager ſchon die beiden vorhergegangenen
Nächte hindurch ebenſo wie tagsüber mit ihrem ſchweren Geſchütz
beworfen und unter ein ſtarkes Gewehrfeuer genommen hatten. Die
engliſchen Verluſte ſtiegen dabei auf 11 Todte und 31 Verwundete.
Es war ſo gefährlich geworden, überhaupt aus den Laufgräben auch
nur auf kürzeſte Friſt herauszugehen, daß Rationen für zwei Tage
an Alle vertheilt wurden, damit Niemand ſich dem feindlichen Feuer
auszuſetzen brauchte. Der Feind eröffnete am Dienstag Morgen
4 Uhr 30 Minuten den Angriff gleichzeitig von drei Seiten mit ſeinem
kleinen Geſchütz, das mit eiſtaunlicher Treffſicherheit arbeitete, während
die Vierundneunziger-Haubitze ihre ſchweren Geſchoſſe mitten ins
Lager auf dem Cannon-Kopje mit verwüſtender Wirkung ſchleuderte.
Dann ſah man die Buren in ihren Laufgräben herabkommen. Sie
näherten ſich unſerer feſten Stellung unter Deckung ihrer Artillerie
bis auf 500 Meter. Unſere Lage ſchien kritiſch, als endlich der Be
fehl „Ununterbrochenes Einzelfeuer nach Belieben!“ ertönte und gleich
zeitig gingen unſere Maxims von Nordenfeld in der Front, wie von der
Seite, von der Stadt her, zu raſſeln begannen. Die Möoxims hielten
den Gegner erfolgreich zurück, während der Siebenpfünder von der
Stadt her mit tödtlicher Wirkung Shrapnels mitten in ihre Reihen
warf. Fünf Stunden lang widerſtand der Feind dem ununter-
brochenen Feuer, um ſich ſchließlich in ſeine Laufgräben zurückzu-
ziehen, ohne zu dem erwarteten Sturmangriff überzugehen. Da die
Engländer in gedeckter Stellung blieben, verloren ſie nur zwei Haupt
leute, drei Sergeant-Majore, drei Korporale und zwei Mann. Die
Kopje ſelbſt war zu einem wüſten Trümmerhaufen zerſchoſſen, der
Auslugthurm zur Ruine zerſchellt und ſelbſt die Steinbruſtwehren
waren hier und da zertrümmert. Botha ſandte Abends noch einmal
eine Aufforderung zur Uebergabe, widrigenfalls er am Frühmorgen
das Bombardement wieder aufnehmen werde, bis die Stadt und
Garniſon ſich übergeben. Auch dieſe Aufforderung wurde von OberſtBaden-Powell abgelehnt, aber noch ein ſolcher Log, und es geht

zu Ende mit Mafeking.
Nach dieſem Bericht der Kabelkorreſpondenz ſind allein in

wenigen Tagen vom 26. bis 31. Oktober bei Mafeking im
Kampf gegen die Buren 6 engliſche Hauptleute getödtet, ein
ſiebenter verwundet worden.

Die neueſten Drahtmeldungen lauten
Lourengo Marquez, 20. Nov. Eine Revolte der Ein

wohner an der portugieſiſchen Küſte wird aus Sagune gemeldet.
Portugieſiſche Truppen ſind aufgebrochen, um die Ruhe wieder
herzuſtellen.

Kapſtadt, 20. November. Die Einwohner von Aliwal-
North begrüßten mit Begeiſterung die Truppen des Oranje-

dert als ſie in die Stadt einzogen. Eine Meldung aus
olesberg berichtet, daß ein Panzerzug in der Nähe von Newers

ſich zweier Munitionswegen, welche den Buren gehörten, bemächtigt
hat. Aus Klapdar wird gemeldet, daß 1000 Buren nach dem Süden
aufgebrochen ſind.

London, 20. Nov. Der Korreſpondent der „Times“ berichtet
vom 16. November aus Kapſtadt Die Buren haben keine Reſerve
truppen und ſind gezwungen, Kinder von 10--15 Jahren unter die
Waffen zu rufen.

Lourengo Marquez, 20. Nov. Einem Telegramm ausPretoria zufolge ſind 56 Geſangene des Panzerzuges, der bei Eſt

court überfallen wurde in Pretoria eingetroffen ſie wurden von
einer großen Volksmenge empfangen, es wurden jedoch keine
Kundgebungen gegen dieſelben veranſtaltet. Die Gefangenen wurden
zum Rennplatze geführt.

London, 20. Nov. Aus Mafeking wird gemeldet daß die
Buren ihre Geſchütze 400 Meter näher an die Stadt hrrangerückt
haben. Das Bombardement dauert fort.

Vermiſchtes
Der Mörder ſeiner Familie. Wie aus Annecy in Frank-

reich geſchrieben wird, ſpielte ſich im Dorfe Virciöres eine furchtbare
Tragödie ab. Die Gatten Guigon hatten ſich ſtreitend zu Bett be
geben. Plötzlich ſtand der Mann wieder auf, ergriff ein auf dem
Fenſter an der Seite ſeines Bettes liegendes großes Taſchenmeſſer
und verſetzte, zum Lager ſeiner Frau ſtürzend, ihr mehrere Stiche
in den Leib. Die Unglückliche flüchtete ſich in die Küche und Guigon
eilte in ſeiner Wuth zum Bett ſeiner beiden elf- und neunjährigen
Töchter, die in demſelben Gemach ſchliefen. Dem älteren Mädchen
brachte er Stiche in Leib und Bruſt bei, das jüngere Kind blieb
wunderbarerweiſe verſchont. Währenddeſſen hatte Frau Guigon um
Hilfe gerufen, doch ehe Jemand erſchien, wurde ſie von dem Raſenden
ſo lange bearbeitet, bis ſie den Geiſt aufgab. Erſt gegen neun Uhr
des Morgens benachrichtigte man den im Dorfe ſtationirten
Gendarmen, der den Mörder verhaftete. Die Frau hatte nicht
weniger als 22 Stiche empfançgen, und nach der Ausſage des Arztes
dürfte auch das elfjährige Mädchen ſeinen Verletzungen erliegen. Das
Eheleben der Familie Guigon war bis dahin ſehr glücklich geweſen.
Man vermuthet, daß der Mann die Eewaltthat in der Trunkenheit
begangen hat.

Das Märchen vom Weltende hat unglaublich viel Unheil
in den unklaren Köpfen aller Länder angerichtet. Jüngſt erzählten
wir Einiges darüber aus Jtalien. Heute kommen ähnliche Nachrichten
aus Ungarn. So wird aus Klauſenburg telegraphirt Jn der Vor
ſtadt Sänczalja kam in einer Familie das Thema vom Ende der
Welt zur Diskuſſion. Ein anweſender älterer Herr, Namens Stefan Nagy,
gerieth über die Nachricht vom nahen Untergange der Erde in ſolchen
Schrecken, daß er zuſammenſtürzte und einem Herzſchlag erlag.
Ein Opfer dieſer Fabel wäre bald auch ein junges Mädchen ge-
worden, das in Temesvar in den Begakanal geſprungen iſt. Die
Unglückliche, Mathilde Vitolßly, iſt 21 Jahre alt und die Tochter
eines Fuhrmanns. Bevor ſie ſich zu dem kalten Bade im Kanal
entſchloß, war ſie zwei Tage lang herumgeirrt. In einem Briefe
giebt das Mädchen an, die Furcht vor dem Weltuntergang habe ſie
zu der Verzweiflungsthat veranlaßt. Zwei Arbeiter retteten aber das
byſteriſche Fräulein noch rechtzeitig aus den Fluthen.

Jn Folge eines allgemeinen Ausſtandes der Trambahn-
Bedienſteten in Madrid iſt daſelbſt der geſammte Tram-
verkehr eingeſtellt; da die Streikenden eine drohende
Haltung annahmen, wurde Militär aufgeboten.

Aufruf für die Buren.
Die Nation, welche deutſche Unternehmungen beſonders auf dem

Gebiete des Handels und der Koloniſation nicht allein ſtets miß-
günſtig betrachtet, ſondern ihnen ſo viel wie irgend möglich hindernd
entgegentritt und die nur dann die Verwandtſchaft mit dem deutſchen
Volke hervorhebt, wenn es ſich darum handelt, ihrerſeits Nutzen zu
ziehen, hat einem thatkräftigen, freien Bruderſtamme, den ſie bereits
früher aus ſeinen Niederlaſſungen eigennützig vertrieb, abermals den
Krieg anfgezwungen, um ſich eines durch Ausdauer und Fleiß
werthvoll gewordenen Beſitzes zu bemächtigen. Das Deutſche Reich
kann aus politiſchen Gründen ſich der Bedrängten nicht annehmen,
aber ſicherlich giebt es auf deutſcher Erde nur Wenige, deren Herzen
nicht in Sympathie für die ſchlagen, die murhig ihr Leben für ihre
Freiheit einſetzen. Was dem Reich verſagt iſt, kann ſeinen Bewohnern,
die von dem Unrecht überzeugt ſind, was dem verwandten Stamme
durch eine habſüchtige Nation zugefügt werden ſoll, nicht verwehrt
werden, nämlich den biederen und ſchaffensfreudigen Buren ihre Theil-
nahme in der gegenwärtigen Lage auszudrücken. Am beſten kann
dies dadurch geſchehen, daß wir das durch den ungerechten Krieg
geſchaffene Leid mildern helfen, indem wir dem Aufruf der Vlamen
Zuſtimmung entgegenbringen und dies durch reichliche Gaben für die
verwundeten Buren bethätigen. Dadurch würde der Menſchlichkeit
entſchieden mehr gedient ſein, als durch die unberechligten Forderungen
der Engländer gegenüber den Buren. Wie ſehr es ſich in dieſem
Kriege um den von den Engländern auf ihren Schild gehobenen
Dienſt für die Menſchlichkeit handelt, wird, falls die
wos nicht zu wünſchen iſt, Sieger werden, zeitig genug wie bei
früheren Anläſſen allerorts klar werden.

In mehreren deutſchen Städten hat man bereits mit Samm-
lungen für obigen Zweck begonnen, und es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß eine Anregung in dieſer Richtung in Halle, einem bevorzugten
Sitze von wiſſenſchaftlicher und gewerblicher Thätigkeit, auf unfrucht
W Boden fällt. Das unterzeichnete Komitee nimmt Gaben
entgegen.

Auch die Expediton der Halleſchen Zeitung iſt gern bereit

Beiträge
entgegenzunehmen und gemäß ihrer Beſtimmung weiter zu
befördern.

Das Koymitee.
V. Ziegner, Exe., Generalleutnant z. D. Kirchhorr, Dr. phil.,
Profeſſor Schenek, Dr. phil., Privatdozent. Dr. Krüger, Vor-
ſtand der bakteriol. Abtheilung der agrar.chem. Verſuchsſiation.
BRoysen, Oberſt a. D. Boenhr, Wilh., Kaufmann. Crönert,
Landgerichtsdirektor. DBrucklauwr, Stärkefabrikant. RIze, Juſtiz-
rath. Grassmann, Dr. phil., Oberlehrer. Kähler, Dr. phil.,
Oberlehrer. Krause, Richard, Kaufmann. Müller, Guido, Kauf

mann. VUllrichs, Dr. wed.

Kirchliche Anzeigen.
Am Bußtag, Mittwoch, den 22. November, predigen

Zu U. L. Fraueu: Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Nach
der Predigt: Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends
6 Uhr Oberpf. Prof. Schmidt. Geſammelt wird eine Kollekte für
die WittwenKaſſe der hieſigen Kirchenbeamten. St. Ulrich: Vorm.
2,9 Uhr Kindergottesdienſt im Sürgerſchulſaale, Charlottenſtr. 15;

berdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Nach der
Predigt Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Ge
ſammelt wird eine Kollekte für die Kirchendiener-Wittwenkaſſe. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt Oberdiak. Richter. Abends
6 Uhr Derſelbe. Nach der Predigt: Allgemeine Beichte und Abend-
mahlsfeier Derſelbe. Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Oberpred.
Saran. Nach der Predigt: Beſche und Abendmahl Derſelbe.
Abends 6 Uhr Diak. Nietſchmann. Hoſpitalkirche Vorm.
8*), Uhr Paſt. Nietſchmann. Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr:
r Faßmer. Nach der Predigt Feier des heil. Abenvmahls;
Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 8 Uhr:
Kandidat Buſch. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr Paſtor
Faßmer. Nach der r Feier des heil. Abendmahls Derſelbe.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dpr. Beelitz. Nach der Predigt:
Vorbereitung und Kommunion Dpr. Lie. Lang. Abends 6 Uhr:
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Nein We
iſt in allen Abtheilungen meines Geſchäfts eröffnet. Derſelbe bietet hervorragende Gelegenheitskä
und Kinder-Conſection, Leinen, Bettzeugen, Teppichen etc.

Reste aller Art extra billig.
Theodor Rühlemann, Halle a. S. Leipziger Str. 97.

Diak. Wagner. Nach dem Gottesdienſt: Beichte und Abendmahls-
feier Derſelbe. Abends 5 Uhr: Prediger Freybe. Zu St.
Stevhauns: Vorm. 410 Uhr: Paſt. Meinhof. Nach dem Goties-
dienſt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe Panlns Gemeinde
(in der Stephanuskirche): Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt mit Beichte
und Abendmahl Peſtor Bach. Donnerstag, den 23. November,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. 6 part. Hilfspred. v. Broecker.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt:
Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Diak. Witte.
Nach der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Jm Panl
Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr Predigt und Kommunion Diak.
Witte. St. Franuziskus- und Eliſabethkirche: Von Morgens
6 Uhr bis Nachm. 3 Uhr Stundengebet. 6 Uhr Betſtunde für die
Mitglieder des Männer-Vereins. 7 Uhr: hl. Meſſe. 8 Uhr: hl.

Giebichenſtein: Mittwoch, Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge
(Schmelzerſtr. 10). Nach der Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe
Abends 6 Uhr Beichte und heil. Abendmahl Paſt. Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein Mittwoch, Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. von 3 bis 7 Uhr: Stundengebet.

Böllberg: Mittwoch, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſt. Ragotzly.
Nach dem Gottesdienſt findet heil. Abendmahl ſtatt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 18. November 1899.

Aufgeboten: Der Fleiſcher Albert Jäger, Wolfſtr. 20 und
Louiſe Schirrmeiſter, Schillerſtr. 33. Der Zimmermann Paul Schöne-
mann, Mangsſelderſir. 4 und Margarethe Hetzger, Spitze 33. Der
Eiſendreher Emil Marr, Wolfſtr. 19 und Helene Helbig, Jakobſtr. 24.

Eheſchließungen Der Hilfs-Lokomotivheizer Guſt. Vartholo
mäus, Leipzig und Henriette Löſche, Friedrichſtr. 27. Der Schriftſetzer
Kern Fiſcher, Rafſinerieſtr. 5 und Marie Knopp, Thüringerſtr. 24.

er Kaufmann und Fabrikbeſitzer Guſt. Geiler, Delitzſcherſtr. 3 und
Elsbeth Schultze, Pfännerhöhe 65. Der Eiſendreher Karl Trinks,
Raffinerieſtr. 33 und Anna Gutſche, Merſeeurgerſtr. 30. Der
Leutnant Max Schröcker, Frauſtadt und Elſe Weihmann, Lindenſtr. 69.
Der Handarb. Albert Rothe und Anna Kreer, Zapfenſir. 13. Der
Techniker Franz Marx, Berlin und Emma Weber, Hackebornſtr. 4.
Der Schmied Friedr. Gieſeler, Leipzig-Gohlis und Anna Finke, am
Kirchthor 22. Der Kanzleidiener a. D. Karl Schwarze und Eleonore
Trübner, Fleiſcherſtr. 1. Der Schriftſetzer Otto Bloß, Steinweg 13
und Minna Knoche, Mühlweg 26. der Arbeiter Karl Berger,
Streiberſtr. 8 und Anng Roſche, Forſterſtr. 47.

Geboren: Dem Fabrikarb. Friedr. Fitzner, Schmiedſr. 27,
T. Frieda. Dem Hilfsbremſer Otto Raſch, Liebenauerſtr. 12, S.
Kurt. Dem Schneider Franz Sander, Mittelwache 13, T. Jda. Dem
Ingenieur Franz Rühlicke, Friedrichsplatz 9, S. Ernſt. Dem Stein
ſetzer Andreas Bandermann, Spitze 22, S. Max. Dem Handarb.
Otto Kwoizalla, Weingärten 25, T. Olga. Dem Handarb. Otto
Oſterland, Glauchaerſtr. 585, S. Hermann. Dem Handelsmann
Angelo Roſasco, alt. Markt 24, S. Giacomo. Dem Fabrikarb. Adolf
Meinhardt, Dryanderſtr. 19, S. Kurt. Dem Betriebsleiter Guſt.
Heiß, Dzondiſtr. 2, T. Marie. Dem Schloſſer Rich. Löwe, Albert
Schmidtſtr. 1, S. Richard.

Geſtorben: Der Deveſchenbote Eduard Laue, 70 J., Streiber-
ſtraße 365. Emma Köhler geb. Holzhauſen, 34 J., Kinik. Des
Polizeiſergeant Karl Schreiner S. Paul, 3 Mon., Vergſir. 2. Des
Handelsmann Angelo Roſasco S. Giacomo, 3 T., alt. Markt 24.
Des Keſſelſchmied Karl Mäder Ehefrau Bertha geb. Jäckel, 44 J.
Thorſtr. 32.

GOG nanVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spre h
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
OHalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ ju adreſſire. Für die Juſerate vergutwortli d

O. Brakel, Halle a. S.

Sozoſodol- en ebehebt beim Schlatfen das unangenehme

Schnarchen,
bewährt sich ferner gegen Schnupten (anch Stockschnupfen), veraltete

Nasen- Rachen-Katarrhe, behebt den

üblen Geruch aus Mund oder Nase.
3

Aerztlich sehr warm, auch gegen andere Erkrankungen der Nase u. d. Rachens
empfohlen. Zu beziehen durch die Apotheken: Dose 50 Pfg. Dose 35 Pfg

Alleiniger Fabrikant: H. Trommsdorff, chemische Fabrik, Erfurt.
(Zusammensetzung: 720 dijodparaphenolsulfos. Zink, Menthol u. Milehzucker.)

Fleisch-Extract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkratt,
und Woblgeschmack die Iiebig'schen Extracte
and ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-IHandlungen zu haben.

Scluizmarkoe.

General-Depot: Düben MHermann, Malle a- S.
EdelschmiedereiWratzke Steiger, mit Kracthetrieb

Vornehme Neuheiten 0 2
in Gürtelschnallen und langen Damenketten.

M Gallenstein
Wer von dieſem qualvollen Leiden bisher nicht beſfreit werden

konnte, findet ſichere Heilung durch Anwendung des von mir dar-
geſtellten „Kamphin's“, Produkt aus Nadelholz (einziger Veſtand-
theil). Proſpekt gratis. G. Rosendanhl, Chemiker, Letmathe i. W.Konſ.-Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr:

nsve
ufe in Kleider- und Seidenstofſen, Damen-
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Wegen brvorſtehender Srenngng und damit verbundener Auflöſung unſerer Firma ſtellen n wir hiermit unſer r geſammtes

Waarenlager zum Ausverkauf.
Schwarze umnel farbige Seidenstoffe wuncl Sammete

wollene Kleiclierstoſtte in neuesten Geweben
Liehffarbene Gesellsechaftsstofte in Wolle u. Seicle. Waschstoffe

Vmhänge Jacketts RachmäntelPertige Kleicier Norgenröcke Blusen Unterröcke
Blusenhemcden Damenplaids woll. u. sei. Schürzen ete,

werden ganz bedeutend unter Preis ausverkauft!
DEF Da, wie bekannt, wir nur gute Stoffe und beste Konfektion führen, ſo bietet ſich hiermit die ſeltene Gelegenheit

zu wirklich vorteilhaften Weihnachts-Einkäufen:

e

J
e

Brüderstrasse 16, Eg. u. I.

En gros.

Meine Abtheilungen in

Spielwaaren, Papier-Ausſtattungen,
Lederwaaren, Luxus- und Geſchenk Artikeln,

Holzwaaren, Schmuckſachen e.
habe ich in dieſem Jahre mit (F vvielen Neuheiten D. auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und empfehle ich dieſelben bei Einkäufen von

e Weihnachts-Geſchenken.
Albin J Halle a. S., Schmeerſtraße 24, nahe am Markt.

En detail,

u. Piabetes.

e eC
Seit 1601
mecktcin.

dekcunnt.
Zu haben in allen Mineralwasserhandiungen nua Apotheken S rekehren gratis obendaselbst und durch

Furbach Striebvoll, Versand der Fürstl. Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sohl.

J

[4233

Hausen's
Kasseler Hafer-Kakao
wird von den hervorragendsten Hygienikern der Gegenwart wegen seines wohl-
thätigen Einflusses auf Magen und Darm und wegen seines bedeutenden Nähr-
werthes als tägliches Frühstücksgetränk und Krankenkost empfohlen. Er
besitzt gegenüber dem gewöhnlichen Kakao den Vorzug leichterer Verdaulich-
keit und ist vermöge seines richtig vertheilten Gehaltes an Eiweiss, Fett,Kohlehydraten und Nährsalzen dem Körper viel eher zuträglieh als der einseitig

wirkende Kakao. Nur echt in blauen Cartons von 27 Würfeln 40--50 Tassen
zu Mk. Grüne Cartons sind eine Nachahmung.

Ausschank der all. Aktienbrauerei.
Meine Lokalitäten ſind nen renovirt und empfehle ich ſolche zu Hochzeiten

und anderen Familienfeſten, Hochachtungsvoll
I. Becker.

Oers fär-r le Cavatten
anöschohe

Sckum erob rade 21.

z 6 6M. --Helelweiss
e Dampfwäscherei und

re Wlättanstalt,Fernuſpr. 1257. Karlſtraße 13.v Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht 3
eigenes Geſpann und koſtenfrei.
a Man verlauge Preis- Verzeichniß n

Fellsehauxeryrerde, 5 8,50, 10 Mk.,
11,50, 13,50, 15 Mk. und 18 Mk.

Velipferde, zum fahren und ſchaukeln,
10 Mk., 11,50, 13,50 Mk.Felltraber, hochelegant, zum fahren
u. ſchaukeln, 18 Mk., 20 Mk., 22 Mk.

Holzschaukelpferde, 8,50, 5,50,
7,50 Mk.

Holzpſerd
4 Mk. u. 6

i fahren und ſchaukeln,

wen in allen Größen von10 Pfg.Fell-, ein u. Geschirrpſerde
in aüen Größen.

Meine Preiſe in Schaukelpferden
ſind außerordentlich billig, und iſt es
angebracht, dieſen Artikel rechtzeitig zu
kaufen, damit die Wünſche betr. Farbe c.
berückſichtigt werden können.

Die gekauften Pferde werden gern bis
Weihnachten zurückgeſtellt.

e

e I

24
W

un

Geschirrpferde und Roll wagen
in allen Größen.

Pfſerdebahnen, Karrenm. Pſerd,
Oeconomiewagen, Bierv agen,
Kutschen, rost.,

Wasser wagen
Milchwagen,

in allen Sorten und Größen.
Solide Waare, billige Preiſe.

Robert Plotz,
17 Leipzigerstrasse I7.

Flügel und Pianninos,
großartige Auswahl von Steinweg Rachf.,

schwechten, Kaps, Franke, Kuhse ete.
empfiehlt

Mittelſtr. 910,H. L i iciers, neben Monopol.
T Bei Baarzahlung eeurr Rabatt. W

3

Mienloff

T
per Pfd. Mk. 60, 1,80 und 2,00

ist an Reinheit und Wohlgeschmack unübertroffen.

FR. DAViID SöpſlE, A.

2atazèr /'thaaecſre

4

pittsburg-Visible-
Schnelischreibmaschine.

Cinfachſtes, leichtfaßlichſtes Syfen!

Alleinvertretung für Halle a. S. und
Umgebung bei

Zoebis el.
e Papierwaagrenhandl. u. Geſchäftsbücherfabrik.r Die Maſchine wird auf Wunſch acht Tage zur Probe geliefert.

[]h]-—
Druck nd Verlag v von O tto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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von

ail,

im großen Saale der „Kaiſerſä e“, außer dem noch mehrere

Dienstag,

(Nachdruck verdoten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 297 Jahren, am 20. November 1602, wurde in Magde-

vurg der Phyſiker Otto von Guericke geboren, der Erfinder der
Luftpumpe, Luftwage, der Waſſermännchen und Elektriſirmaſchine.
Bekannt ſind auch die Guerickeſchen Halbkugeln, die luftleer gemacht,

durch die Schwierigkeit des Voneinanderreißens die Stärke des Luft
drucks beweiſen. G. ſtarb am 11. Mai 1686 in Hamburg.

Chryſanthemnm-Aunsſtellung.
m Halle, 19. November 1889.

Die Chryſanthemum- und Winterflor-Aus-
ſtellung wurde geſtern Mittag eröffnet. Zu dieſem R

räume für die Aufnahme einzelner Abtheilungen der Ausſtellung
verwendet ſind, ſtattfand, waren außer den Mitgliedern des Gärtner
Vereins von Halle und Umgegend, dem die Veranſtaltung dieſer
Ausſtellung zu danken iſt, den Preisrichtern und einer an-
ſehnlichen Zahl von Beſuchern der Ausſtellung, von den
Mitgliedern des Ehrenausſchuſſes u. A. die Herren Geheimer
Kommerzienrath Bethcke, Amtsgerichtsrath Dr. Bindſeil,
Kaufmann Ha enert, Garten-Inſpekteur Kriele Kommerzien-
rath Lehmann, Kommerzienrath Steckner, Profeſſor Dr.
Klebs und Profeſſor Dr. U le erſchienen allſeitiges Befremden
erregte es, daß der Magiſtrat bei der Feier unvertreten blieb trotz der
ergangenen Einladung. Der Vorſitzende des Gärtner-Vereins, Herr
Schröter, gab der Freude darüber Ausdruck, daß die Ausſtellung
Dank der regen Betheiligung der Vereinsmitglieder wie anderer
Intereſſenten eine Fülle ſchönen Materials enthalte, welches
der gärtneriſchen Arbeit in unſeier Stadt und ihrer
Umgebung ein ehrendes Zeugniß ausſtelle. Dank. gebühre beſonders
auch der Königlichen Staatsregierung, welche mehrere Staats
medaillen r Prämiirung der hervorragendſten Leiſtungen zur Ver
fügung geſtellt habe. Nach einem im Anſchluß an dieſe Ausführungen
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebrachten Hoch erklärte der Redner
die Ausſtellung für eröffnet. Das günſtige Urtheil der Eröffnungsrede
über die Ausſtellung wird Jeder beſtätigen, welcher, mag er nun
Fachmann oder Laie im Gartenbau ſein, ihr einen Beſuch abſtattet.
Wohl bildet das Chryſanthemum, dieſe in neuerer Zeit in ganz über-
raſchender Weiſe zu Anſehen gebrachte Blume, das vorwiegende
Element der Ausſtellung, aber dennoch iſt derſelben der Charakter
größter Mannigfaltigkeit nicht abzuſprechen. Dieſen Eindruck gewinnt
man vor Allem im großen Saal, der nach einem Entwurf des Herrn
Landſchaftsgärtners Buch mann ſich als eine prächtige C artenanlage
darſtellt, aus deren durch Moos imitirter Raſenfläche, durch welche
breite Wege ſich hindurchziehen, ſich herrliche Gruppen von Chryſanthemum
und anderen Winterflor-Blumen wie Primeln, Alpenveilchen, Kamelien,
Begonien, Nelken, Reſeda und Eucharis abheben, während an der Längs-
wand ſowie den beiden kurzen Seiten des Saales mit künſtleriſchem
Geſchmack aufgebaute, neben dem Chryſanthemum ſchöne immergrüne
Gewächſe aufweiſende Dekorativ- Gruppen Aufſtellung gefunden haben,
die den Ausſtellern Herren Schröter, der Firma Fr. Stieme
Söhne und Obergärtner Meinecke (bei Herrn Kommerzienrath
Lehmann -Giebichenſtein) zur Ehre gereichen. Der Chryſanthemum-
Flor, welcher ſich in dieſem Saale dem Veſchauer zeigt, iſt wirklich
ein geradezu imponirender; alle Nuancen zwiſchen dem reinſten
SchneeWeiß, dem ſatteſten Gelb und dem dunkelſten Rothbraun
ſind vertreten, dabei die Blüthen ausgezeichnet durch oft
geradezu bewundernswerthe Größenentwickelung, wie auch
die Pflanzen bis zu Manneshöhe ſich erheben.
Jn überzeugender Weiſe wird hier dargethan
erfreulichen Erfolge dieſer Zweig der gärtneriſchen Arbeit gerade
auch in Halle und Umgegend aufzuweiſen hat. Jm hinteren Neben-
ſaal, in deſſen Mitte ſich eine ſchöne Palmengruppe des Herrn
Hecker- Giebichenſtein erhebt, werden die die Ausſtellung beſuchen-
den Hausfrauen mit Jntereſſe das ſchöne Gemüſe betrachten, das
Herr Noſch als Produkt des rühmlichſt bekannten Diemitzer
Gemüſebaues ausgeſtellt hat. Daneben findet ſich eine ſtatt
liche Tafel, auf der etwa 40 Schulkinder die von
ihnen gepflegten Chryſanthemum- Pflanzen ausgeſtellt haben, von
denen nicht wenige durch ihren trefflichen Kulturzuſtand Zeugniß von
der ihnen durch ihre jugendlichen Pfleger gewidmeten Sorgfalt ab-
legen. Vorüber an einigen ſchönen Bindereien und einem Modell
einer Tropfſtein-Grotte zum Gartenſchmuck gelangt man in den großen
Nebenſaal. Hier fallen dem Beſucher die wirklich großartigen
Blumenarrangements zum Tafelſchmuck, die künſtleriſch ausgeführten
Blumenkörbe und Trauerkränze des Herrn Kam mann auf, dem ſich
gleich vollkommene Bindereien der Firma Fr. Stieme Söhne
ebenbürtig anreihen, die außerdem in mehreren Fruchtkörben
und in einer ſtattlichen Zahl von Sortimenten ſchönes Obſt
ausgeſtellt hat, wie ſolches auch von Herrn Renneberg in
gegen 50 Apfel- und etwa 25 Birnen-Sorten in Fülle ausgelegt
die Freude und das Intereſſe aller Freunde des Obſtbaues erregt.
Abgeſchrittene Chryſanthemum Blumen mannigfaltigſter Farbe,
Größe und Form zeigt die ſchöne Kollektion des Herrn Roſen-
berg-Giebichenſtein, wie auch diejenige des als Preisrichter thätigen
hervorragenden Blumenzüchters Herrn Bornemann-Blankenburg,
die, außer Konkurrenz ausgeſtellt, zahlreiche intereſſante Neuheiten
aufweiſt. Einen Einblick in die Thätigkeit des Chryſanthemum-
Züchters gewährt eine Kollektion Pflanzen von Herrn Strauß
Schönebeck, die neben einer rothweiß geflammten Mutter
pflanze die davon gezüchtete, einfachfarbige wie geflammte Nach
kommenſchaft mannigfacher Schattirung aufweiſt. Neben prächtigen
Alpenveilchen und Primeln beherbergt dieſer Saal dann noch eine
Anzahl Pläne von Gartenanlagen, die Herr Buchmann u. A.
für den „Bergmannstroſt“, die chirurgiſche Klinik und eine Reihe von
Gartenbeſitzern ausgeführt hat, ſowie eine intereſſante, mehr als 1200
Nummern umfaſſende Sammlung des Herrn Schortmann
Halle von Samen der verſchiedenſten Pflanzen, neben minimalen
Samen von noch nicht einem halben Millimeter Durchmeſſer ſolche
von rieſiger Dimenſion, wie z. B. die die dickeſten Kegelkugeln von
Größe übertreffenden Früchte der Lodoicca-Palme. Baumſchulen-
Artikel ſind auſer durch einige andere Ausſteller beſonders von den Herren
P. Huber, Merſeburgerſtr., und C. Kayſer, Saline, in ſchaulicher

I Weiſe ausgeſtellt in den von ihnen gleich am Treppeneingang be
findlichen, ſonſt zu Garderobezwecken dienenden Theile des Flurs vor
dem Hauptſaal arrangirten Baumſ hulen en miniaturo während Herr
Huber. dort die verſchiedenſten Obſtſorten, wie Aepfel, Birnen,
Pflaumen, Aprikoſen- und KirſchenBäume in Hochſtämmen,
Cordons, Pyramiden- und Palmetten Form vorführt, hat
Herr Kayſer Roſen, Zier-Bäume und Sträucher, Beerenſträucher
und Obſtbäume ausgeſtellt. Dieſe kurze Ueberſicht über die Ausſtellung
deutet, ſo lückenhaft ſie iſt, doch an, welche Fülle intereſſanten Mate
rials ſie enthält zweifellos wird Jeder, der c beſucht, von der
Beſichtigung vollauf befriedigt werden. Das Eintrittsgeld beträgt
von heute bis zum Schlußiage, dem Bußtag, 50 Pfg. für die
Perſon. Am Bußtege ſoll im Intereſſe der Förderung der Blumen
pflege unter den Kindern für dieſe das Eintrittsgeld nur 19 Pfg.
betragen. Durch das Urtheil der Preisrichter wurden zuerkannt
eine große ſilberne StaatsMedaille Herrn Schumann Halle für
ſeine Geſammtleiſtung in Chryſanthemum Topfpflanzen, je eineſilberne Stactsmedaille Herrn P. Huber- Halle für Hbſtbäunie und

erin Kammann- Halle für Geſammtleiſtung in Binderei, je einegroße bronzene Staats Medaille Herrn Roſch Hiemis für Geſammt
leiſtung in Topfpflanzen, beſonders für Camelien, und Herrn Taub
mann in Merſeburg für Cyclamen, ein Ehrenpreis des Gartenbau
dereins Herrn Buchmann für das geſammte Arrangement der
Ausſtellung, ein Ehrenpreis der Verbandsgruppe Mittilerer

Saalkreis Herrn Hickethier Merſeburg für Chyclamen,
eine große ſilberne Medaille der Redaktion der „Binde-
kunſt“, Herrn Stieme-Halle, bronzene Medaillen derſelben
Herrn Kammann und Herrn Stieme, goldene Vereins-
medaillen den Herren Roſenberg-Giebichenſtein, K. Kayſer,
O. Schroeter und Stieme-Halle, ſilberne Vereinsmedaillen
den Herren Meinhardt-Halle, Meinecke- Giebichenſtein
Schwar z Merſeburg, Hienſch- Halle und Roſenberg-
Giebichenſtein bronzene Vereinsmedaillen den Herren Henze
Halle und Mich el Merſeburg ein Weinkorb Herrn Roſch
Diemitz, ein Dipſom des Verbandes der Handelsgärtner Deutſch
lands Herrn Roſenberg-Giebichenſtein, je ein Vereins
Diplom den Herren Meinhardt, Stieme, Renneberg,
Voigt und Schortmann-Halle, ſowie Dittmann-
Querfürt; endlich je ein Vereins Diplom für ausgeſtellte
Chryſanthemum Pflanzen den Schulkindern Flinſch, Louiſe
Montag und Otto Miethe I. Die Ausſtellung wurde am
geſtrigen Sonntag von nahezu 1000 Perſonen beſucht, was ein
beredtes Zeugniß für das ihr entgegebrachte Jntereſſe bekundet.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 20. November.

Zur Erweiternng der Gasauſtalt I beantragt der
Magiſtrat bei der Stadtverordneten Verſammlung die Bewilligung
der hierzu benöthigten 175 000 Mk. aus dem Erneuerungsfonds der
Gasanſtalt.

Mittelbewilligung für den Kaſerneubau. Jm Mai d. J.
hat die StadtverordnetenVerſammlung von dem zunächſt für die
Kaſernenbauten veranſchlagten Betrage von 1917 000 Mk. vorläufig
12 Millionen unter der Bedingung bewilligt, daß Zeichnungen und
Koſtenanſchläge nachgebracht ſowie Vorſchläge darüber gemacht werden
ſollten, aus welchen Darlehen oder Anleihen dieſe Koſten beſtritten
werden ſollen. Der Magiſtrat legt jetzt der StadtverordnetenVer
ſammlung die gewünſchten Zeichnungen nebſt einem Koſtenanſchlag mit
der Bitte vor, ſich an letzterem mit Rückſicht darauf genügen zu
laſſen, daß bei den nach erprobten Muſtern ausgeführten Militärbauten
detaillirteKoſtenanſchläge überhaupt vicht ausgearbeitet werden. Wie dieſer
Ueberſchlag ergiebt, werden die zunächſt mit 1917 000 Mk. veran-
ſchlagten und nach Herausnahme des Offizier- Kaſinos aus den
Kaſernenbauten auf 1833 090 Mk. reduzirten Koſten um 442 000 Mk.
überſchritten, da nach der neueſten Berechnung und bei Berückſichtigung
der geſtiegenen Löhne und Materialienpreiſe ein Geſammtbedarf
von 2 275 000 Mk. allein für die Kaſernenbauten erforderlich wird.
Demgemäß hat der Magiſtrat zunächſt beantragt, zu den bereits
bewilligten 14 Millionen noch weitere 77 500 Mk. für die Kaſernen
bauten zu bewilligen. Beide Beträge ſind aus der neuen Anleihe
zu entnehmen und in derſelben vorgeſehen außerdem aber ſind in
dieſelbe noch 90 000 Mk. für die Anlage der Straße II, 280 000 Mk.
für den Exerzierplatz und 400 000 Mk. für das Proviantamt und
das Offizierkaſino eingeſtellt.

Zur Augelegenheit der Kleinbahn Halle- Merſeburg.
Nach dem betreffs dieſer geplanten Bahn zwiſchen der Stadtgemeinde
Halle und der Allgemeinen Elektrizitäts-Seſellſchaft geſchloſſenen Ver
trage hat die letztere die Merſeburgerſtraße zwiſchen Bergmanns
troſt und Stadtgrenze theils mit 30 Proz. Neu Zuſchuß
umzupflaſtern, theils mit dem auf den einzelnen Strecken
verwendeten Material neu zu pflaſtern. Die dadurch verurſachte
Ausgabe iſt auf 50 000 Mk. beſtimmt. Von der genannten Straßen
ſtrecke ſind z. Zt. rund 470 Meter mit Reihenſteinen und rund 1040
Meter mit Kopfſteinen gepflaſtert. Bei Ausführung jener Vertrags-
vorſchrift würde daher zum größten Theile wieder Kopfſtein-
Material Verwendung finden und dadurch die ganze Anlage einen
proviſorxiſchen, baldige Aenderung bedingenden Charakter er
halten. Es erſcheint daher dem Magiſtrat vom wirthſchaftlichen
Standpunkt aus für die Stadtgemeinde vortheilhafter, die Strecke
bei der Geleisverlegung mit Reihenſieinpflaſter zu verſehen
und hierbei zugleich dem Fahrdamm der Straße dasjenige
Vrofil zu geben, welches er vorausſichtlich auch bei der ſpäteren
Ausbildung der Straße zu der planmäßzigen Breite von ca. 34 m
behalten kann. Selbſtverſtändlich würde die geſammte Arbeit zur
Ausführung dieſes auf 98 000 Mk. berechneten Projektes von der
Stadtgemeinde übernommen werden müſſen. Die Allgemeine
Elektrizitäts- Geſellſchaft hat ſich mit der Ausführung der gedachten
verbeſſerten Straßenherſtellung durch die Stadt einverſtanden erklärt
und zugeſagt, zu den Koſten die für ſie berechnete Summe von
50 000 Mk. der Stadt zu überweifen, ſo daß die Stadtverordneten
Verſammlung gebeten wird, den erforderlichen Reſibetrag von
48 000 Mk. aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds zu be-
willigen.

Geplaute Erhöhung von Beamten-Gehältern. Das
für die ſtädtiſchen Beamten geltende Beſoldungsregulativ iſt im
Januar 1897, alſo vor dem Zeitpunkt zu Stande gekommen, an dem
die Erhöhung der Gehälter der Staatsbeamten und im Anſchluß
hieran auch der Beamten anderer größerer Städte eingetreten iſt. Die
Folge davon iſt, daß die meiſten Gehälter der hieſigen ſtädtiſchen
Beamten erheblich gegen diejenigen anderer Städte und namentlich
auch der Nachbarſtädte Magdeburg und Erfurt zurückſtehen; begreiflicher
Weiſe hat dieſer Umſtand wiederholt Veranlaſſung zu mündlichen und
ſchriftlichen Anträgen auf Verbeſſerung der Gehaltsbezüge bezw. auf
Bewilligung des Wohnungsgeldzuſchuſſes geführt, der bekanntlich nicht nur
den Staatsbeamten, ſondern auch den im ſtädtiſchen Dienſt ſtehenden
Lehrern der höheren, mittleren und Volksſchulen gewährt wird. Der
Magiſtrat erkennt die Berechtigung dieſer Anträge an, hat jedoch
trotzdem wegen ſonſtiger hoher Mehrausgabden ſowohl im vorigen
wie in dieſem Jahre von Gehaltsaufbeſſerungen bezüglich
der in dieſer Beziehung auch beſonders in Frage kommenden
Kategorien der Aſſiſtenten und Sekretäre abgeſehen und dieſelben
auf das Etatsjahr 1901 verſchieben zu müſſen geglaubt. Doch hält
er es für unabweisbar, bereils im nächſten Etatsjahr eine
Unbilligkeit auszugleichen unter welcher ein Theil der dritten
Beamtenklaſſe leidet. Zu derſelben gehört eine Schaar von Beamten,
die unter einander außerordentlich verſchieden in Bezug auf die anſie geſtellte Anforderung und Verantwottlichkeit iſt. ingerkernbar

heben ſich Kanzliſten, Steuererheber und der Oberaufſeher der
Straßenreinigung weſentlich von den übrigen Klaſſenangehörigen ab, da
an jene ein gutes Theil geiſtiger Anſprüche, dagegen an Boten,
Kaſſen- und Magazindiener, Kaſtellane, Pförtner u. ſ. w. faſt nur
Anforderungen mechaniſcher Natur geſtellt werden. Dieſer Gedanke iſt
auch bereits im Staatsdienſt ſowie in den meiſten Städten
dadurch als zutreffend anerkannt, daß jene Beamten
eine bedeutend höhere Skala wie die Boten erhalten
haben. Mit Rückſicht darauf beantragt der Magiſtrat, vom 1. April
1900 ab die etatsmäßigen Kanzliſten, die Steuererheber und Rezeptoren,
ſowie den Oberaufſeher der Straßenreinigung aus der Klaſſe III aus
zuſcheiden und einer beſonderen Klaſſe III a zu überweiſen, in der
das Anfangsgehalt 1250 Mk. beträgt und in 6 Stufen von je 3
Jahren um je 75 Mk. bis zum Höchſtgehalt von 1700 Mk. ſich
ſteigert. Für das Jahr 1900 würden durch dieſe Maßregel 4375 Mk.
Mehrausgaben erwachſen, die ſich nach Anſicht des Magiſtrats auch
ſpäter in beſcheidenen Grenzen halten dürften.

Techniker-Verein. Jn der am Sonnabend, den 18. d. M.
abgehaltenen Hauptverſammlung mußte infolge Fortgang des bis
herigen Vorſitzenden, Herrn Bauingenieur Koch, zur Neuwahl eines
anderen erſten Vorſitzenden geſchritten werden. Die Wahl fiel auf
den bisherigen erſten Schriftführer Herrn Püſchel. Infolgedeſſen
trat eine Aenderung in den Vorſtandsämtern ein, ſodaß ſich nunmehr
der jetzige Vorſtand aus nachſtehenden Herren zuſammenſetzt: Herr
Bauführer Püſchel, 1. Vorſitzender Herr Bauaſſiſtent Lea, 2. Vor
wer Herr Bautechniker Geißler, 1. Schriftführer; Herr Maſch.

echn. Schmidt, 2. Schriftführer Herr Kgl. Bauſekretär Wege,
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Kaſſirer Herr Ingenieur Heidenreich, Bücherwart Herr Bauführer
Kieſche, Beiſitzer; Herr Städt. Wegemeiſter Piper, Vertrauensmann
der Stellenfiliale. Vereinsabend jeden Sonnabend 84 Uhr im
„Schultheiß“, Poſtſtr. 5.

Die erſte ausgegebene Ehejnbilänms-Medaille für
diamantene Hochzeit iſt einem Halleſchen Bürgerpaare zu Theil ge
worden nämlich Herrn Ziegeldeckermeiſter Joh. Gottl. Heine
nebſt Frau, alte Promenade 32, welche am Freitag
auf eine 60 jährige Ehe zurückblickten. Der Medaille lag ein aus
dem Zivilkabinet des Kaiſers eingelaufenes Schreiben bei, in welchem
n kaiſerliche Majeſtäten dem Jubelpaar ihre Glückwünſche aus-
prachen.

Der Vorſtand des „Halleſchen Hilfsvereins für die
proteſtantiſche Bewegung in Oeſterreich“ hat am 19. Rovender
eine Sitzung abgehalten, in welcher der Vorſitzende, Herr General-
direktor Kuhlow, über den Erfolg der Werbung zum Eintritt in
den Verein berichtete. Die Zahl der Mitglieder beträgt rund 500;
die eingegangenen Beiträge belaufen ſich auf mehr als 3000 Mk.,
von denen etwas über 500 Mk. hat verausgabt werden müſſen. Von
dem Reſte ſollen 500 Mk. als einmalige Gabe an den Ausſchuß
des evangeliſchen Bundes für die Proteſtanten in Oeſterreich fließen,
4000 Mk. ſollen, auf drei Jahre vertheilt, der neuen evangeliſchen
Gemeinde zu Cilli (Steiermark), über die ſpäter noch ein Vorſtands-
mitglied aus eigener Anſchauung berichten wird, für ihre kirchlichen
Bedürfniſſe zufallen, 300 Mk. ſollen als Weihnechtegabe an mehrere
proteſtantiſche Gemeinden in Oeſterreich vertheilt werden und endlich
ſoll eine Anzahl von Bibeln, Neuen Teſtamenten und Volksſchriften,
welche Herr Geheimrath D. Dr. Fries dem Verein in dankenswerther
Weiſe zur Verfügung geſtellt hat, ebenfalls als Weihnachtsgabe für einzelneGemeindeglieder a Cilli abgehen. Jm erſten Drittel des Dezeinber

ſoll eine öffentliche Verſammlung ſtattfinden, für die als Redner ein
mitten in der evangeliſchen Bewegung Oeſterreichs ſtehender Mann
in Ausſicht genommen iſt. Herr Rentner Drechs ler wurde zum
zweiten Vorſitzenden gewählt. Die „Oſtdeutſche Rundſchau“, die
thatkräftigſte Vertreterin des deutſch nationalen Standpunktes in der
öſterreichiſchen Preſſe, liegt ſchon jetzt, die Oeſterreichiſche evangeliſche
Kirchenzeitung“, welche über die proteſtantiſche Bewegung am beſten
orientirt, in einigen Wochen für Jeden, der ſich für die Sache
intereſſirt, im „Hotel zur Tulpe“ aus.

Jnvaliden und Altersreute. Nach der im ReithsVer-
ſicherungsamt gefertigten Zuſammenſtellung bettug die Zahl der ſeit
dem Jnkraſttreten des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes
bis einſchl. 30. September 1899 von den 31 Verſicherungsanſtalten
und den 9 vorhandenen Kaſſeneintichtungen bewilligten Jn-
validenrenten 454379. Davon ſind infolge Todes oder Aus-
wanderung der Berechtigten, Wiedererlangung der Erwerbsfähigkeit,
Bezugs von Unfallrenten oder aus anderen Gründen weggefallen
143 926, ſodaß am 1. Oktober 1899 310453 liefen. Die Zahl der
während desſelben Zeitraums bewilligten Altersrenten beirug
351 198. Davon ſind infolge Todes oder Auswanderung der Ve-
rechtigten oder aus anderen Gründen weggefallen 154 335, ſodaß am
1. Oktober 1899 196863 liefen. Beitragsrückerſtattungen
ſind bis zum 30. Sept. 1899 bewilligt: a) an weibliche Verſicherte,
die in die Ehe eingetreten ſind 389 958, b) an die Hinterbliebenen
von Verſicherten 90 939, zuſammen 480 897.

Die noch nicht zur Probedienſtleiſiung einbernfenen
Militär-Anwürter ſeien daran erinnert, daß bis zum 1. Dezember
bei all denjenigen Behörden, die ſie zur Anſtellung vorgemerkt haben,
eine Erneuerung dieſer Notirung beantragt werden muß, da ſonſt
angenommen wird, der Anwärter ſei anderweit angeſtellt, worauf
kurzer Hand die Streichung aus der Bewerberliſte erfolgt. Dieſe
Geſuche können unmittelbar oder durch Vermittlung des zuſtändigen
Bezirkskommandos eingereicht werden.

Die diesjährige Geueral- Verſammlung des Vereins
zur Unterhaltung der Klein Kinderbewahranſtalt in
Giebichenſtein findet Mitiwoch den 29. Novbr. cr., 4 Uhr Nach
mittags in der Anſtalt, Königsberg 3, ſtatt. Tagesordnung Rechnungs-
legung für das Geſchaftsjahr 1898/99.

a nie O itieiheng, Heute Vormittag 9 Uhr fand
die Einweihung der neuerbauten Mittelſchule an der Kloſter-
ſtraße unter Theilnahme von Vertretern der ſtädtiſch n Behörden
und unter Anweſenheit einer großen Anzahl hieſiger Einwohner ſtatt.
Dem die Feier einleitenden gemeinſamen Lied „Lobe den Herren“ mit
der anſchließenden Verleſung des 100. Pſalms und Eingangsgebet
folgten Deklamationen zum Lobe des Kaiſers, des Vaterlandes und
zur Weihe des neuen Hauſes, ferner Männer- und Knadenchöre unter
Leitung der Herren Mittelſchullehrer Behr und Dönicke. Jn ſeiner
Weiherede wies Herr Stadtſchulrath Dr. Krähe zunächſt auf die
Gründe hin, welche zur Einziehung der Bürgerſchulen geführt hätten,
gab dann ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß wieder eine Stätte
der Lehrthätigkeit erbaut ſei, und kam ſchließlich auf die Auf-
gaben der Schule zu ſprechen, von denen die idealſten ſeien das
Deutſche, welches den Schüier ſeine Mutterſprache lieb ge-
winnen laſſe, die Geſchichte, welche in das Leben und die
Geſchicke der Völker im Allgemeinen und des Vaterlandes im
Beſonderen einführe, und die Religion, welche den Schüler
zum Bewußtſein bringe, daß wir unſer Leben hier nur als Vor berei-
tung zu einem höheren Leben anſehen ſollen. Herr Rektor Götze
ſagte allen denen Dank, die an dem Zuſtandekommen dieſes ſchönen
Bauwerks mitgewirkt haben, und ſprach den Wunſch eus, daß das
neue Schulgebäude allezeit eine Pflanzſtätte der bürgerlichen Tüchtig-
keit und des Patriotismus ſein möge. Die Schule müſſe der Jugend
vor allem den Blick öffnen für die Erſcheinungen des Lebens und
der Natur, den Sinn für Ordnung, Achtung und Gehorſam vor den
Eltern und vor der Schule, die Liebe zur Heimoth wecken. Herr
Rektor Steger ſchloß ſich in ſeiner Anſprache dem an und hob
als beſonders für die Mädchen ſehr wichtige Tugend hervor die
Selbſtverleugnung, die Orferwilligkeit. Die Schülerinnen ſollen aus-
geſtattet werden mit all den Fertigkeiten, die es ihnen ermöglichen, den
Kampf im Leben aufzunehmen. Mit dem Schlußgeſang „Lob, Chr'
und Preis ſei Gott“ fand die erhebende Feier ihren Abſchluß der
ſelben ſchloß fich eine Beſichtigung der neuen Lehranſtalt an.
Die Mittelſchule hat mit 26 Knabenklaſſen (ämmilich Oberklaſſen) ihr
neues Heim bdezogen, weiter werden noch 6 Mädchenklaſſen (darunter
keine Oberklaſſe) in dem neuen Bau untergebracht werden.

Die Mitglieder der ſtädtiſchen Verſchönerungs-
Kommiſſion fanden ſich heute Vormittag auf der „Peißnitz“ zu-
ſammen, um wegen der Anpflanzung von Sträuchern c. aus Anlaß
der Einweihung der neuen Brücke über die Saale zwiſchen Ziegel-
wieſe und Peißnitz zu verhandeln. Von einer Anpflanzung ſah man
wegen der hierzu ungünſtigen Jabreszeit ab, wohl aber wird man,
um der Einweihungsfeier einen feſtlichen Anſtrich zu geben, aus dem
Walde bezogene Tannenbäume als Dekorationsmittel verwenden.
Die Einweihung der Brücke wird in etwa 14 Tagen ſattfinden.

Halleſche Männer-Liedertafel. Am Buß- und Bettag
Vormittags wird beim lithurgiſchen Gottesdienſt in der Ulrichskirche
die Halleſche Männer-Liedertafel unter Leitung ihres
Dirigenten, Herrn Kapellmeiſter Hach e, mitwirken und einige her
vorragende Stücke zum Vortrag bringen. Bei dieſer Gelegenheit
mag der Soiree des Vereins, welche vor einigen Tagen in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfand, Erwähnung geſchehen Die dort zum Vorirag
gebrachten Chor- und Einzelgeſänge und Muſikſtücke, ſämmtlich von
Vereinsmitgliedern ausgeführt, erGyten ſich des ungetheilten Beifalls
der zahlreichen Feſtgeſellſchaft. ie Liedertafel leiſtet hierin ganz
Vorzügliches.

Robert Johaynes, der in letzter Zeit vielgenannte oſt
preußiſche Dialekthumoriſt, der ſeit vier Wochen die Berliner mit ſeiner
überwältigenden Komik erheitert, er wurde am 14. Januar d. Js.
aus Oſtpreußen zum Kaiſer befohlen wird nach Beendigung ſeines
Berliner Gaſtſpiels einen oder zwei Abende in Halle geben.



Verſcharfung der Haftpflichtbeſtimmungen für Fuhr-wer ks und erdeke er. Ueber dieſen Gegen d r r
Rechtsanwalt Dr. jur. Alander am Sonntag der Vereinigung der
Fuhrwerksbeſitzer von hier einen Vortrag. Er führte den Unterſchied
zwiſchen den jetzigen milderen und den mit dem neuen bürgerlichen
Geſetzbuche in Kraft tretenden ſchärferen Hafitpflicht- Beſtimmungen
ſpeziell für Beſitzer von Thieren vor Augen und gab ſchließlich der
Meinung Ausdruck, daß es bei der Härte der neuen Beſtimmungen
für den Pferde- 2c.- Beſitzer rathſamer wäre, am 1. Januar ſeine
Pferde abdzuſchaffen und ſich des Automobils zu bedienen. Nach dem heutigen
Rechte ſeien Pferdebeſitzer im Grunde genommen nur wenig haft
pflichtig zu machen geweſen, dagegen trete mit dem 1. Januar
eine gewaltige Aenderung zum Schlechteren ein. Dann ſei ein Jeder,
der ein Thier hält, faſt ohne Weiteres verpflichtet, dem Ver
letzten den entſtehenden Schaden zu erſetzen, wenn durch ein Thier
ein Menſch getödtet oder der Körper oder die Geſundheit eines
Menſchen verletzt oder eine Sache beſchädigt wird. Infolgedeſſen ſei
den Fuhrwerks- und Pferdedeſitzern nur zu rathen, ſich gegen die
Folgen der neuen Haftpflicht Beſtimmungen durch eine Haftpflicht
Verſicherung zu decken.

Als unznläfſige Druckfachen Sendungen werden die
Fahnenabzüge bezeichnet, welche die Verleger von SammelAdreßdüchern
aus verſchiedenen Orten verſchicken. Bei der Rückſendung dieſer
Blätter an die Verlagsanſtalt ſind vielfach Aenderungen handſchriftlich
nachgetragen. Dieſe Ausſchnitte ſind keinesfalls als Korrekturbogen
anzuſehen es ſind keine Probedrucke ron fertigen Werken, aus denen
nur noch Druckfehler zu beſeitigen ſind. Es handelt ſich vielmehr
dabei nur um die erſte Vorbereitung für ein erſt herzuſtellendes
Mannſkript. Dies kann nicht als Druckſache gelten.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben au:
Herzſchlag 4, Atrophie 2, Magenfrebs 1, Diabetes 1, Carcinoma
reecti 1I, Magendarmkatarrh 2, Lebensſchwäche 6, Herzbeutel- und
Rippenfellentzündung 2, Bronchopneumonie 1, Polyarthritis 1,
Lungenentzündung 3, Altersſchwäche 3, Kehlkopfſchwindſucht 1,
Gehirnhautentzünsung 1, Selbſtmord d. Erhängen 1, Waſſerſucht 1,
Lungentuberkuloſe 5, Bruſtkrebs 1, Leberverhärtung 1, Lungen
ödem 2, Geſchwulſtbildung in der Luftröhre 1, Krämpfen 3, ſeptiſcher
Mandelentzündung 1, Keuchhuſten 1, Unterleibs-Typhus 1, Brech-
durchfall 1, Luftröhrenkatarrh 1, Stimmritzenkrampf 1, zuſammen
50 Perſonen, darunter 6 in hiefigen Krankenanſtalten verſtorbene
Ortsfremde.

Verletzung durch Glasſcherben. Dem Ajährigen Knaben
Wilhelm Ziegler aus Trotha, welcher ſich mit anderen Kindern von
einer Anhöhe herabkollerte und hierbei in die Scherben einer Glas
flaſche gerielh, drang ein Splitter derſelben ſo tief in die linke Hand,
daß deſſen Entfernung erſt auf operativem Wege in der Klinik
möglich war.

Rohheit. Durch eine Rotte wilder Bengel wurde am
Sonnakend Rachmittag die 61jährige Wittwe Auguſte Meyer ſo
heftig augerannt, daß ſie niederfiel und den rechten Vorderarm brach.

Unfall. Als ver 12jährige Schüler Adolf Naumaun, von
cincm Bäckerlehrling verfolgt, in der unteren Leipziger Straße
haſtig über den Fahrweg lief, rutſchte er auf dem ſchlüpfrigen Boden
aus und ſiel heftig nieder, ſo daß er einen ſchweren Bruch des
linken Oberarmes er itt. Der Verletzte befindet ſich in kliniſcher
Behandlung.

J Seriſſene weitung. Geſtern Vormittag gegen 9x Uhr riß
vor Reilſtraße 126. der Leitungsdraht der Stadtbahn. Da die Ver-
indung ſofort wieder hergeſtellt wurde, fand keine Betriebs
ſtörung ſtatt.

T Deſtoh' ne Frühſtücksbeutel. Am 16. d. Mts. wurden
in den Anlageig beim Parkbad zwei Frühſtücksbeutel gefunden, die
jedenfalls gefohlen und von dem Diebe nach Entleerung weggeworfen
worden Knda Der eine Beutel, mit blauer Schnur, iſt gezeichnet
V. de andere iſt roth eingefaßt, mit rother Schnur und auf ihm
ein Bäcdierlehrling dargeſtellt. Die Eigenthümer wollen ſich bei der
kimitnakeAbtheilung, Zimmer 69, melden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Martha“ von Fr. v. Flotow.)

ena Eintritt in das Theater theilten uns Anſchlagzeltel mit, daß
r. von Lichtenfels wegen plötzlich eingetretener Indispoſition
z Nachſicht bitten müſſe. Glücklicherweiſe hatte die „Martha“

Aufführung darunter nicht erheblich zu leiden. Denn Frl. von
Lichtenfels, die gegen andauernden Huſtenreiz anzukämpfen
hatte, mußte fich zwar hinſichtlich der Stimmentfaltung Schonung
auferlegen, ſpielte und ſang aber im Uebrigen die Partie mit
dankenswerther Hingebung, ſodaß man eigentlich nur in den
Enſembles den Wunſch nach einem kräftiger führenden Sopran hatte.
Fil. Metzger ſtand zum erſten Male als Nancy auf der Bühne
und entledigte ſich der Partie ſchauſpieleriſch mit ſoviel Beweglichkeit
und Humor, muſikaliſch mit ſo ſchönem Geſang, daß es ein Ver
gnügen war, den Duetten zwiſchen Nancy und Plumkett den
Herr Brandes zu ſeinen beſten Partien in der Spieloper zählen
darf zu lauſchen. Herr Lommerzheim war geſtern prächtig
bei Stimme und daraus ergab ſich von ſelbſt ein recht
guter Lyonel er „ſchwelgte“ geradezu in ſchönen
hohen Tönen. Den bornirten Lord Triſtan fanden wir bei Herrn
Aumann in Darſtellung und Geſang gut aufgehoben, ebenſo den
vorterſeligen Richter bei Herrn Raven. Ais 1. Magd war Frl.
Marburg beſchäftigt. Soll die junge Künſtlerin in ſo unbedeutenden
Aufgaben angemefſſene Gelegenheit zum Vorwärtskommen finden Das
Orcheſter ſpielte flott und ſauber, Dank der anfeuernden Leitung des Herrn
Kapellmeiſters Pitteroff, der uns leider mit Ende dieſes Spielab
ſchnitis verläßt, um einem Rufe als erſter Kapellmeiſter nach Eſſen
zu folgen. Wir ſehen den ſich ebenſo durch gediegenes muſikaliſches
Wiſſen, wie durch künſtleriſche Gewiſſenhaftigkeit auszeichnenden
Kapellmeiſter mit Bedauern ſcheiden Die von ihm geleiteten Auf
führungen zeigten ſtets das Walten einer verläßlichen Kraft am
Dirigentenpult. Sein Verdienſt iſt es ja auch, daß der Chor wie
wir geſtern wieder beobachteten zu immer beſſeren Leiſtungen ge

„angt. R. K.Aus dem Bnrean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Wie bei allen Gaſtſpielen der Künſtlerin iſt die Nachfrage nach
Billets zu dem am Dienstag ſtattfindenden Gaſtſpiel von Mme.
Sigrid Arnoldſon Mignon eine außerordentlich
rege und iſt nur anzurathen, ſich rechtzeitig Plätze zu
ſichern. Die Vorſtellung iſt außer Farbenabonnement.
Am Mittwoch findet ein Symphonie Konzert der auf 60
Mufiker verſtärkten Theaterkapelle ſtatt. Das Programm bringt die
Symphonie in O von Fr. Schubert, Vorſpiel zu Parſival,
Trauermarſch aus Götierdämmerung, Parſival-Para-
phraſe und die Leonoren-Ouverture Nr. 3.

Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Die nächſten Aufführungen des Arthur Pſerhofer'ſchen Schwanks
„Flitterwochen“, welcher unter den bisher gebrachten Novitäten
der diesjährigen Saiſon als Kaſſenſtück einen erſten Platz einnimmt,
finden am Dienstag, 21. November und Donnerstag, 23. November
ſtatt. Am Mittwoch (Bußtag) bleibt das Thalia Theater
geſchloſſen. Für Freitag, 24. November iſt wieder ein
hochintereſſantes Gaſtſpiel in Ausſicht genommen, und zwar wird
Herr Adolf Klein vom Leſſing-Theater in Berlin als
Leopold v. d. Egge in Oskar Blumenthals allſeitig beliebtem
Luſtſpiel „Der Probepfeil“ gaſtiren. Die meiſterhafte Dar
ſtellung dieſer Rolle durch Adolf Klein, welcher dieſelbe in Berlin
zuerſt kreirte, nicht wenig zu dem Erfolg des Stückes
beigetragen. Herr Direktor Mauthner hat den neueſten Schwank
von Moſer und Trotha (den Autoren von „Auf Strafurlaub“),
welcher den Titel „Der Schiffskapitän“ führt, ſofort nach dem
glänzenden Erfolg des Stückes am Stadttheater in Görlitz für das
hieſige ThaliaTheater angenommen.

S

Vermiſchtes.
Zum Empfaug des Kaiſerpaares im Schloß zu Win d-

ſor find Räume im nördlichen Flügel mit Ausſicht auf die Stadt
und das Themſethal hergerichtet worden. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“

berichten darüber Durch das große Veſtibül gelangt man über eine
breite ſteinerne Treppe, deren Abſätze die aus aller Herren Länder
ſtammenden, in Glasſchränken untergebrachten Jubiläumseſchenke der
Königin ſchmücken, durch mehrere gold- und ſilberſchimmernde, mit
prachtvollen Gemälden ausgeſtattete Prunkgemächer und aus dem
Thronzimmer unmittetbar in dasjenige, welches der Kaiſerin als
Schlafzimmer dienen wird. Ein Valdachin aus violetter und
grüner Seide, deſſen Flügel oben eine goldene Krone zuſammenkhält,
überdacht das aus gelbgemaſertem Holz geſchnitzte Bett. An ſeinem
Fußende ſchwebt über einem koſtbaren Tiſch mit kunſtvollen Jntarſien
ein bergkryſtallener Kronleuchter. Landſchaften von Claude Lorrain
und Porträts von Gainsborough ſchmücken die mit dunkelrothem
Damaſt überzogenen Wände. Den Boden bedeckt ein purpurner
Teppich. In denſelben Farben iſt der daran ſtoßende Salon gehalten,
dann kommt das Schlafgemach des Kaiſers, welches einfacher aus
geſtattet und nur einfenſtrig iſt. Der Beithimmel beſteht aus oliv-
grünem Sammet, ein großer Eichenſchrank mit Spiegelthüren dient
als Kleiderſchrank, gegenüber am Fenſter ſteht ein enormer Diplomaten
ſchreibtiſch mit Moſaikplatten. Die Prinzen werden im ſogenannten
Audienzzimmer ſchlafen, einem großen Eckzimmer, deſſen Wände pracht
volle Gobelins bedecken und wo für die beiden Prinzen zwei ſchlichte
eiſerne Bettſtellen mit meſſingenen Verzierungen neben einander auf
geſtellt ſind. Ueber den deutſchen Kaiſer, der bekanntlich Ehren-
admiral der engliſchen Flotte iſt, ſind in den Kreiſen eng
liſcher Seeoffiziere einige Anekdoten verbreitet, die zeigen, daß der
deutſche Kaiſer ſeinen engliſchen Admiralstitel nicht bloß als Ehren
titel betrachtet. Vor nicht zu langer Zeit erſchien der Kaiſer unver
muthet auf einem der engliſchen Schiffe des Mittelmeergeſchwaders
und nahm zur Verblüffung aller engliſchen Offiziere eine gründliche
Beſichtigung vor. Der Kaiſer wollte Alles ſehen und der Beſuch
dauerte infolge deſſen ziemlich lange. Der Kapitän des Schiffes,
der etwas verwirrt ſein mochte, vergaß, dem Kaiſer eine Erfriſchung
anzubieten. Bevor nun der Kaiſer das Schiff verließ, bemerkte er,
nachdem er ſeiner vollſten Zufriedenheit über das Geſehene Ausdruck
gegeben hatte: Das iſt ein „langes Schiff“, Kapitän! Ein
„fanges Schiff“ iſt in der Seemannsſprache ein Schiff, das nicht
genügend verproviantirt iſt. Der Kapitän entſchuldigte ſich ſofort
und der Kaiſer nahm ſeine Entſchuldigung mit gutem Humor
entgegen, indem er bemerkte, er wolle Alles verzeihen, wenn der Kapi-
tän an ſeinem (des Kaiſers) Geburtstag die übrigen Kapitäne der Flotte
zu ſich laden und mit ihnen anf die Geſundhert ihres kaiſerlichen Ad
mirals trinken wolle. Der Kapitän hielt das Verſprechen und unter
den Telegrammen, die der Kaiſer bei Gelegenheit ſeines nächſten Ge
burtstages erhielt, befand ſich auch eines, in dem die Kapitäne der
Mittelmeerflotte dem Kaiſer ihre beſten Wünſche übermitieln.

Das goldene Buch des deutſchen Volkes an der Jahr-
hundertwende, herausgegehen von Julius Lohmeyer,
erſchienen in dem Verlage von J. J. Weber zu Leipzig, auf das wir
noch ausführlicher zurückkommen werden, enthält unter den ſelbſt
ſchriftlichen Aufzeichnungen auch eine des Kaiſers. Er ſchrieb

„Von Gottes Gnaden iſt der König, daher iſt er auch nur
dem Herrn allein verantwortlich. Er darf ſeinen Weg und ſein
Wirken nur unter dieſem Geſichtspunkt wählen. Dieſe furchtbar
ſchwere Verantwortung, die der König für ſein Volk trägt, giebt
ihm auch ein Anrecht auf treue Mitwirkung ſeiner Unterthanen
Daher muß ein Jedermann im Volk von der Ueberzeugung durch
drungen ſein, daß er für ſeine Perſon mitverantwortlich iſt für des
Vaterlandes Wohlfahrt. Wilhelm, I. R.

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe trug folgenden
Spruch ein „Fortiter in re, suaviter in modo.“ Staatsminiſter
Graf v. Bülow ſchrieb „Letztes Ziel der Politik iſt, den Einzelnen
dahin zu bringen, daß er ſeinen Egoismus mit Bewußtſein
unter die für die Allgemeinheit als nützlich erkannten Zwecke
beugt.“ Der Präſident des Reichstages, Graf Balle-
ſt rem, zeichnete ſeinen Namen mit folgenden Worten ein
„Thue recht und ſcheue NRiemand; aber wirklich „Niemand“, weder
nach Oben noch nach Unten.“ General-Feldmarſchall Graf von
Blumenthal ſchließlich ſchrieb „Der überſpannte Werth, der
jetzt allgemein auf das Wiſſen gelegt wird, iſt ein großes Hemmniß
für das Können. Es iſt daher auch nicht zu verwundern, wenn
einmal im Kriege ein Truppenführer den Wald vor Bäumen nicht ſieht.“

Der angebliche Räuberhauptmann Athauaſios, der vor
etwa elf Jahren den Orientexpreßzug bei dem türkiſchen Orte Tſcher
kesköi überfallen und die Reiſenden als Geißeln ins Gebirge geſchleppt
haben ſoll und ſeit 24 Jahren im Sofianer Unterſuchungsgefängniß
ſitzt, dürfte demnächſt in Freiheit geſetzt werden, nachdem die
gegen ihn aufgeſtellten Hauptbelaſtungszeugen, Kaufmann Oskar
Groeger und Frau in Berlin, erklärt haben, daß die ihnen durch
Vermittelung des deutſchen Generalkonſulates in Sofia zugeſchickten
Photographien des Verhafteten nicht die Bilder des wirklichen
Athanaſios ſind.

Jn Noth und Tod. Vor einiger Zeit brachten wir die Nach-
richt vom Untergange des norwegiſchen Schiffes „Drot“ und eine
Schilderung der ſchrecklichen Leiden, welche die Beſatzung durchmachen
mußte. Dieſe beſtand aus 18 Mann, von welchen nur zwei gereitet
wurden. Einer der Geretteten, ein norwegiſcher Matroſe, Namens
Thomaſſon, iſt kürzlich aus Amerika nach ſeiner Heimath Stavanger
zurückgekehrt und hat Folgendes von ſeinen Leiden erzäbhlt: Das
Schiff wurde bei Florida von einem heftigen Sturme
überraſcht, der vier Tage dauerte und das Fahr-
zeug faſt ganz zerſtörte. Zehn Matroſen wurden von einer furcht
baren Sturzwelle über Bord geſchleudert und ertranken. Von der
Beſatzung waren nun nur acht Mann zurückgeblieben, die auf dem
Roofdache Zuflucht ſuchten. Dort ſaßen ſie die ganze Nacht hin
durch. Am nächſten Morgen wurde das Schiff von den wüthenden
Wellen zerſchmettert und in zwei Theile zerriſſen. Auf der einen Hälfte
ſaßen zwei, auf der anderen ſechs Mann, darunter Thomaſſon. Der
ſchreckliche Orkan führte die Trümmer weit in die See hinaus.
Die Unglücklichen litten unbeſchreiblich unter Hunger, Durſt und
Kälte, und einige von ihnen waren ſchwer verwundet. Als die Noth
am höchſten war, ſchlug ein deutſcher Matroſe vor, man ſolle darum
looſen, wer ſich opfern ſolle. Anfangs proteſtirten alle, nach Verlauf
von vier Tagen, während welcher ſie ſchrecklich vom Hunger gepeinigt
wurden beſchloſſen die vier Aelteſten, daß die zwei Jüngſten,
Thomaſſon und der Deutſche, looſen ſollten. Dies geſchah
und das Loos traf den Deutſchen. „Jch kann mich ja
eben ſo gut von den Kameraden als von den
Haien aufeſſen laſſen!“ anwortete er ruhig. Die anderen tödteten
ihn, ſammelten das Blut auf, tranken es und verzehrten das Fleiſch.
Dann ſtarben zwei Mann. Jhre Leichen wurden in die See
geworfen uud ſofort von den Haien verzehrt. Nachdem der deutſche
Matroſe aufgegeſſen war, verſuchte man mit Menſchenfleiſch als
Köder zu fiſchen, und man fing in der That einige
ſchwarze, ſchlecht ſchmeckende Fiſche, mit denen man das
Leben friſtete. Während dieſer ſchrecklichen Zeit wurden
von den Unglücklichen mehrmals Schiffe geſehen, die die
Schiffbrüchigen jedoch nicht bemerkten. Thomaſſon erzählt weiter,
daß die Unglücklichen faſt nie mit einander redeten, ſondern beſtändig,
während ſie auf der See herumtrieben, Gott um Hilfe anriefen.
Endlich, nach unſäglichen Leiden wurden ſie von einem engliſchen
Schiffe bemerkt, das die zwei Ueberlebenden aufnahm und nach
Amerika brachte. Sie wurden nach Charleston in ein Hoſpital ein
geliefert, wo ſie ſich langſam erholten, und von wo Thomaſſon, wie
geſagt, nach ſeiner Heimath zurückgekehrt iſt.

Berliner Chronik.
Ein Feſt der Veterauen vom zweiten Gardedragouer-

Negiment. Dem Oberſten a. D. Prinzen v. Sayn-Wittgen-
ſt ein aus Kaſſel wurde Sonnabend Abend im „Askanier“, Anhalt-
ſtraße, ein koſtbares Album mit den Photographien von 95 Veteranen
us dem Feldzuge von 1870 71 überreicht. Dem Prinzen, der den

Feldzug als Chef der 2. Eskadron des 2. Gardedragoner- Regiments
und ſpeziell die denkwürdige Attacke am 16. Auguſt 1870 bei
Vicnville- MarslaTour mitgemacht hat, wurde das Album durch
den Veteranen Geh. Kanzleirath Bruſe im Auswärtigen Amt
überreicht. Der Prinz dankte mit bewegter Stimme Den getreuen
Kameraden aus der großen Zeit und hob hervor. wie das Band der

alten Freundſchaft, das mit Blut und Eiſen zuſammengeſchmiedet ſei,
mit jedem Jahre feſter würde und dauern würde bis ans Lebensende.
Unter den aus allen Theilen Deutſchlands, beſonders aus Schleſien und
der ProvinzSachſen, herbeigeeilten Veteranen befand ſich auch der Kanzlei
diener Roth barth vom Kaiſerl. Patentamt, der als Trompeter
die Attacke auf franzöſiſche Garde-Küraſſiere mitgemacht hat und das
erſte eiſerne Kreuz vor der Front für bewieſene Bravour erhalten
hat. Rothbarth ſollte nach der Attacke zum Sammeln blaſen. Seine
Trompete war total zerſchoſſen. Kurz entſchioſſem ſtieg er vom
Pferde und nahm einem der gefallenen Trompeter von den
franzöſiſchen Garde-Küraſſteren die Trompete weg. Mit dieſer blies
er zum Apell. Die franzöſiſche Trompete, die im vorigen Jahre bei
einer Feier dem Offizierkorps des Regiments überreicht wurde, hat
dann während des Feldzuges noch oft die Gardedragoner zur Attacke
erufen nahm doch das Regiment u. A. an den Schlachten b.iGravelotte St. Privat, Beaumont, Sedan, ſowie an der Belagerung

von Paris, wo es zwei blutige Ausfälle zurückſchlagen half glor-
reichen Antheil. Ende November kam das Regiment zur fliegenden
Kolonne nach der Normandie, wo es an den Gefechten bei Beauvet,
Amiens, Rouen, Jvetau, Havre und Fécamp theilnahm. Von den
195 Mann der 2. Sckhwadron, die 1870 einſchließlich des Erſatzes ins
Feld zogen, leben noch 116, wovon 95 ermittelt wurden. Von
dieſen nahmen 63 an der Feier theil, die übrigen hatten ſich wegen
Krankheit oder aus ähnlichen zwingenden Urſachen entſchuldigen laſſen.
Der Prinz v. SaynWittgenſtein iſt der Schwager des Reichskanzlers
Fürſten Hohenlohe, Ein ſolennes Eſſen, bei dem Toaſte auf den
Kaiſer, den Prinzen, die alten Veteranen und das 2. Gardedragoner-
Regiment ausgebracht wurden, ſchloß die Feier. Die alten Veteranen
blieben geſtern noch in Berlin und reiſten heute Morgen in ihre
Heimath zurück. Unſere Leſer wird es beſonders intereſſiren, daß
auch aus unſerem Saalkreiſe 3 Veteranen, und zwar Reinhold
Köke aus Diemitz, Wilhem Koch aus Kaltenmark und
Robert Winterfeld aus Löbejün, an der Feier mit theilge
genommen haben. Der Gutsbeſitzer Hin ſche aus Glebitzſch im
Kr. Bitterfeld, ebenfalls einer der alten Combattanten, war leider an
der Theilnahme am Feſteſſen verhindert. Auch der nunmehr ver-
ſtorbene Militär-Artachee an der deutſchen Botſchaft in Madrid,
Baron von Bülow- Dicegkanu, hatte bekanntlich an der großen
Attacke bei MarslaTour theilgenommen.

Verhaftet. In der Angelegenheit der geſtohlenen Wechſel
der Dresdener Bank in Berlin ſind in Madrid »wei Perſonen,
ein Franzoſe Namens Jean Lacroix und ein aus Zarapoza
gebürtiger Spanier Namens Teodoro Munnez verhaftet worden, ieeil
ſie in Verdacht ſtehen, mit den Poſtdieben unter einer Decke zu
ſtecken. Die Polizei fahndet eifrig nach Letzterem. Jedenfalls dürft
es ihnen jetzt, wo die Preſſe ſich der Sache angenommen hat, ſchwer
fallen, die betreffenden Wechſel in Madrid unterzubringen

Der Barbier des alten Kaiſers. Heilgehilfe Fritz Staude
iſt in der Nacht zum Freitag im Alter von 80 Jahren geſtorben.
Staude betrieb 28 Jahre lang ein Geſchäft an der Ecke der Brüder
ſtraße und Neumannsgaſſe. Als Heilgehilfe wurde er wiederholt zu
Dienſtleiſtungen im Kgl. Schloſſe und im Palais des Kaiſers von
Aerzten herangezogen. Er gefiel dem Leibarzt des Kaiſers v. Lauer,
und ſeine Eeſchicklichkeit wurde im Jahre 1873 durch die Ernennung
zum Hofheilgehilfen anerkannt. Bis zum Nodilingſchen Mordanſchlag
am 2. Juni 1878 raſirte Kaiſer Wilhelm I. ſich ſelbſt. Einige Tage
nach dem Attentate wurde Staude als Leib-Bardier angeſtellt und
begleitete von nun an den Kaiſer auf allen ſeinen Reiſen. Sein
Geſchäft gab er im Jahre 1880 auf, um ſich lediglich dem Dienſie
des Kaiſers zu widmen. Jm Gegenſatz zu vielen ſeiner Kollegen
war Staude recht ſchweigſam. Was üdbder ſeine Unterhaltungen mit
dem alten Kaiſer hin und wieder erzählt wurde, war durchweg
erfunden. Vor drei Jahren feierte Staude ſein fünfzigjähriges
Bürgerjubiläum.

Letzte Draht- und Feruſprechnachrichten.
Berlin, 20. Nov. Zur Reiſe des Kaiſerpaares nach Eng

land wird aus Nieuwediep von geſtern gemeldet: Bei nord-
weſtlichem Wind und mäßigem Seegang paſſirte die „Hoher-
zollern“ heute Nachmittag 4 Uhr Helder. An Bord alles wohl.
Das Wetter iſt trübe.

G.leiwitz, 20. Nov. Der „Schleſiſche Wanderer“ meldet:
Geſtern Abend 6 Uhr brach in der Ludwig Glücksgrube bei
Zabrze Feuer aus. Zwölf auf der Strecke beſchäftigte Arbeiter
werden vermißt. Der Bergwerksdirektor Moll und der Oberſteiger
Thun, welche zu Hilfe eilten, wurden durch Brandwunden
ſchwer verletzt und mußten ins Lazareth gebracht werden. Der
2. Schacht und der Waſſerbehälterſchacht mit Maſchine ſind
vollſtändig ausgebrannt.

Cherſon am Dniepr, 20. Nov. Eine ſchreckliche Kata-
ſtrophe hat ſich eine Meile von der Stadt ereignet. Bei der
Ueberfahrt über den Dniepr iſt eine Fähre mit 40 Perſonen
verſunken. Nur 10 Perſonen konnten gerettet werden,
während die übrigen den Tod in den Fluthen
fanden.

Rom, 20. Nov. Es beſtätigt ſich, daß der öſterreichiſche
Botſchafter der Regierung ſein Bedauern über den Zwiſchenfall
des italieniſchen Poſtdampfers in Riva ausgedrückt und geſagt
hat, es ſoll eine Unterſuchung eingeleitet werden.

Der Kampf in Südafrika
London, 20. November. Eine „Times“- Depeſche vom

19. aus Lourengo Marquez beſagt, unter den engliſchen Ge
fangenen in Pretoria ſeien Skorbut- Erſcheinungen vorgekommen
Die britiſchen Truppen in Ladyſmith erkrankten am Typhus
und die Ausdünſtungen der Städte wären entſetzlich.

London, 20. Nov. Telegramm aus Lourenco Marquez:
10 000 Buren erwarten den Anmarſch des Generals
Buller. Die Generale Joubert und Botha ſind mit ſtarken
Abtheilungen unkerwegs, um die britiſchen Truppen zwiſchen
Colenſo und Eſtcourt aufzuhalten. General Buller wird ſein
Lager in de Aar aufſchlagen.

Kapſtadt, 20. Nov. Der Premier- Miniſter erließ an
die Bürger die Mittheilung daß die Regierung nicht beab-
ſichtige, die Bürger zu den Waffen zu rufen man erwarte
aber, daß alle Bürger der Königin treu bleiben werden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 21. November.

Vorausſichtliches Wetter am 21. Nov. Mildes, vor
wiegend wolkiges bis trübes, windiges Wetter mit Regen.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Preußiſche Pfandbrief-Bauk. Der Miniſter für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten, deſſen ſpezieller Aufſicht die preußiſchen
Hypothekendanken unterſteben, hat die beiden vortragenden Räthe aus
ſeinem Miniſterium, den Geheimen Ober-Regierungsrath Weſener und
den Geheimen Regierungsrath Dr. Mueller bei der Preußiſchen Pfand-
briefbank zum Treuhänder bezw. Stellvertreter beſtellt Die Stellung
des Treuhänders iſt durch das neue Reichshypothekenbankgeſetz zur
größeren Sicherheit der Inhaber von Pfandbriefen c. geſchaffen. Zu
dieſem Zwecke hat der Treuhänder darauf zu achten, daß die vor
ſchriſtsmäßige Deckung für die Pfandbriefe, Kommunal- Obligationen
und Kleinbahnen- Obligationen der Bank jederzeit vorhanden und in
die Regiſter eingetragen iſt, ſowie daß der Werth der beliehenen
Objekte gemäß der von der Bank aufgeſtellten und regierungsſeitig
genehmigten Anweiſungen feſtgeſetzt iſt. Er hat die Schuldver-
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ſchreibungen vor der Ausgabe mit einer Beſcheinigung über das Vor ſonders Centralbahn, ſchwächer, angeblich wegen Unkerbrechung Brodraffinade F. 23,50 23,75.
handenſein der vorſchriftsmäßigen Deckung und über ihre Eintragung vertraulicher Verhandlungen betreffend der Rückkaufsfrage. do. II. 2325--23,50. Tendenz ruhig
in die Regiſter zu verſehen, ferner die Urkunden über die in die Heimiſche preishaltend. Jtaliener feſt auf Rückgang Gem. Raffinade mit Faß 23,374-24,00.
Regiſter eingetragenen Darlehnaforderungen, ſowie ſonſtige zur Deckung das Geldagio. Die Spekulation verhielt ſich wegen des bevor Gemn. Melis J. mit Faß 22,62
n n en grtgr a en beten. leder ſtehenden Ultimos äußerſt zurückhaltend. In der 2. Börſen- Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
Jeit die Bücher und Schriften der Vank einzuſehen, ſoweit ſie ſich auf ſtunde waren Schifffahrtsaktien ruhig. Montanwerthe abbröckelnd. ver Nov. 9128G, 9.208. per März 950bez., 9478G.
die Schuldverſchreibungen und auf die in die Regiſter eingetragenen Banken ſtill. Transvaal anfangs beſſer. Türkenlooſe ſchwächer. ver Dez. ne c 33 W 962x.
Darlehneforderungen beziehen. Seine Thätigkeit beginnt mit dem Privatdiskont 58/, Proz. per Jan.März 9, „9, en t ruhig.
Jnkrafttreten des Hypothe'enbankgeſetzes am 1. Januar 1900. Hamburg, 20. Nov. 1899. (Eig. Drahtbericht.)Die Halleſche AktienBierbrauerei wird bei einigen Ab Zuckerberichte. Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeu Rohzucker I. Produkt.
ſchreibungen 69 Dividende für dieſes Jahr in Vorſchlag bringen. Magdeburg, den 20. Nov. 1899. (Eig. Drahtber'cht.) Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Die Generalverſammlung findet am 13. Dezember ſtatt. Der Abſatz Koruzucker exel., von 889 Rend. Nov. 9,15. März 9,50.
erhöhte ſich um 2433 hl auf 40 507 Bl. 9,95 10,05. 2KTendenz: ruhig. Dez. 9,20. Mai 9,60. Tendenz: ſtetig.

Halle, 19. Nov. Jn dem Konkursverfahren über Nachprodukte excl. 759/0 Rend. 8,10—8,25. Jan. 9,30. Aug. 9,82.
das Vermögen des Kaufmanns Friedrich Lindau, alleinigen Jnbabers cder Firma Peter u. Lindau in Halle, ſoll eine weitere Abſchlags- Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
zahlung von 10 5 ſtattfinden. Die Forderungen betragen insgeſammt am 20. November 1899.

1367 784,78 A. —„--*——n529 rohe le a de W Preis pro 100 KilogrammBergſchlößchen, Aktiengeſellſchaft hat beſchloſſen, der am 7. Dezember Kreis Weizen Noggen Gerſte afer rbſenſtattſindenden Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende h g s Haf Erbſvon 52 5 ſowohl für die Vorzugs als auch für die Stammaktien vor- Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.

ſchlagen. T 4 Tzuſchlag l 14,10 14,35 60 2 m 8 S24jchersleben 14,00 16,90 14 60 15 15,00 17,00 12,70 -1 18,00 24,00Concursſachen, Zahlungseinſtelluugen z t 14,10—-14,40 i 14,70 17,00 1360- 1410 17,50--20,00
Kaufmann Georg Ottomar Heinrich in Leipzig. Buch agdeburg 13,809) 14,40 14,40--14,70 14,002)-—-17,409) 13,60--14,20 19,00--20,20

bändler Paul Franz Schimmelwitz in Leipzig. Droguenhändler Gardelegen 14,40 14,80 14,00--14,60 S 13,20--14,40 18,00--22,00
Hermann Lindenberg in Maadeburg. Zigarrenfabrikant Auguſt Salzwedel 14,00 15,00 14,00-—-14,50 14,00 15,00 13,00--13,50 S
Bethon in Magdeburg. Maler Paul Georg Giebner in Oſterburg 13,60 13,80 13,60 13,95 S 12,80--13,00Plauen. Bitterfeld 14,00 15,00 14,50 15,00 14,00 15,00 14,00--15,003 14,50 16,50 t F4 Wittenberg 14,80 15,00 14,00 14,20 15,00 15,60 13,00 14,00Tag Markeberiste. Torgau 1470 1419- 1460 1475 1575 1375 1440Magdeburger Haudelsbericht vom 18. Nov. 1899. Schweinitz 14,15 14,70 13,75--14,90 14,30 15,00 12,00--13,00 S
(Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene Liebenwerda 15,50--15,90 14,70--15, 10 o 13,30 14,10

A, ungewaſchene Gedarrte Zucker Saalkreis 14,09 14,70 14,50 14,90 15,00 18,00 13,40 14,30rüben, gewaſchene Prima Kartoffelſtärke Merſeburg S 17,00 Fund- Mehl 20,00--20,25 A. Napskuchen 11,10--12,50 Weißenfels 14,40 14,80 14,70--15,40 13,00--17,00 13,60 14,60
Alles ver 100 kg.). Sei 14,30--14,80 14,40--15,40 14,00 16,00 13,20 14,80 20,00--24,00Sangerhauſen 14,00--14,80 15,00--15,50 15,50 17,50 13,00 13,50 SBörſe von Berlin vom 20. November. n n Pbiroskr. 14,00 14,40 15,00 15,00 16,50 13,50 14,00 140 1960

c Bernbur S S „50 19,Die Haltung der Börſe war zu Beginn luſtlos. Die vor- Eöthen g 17,30liegende Meldung von einer feſten Tendenz der Minenwerthe Erfurt 14,00-—14,80 16,00 15,60 16,40
in London machte keinen beſonderen Eindruck. Der Lokalmarkt Worbis 14,20 2lag in Banken anregungslos, nur Nationalbank höher gefragt. Weißenſee 15.00--16,10) 15,40 S
Jm. Montanmarkt waren Eiſen und Hüttenaktien Gotha i3,60 14,60 14,80 16,40 13,40 14,60 14,00 18,00durchweg niedriger. Von Bahnen waren ſchweizeriſche, be Bemerkungen Rauhweizen, Landwaare, 9) feine Chevalier, kleiner, Braunweizen. F

r e e un denen r eMexik. Anleibe 1899 6 97,506 G Breslauer Wechſel-Bant 524 6 (107 00 b. BEilenburger Kattun 2 2 73 00bz.B Sächſ. Thür. Braunk. 721 7 133,803 GCoursnotirungen OHeſterr. GoldNente 4 „70 Darmſtädter Bank 8 8 147 1063.6 Flöther Maſch.Act. 8 e 9 1131,75 b. d. St.-Pr. 72 7 133
do. PapierRente 4 Deſſauer Landes dank 7 e 7 125,90 G Gelſenkirchen Bergwerk 9 110 1195 751 Schleſ. Zinkbütte St.Akt.. 15 18 342 506do. SilberRente 4 98 90b3. G Deutſche Bank. 10 110' 205, 1063 Gerresheimer Glashütte. 6 e 6 1124.7565. B e St.-Pr. 18.,, 18 342 50 e

der Verliner Börſe v. 20. November Port. Staats Anl. 88—89 r. 38,006 G do. Genoffenſchaftsbank 6 6 115 2563 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 89 G Schwargtkopff 15

2 Uhr Nachmittags. Zigh Stettin e tdo. do. r 34 do. Dant verein n. 7 7 117606 Halleſche Raſchinen 35 32 334 Statt Chen zur 11 19 180
53 e Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 9 00b G Gothaer Grund Creditbaut 4 4 1123 1063. G Hamburger Packetfahrt 6 8 1129 50b3. Stolberger ZinkAkt. 3 5 1117,20b. GPreußiſche und deutſche Fouds. Schwed. St. Anleihe 1886 94,50 do. do. junge 4 4 1126,50 Harpener Bergbau 8 2 200 69b3 do. do. St. Pr. 8 10 1176 003 G

do. do. 1880 3' e 95, 4063 Hamb. Comm. u. Dist.-Bk. 8 3 1120, 1063. G Harrmann, Sächſ. M.-F. 10 7 1163 90 Sudenburger Maſchinen O 0 141 75bz. G
do. Hyp.Pfdbr. 1879. 4 1109 25565 Seipziger Bank 10 10 1173.2065. G Hibernia Shamrock I2, 12 2167 G Thale Eiſenhütten 10 8 130,006bz G

Zinsfuß Serbiſche Gold Pfdbr. 5 94,89 bz. G do. Greditanſtalt 141 10 197,2063. G Hildebrand Mühlen 112415 182 0065. G Thüringer Salinen 1 627,0063. GDeutſche ReichsAnl. b. 1905 3 e 98 256b3 G do. Rente 1884. en 60.006b3. G Leioz. Spar u. Credithank 6 7 Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 8 1129,10vz. G Weſteregeln Alkali 13 5 1217 7 b. B
do. do. Je 98.2563. G Ungar. GoldNente 1000er 4 97.906. Magdesg. Privatbant S 6 110 3065 G Laurahütte 10 13'/2252 256. Zeitzer Maſchinen 29., 20. 2214300do. do. 3 9,90bz do. do. 500er 4 98 70 bz. B Mitteldeutſche Credithank 6 6 415.00 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 203, 8065 G Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 239,50bz. G

Preuß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 98,70bz G Nationalbankf. Deutſchland 8 e 8' e 144.2563. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 21,0063. G
(uuk. bis 1905) 3 e 27,9063 Deſterreich. Credit 10* 10 232 40 b. Luiſe Tiefbau conv. 0 0 133808 5 ſPreuß Ton nene 3 33782 t Preuß BodenCredit. e n WechſelConrſe.do. do. 3 90bz Eiſenbahu-Stamm-Aktien. do. Centr.BodenCr. 9 9 I163 6063.G Mälzerei Wrede 5 102.,3065.

Hamb. StaatsRente. 3 e do. Hyp. -B. (Spield.) J e 132,20b3. G Norddeutſcher Lloyd 5 7 (125,9903. Privatdiscont 53do. StaatsAnl. 1886. 86 606bz G do. do. (Hübner) volle 6 119 6063. G DODberſchl. Eiſenb.Bedarf. 6 e 7 (126 90b5. G 140Preuß. Staatsſchuidſcheine z e 99 65t5 G Dividende 1897 1898 Reichsbank 7 51 (158 1063 G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 10 117850b Schweiz 100 Fr r g0, 656 B
Sächſiſche Nente. 3 s6,60 bz. Knatoliſche 5 5 97,50bz. Sächſiſche Bank. 6 65/4 138 0063. G Phönix B.Act. Lit. A. 13 11 11834 09bz G Ftal. Plät 100 L. 78360Landſchaftl. Central. 3 95 30bz DortmundGronau St. Pr. 7 8 183,5063. Schaffhauſ. BankVerein. 8 8 1143,00b3 G Pluto, Bergwerk. 20 2 386 S Petersb. 100 S.-R. t. 215356do. do. 3 8S 50bz. LübeckBüchen 74 74 Schleſiſcher BankVerein 7 7 1145,50bz G do. do. St.Pr.. 20 38 328838 Amſerram g ſe3
Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 MarienburgMlawta 24 2 e 83 256 Pomm. Maſch. conv. 2 1 1227000 S Hveig. Plätz 100 Fr. 807do. do. 3 24,5063 G do. do. St.- Pr. 5 1112756b5 G j P Schimiſch. Portl.Cem. Akt. 8 18 142 Z. Zond. i Lſtrl. 8 Tage. 2041do do. 3, 86,256. Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 00bz In uſtrie apiere. Riebeck Montanwerke. 42 12 206 Lond. i Lſtrl. 3 Menate. 52 28
a b beeger P Bant h Buſchttehrader war a. 3 13 J Dividende 1897 1898 wer Waren e t z 1838836 De K ioo 892808
a (unk. bis 1900) 4997563 Oeſterreich. Süddahn s 32 00b3. A.G. f. Anilinfabr. 12 45 280 006 G ten O en 1469 sS Hamburger Hyp. Bank WarſchauWiener (20 24 Allgem. Elektr. 15 15 1250 0065 G(unk. bis 1905). 3 e 93,50bz Gotthardbahn 5 6 143,90bz G Anhalter Kohlen. 6 1106,90bz
S SHann. BodenCredit Jtal. Meridionalbahn 55 6 135, b. Aſcherslebener Kali 10 10 151.,0065 G C JS (unk. bis 1904) 324] 98,0063 G do. Mittelmeerbahn 5 5 1101,5063 G Berl.-Böhm. Brauh. 12 112224.00b5 ch uß ourſe.
S Hann. BodenCredit, Luxembg. Pr. Hnr. 4 42 114,5063. G do. Patzenhofer 12 2 243 00bz G Tend(unt. bis 1904) 3/2] 95,00bz. G Sweizer en. Z. 32 14889 d er zpeis 15,, Zu 5438839 endenz: fe ſt.

o. Nordoſtbahn o. Union Gratweil, en. Su212 do. Unionbahn 3 a 82 2386 Berl. Elektr. Straßenbahn 23 4 t 20 z 82Ausländiſche Fonds. Canada Paciſic. 4 4 Serl. Eleſtrieität. Werte 12*/2113 218 Ftaliener 9425 Elbethac SNorthern Paciſic 4 4 76,5 Berthold, Meſſingl 10 12 174 000. B Spanier e e e IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIO 6878 Gotthardvahn e 14375
J Bismarckhütte 15 15 310 00636 Turten 9 h III II 22 10 Prince Henn e 13 460Zinsfuß Sochumer Gußſtabi 12 285, G Dreigiſcheeſter rei sititen h wen gehArgent. GoldAnleihe. 5 82 75bz. Bank-Aktien. Buderus Eiſenwerke. i Dre nie en en 12600do. innere do. 4 70,20 b. G Buckauer Chem. Fabrik. 8 5 84. 106 B Deutſche an. e e 206 v Jacer 155 tGriech. konſ. Goldr. m. Cps. 33,60 bz. G 7 Bonifacius Bergwerk. 0 0 154756 Berliner Handels gejeüſchaft e e es 50 Sechum Wudſtadi ehe e z9do. Monopol Anleihe Dividende 1897 1888 Cröllwitzer Papier 24 24. 231,206 BSresdner Bane Ssef T62,25 Dortm men St. r. 124 16mit lfd. Cps. 48 00bz G Berliner HandelsGeſ. 9 9 trat Dannendaum. 4 e a 124 o. Darmſtädter Bank 137 Saurabütte 253do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bant 7 1117,.7 Donnersmarckhütte conv. 10 [12 220 7865. G Nationalbant für Deutſchland 14460 Sarvever Kohlen 20140mit lfd. Cps. 39.,10bz G BörſenHandelsVerein 6 6 111,306z. G Dortmunder Union 5 5 123.096b3. G Dorind r nan e 18325 Hinernie ehe eJtalieniſche Rente 4 94,00bz G Breslauer Disk.-Bank 7 72118,00b63. G EgeſtorffSalzwerte 6/2] 6 145, OO b. G Marienburger. S Gelfentirchen 157,60

Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlös ung von Conpons, verrzins-
liche Geldeinlagen., Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ere., ere-

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u.

ünchner Kindl aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München, feſnstes Taſelbier, empfiehlt in vorzügliche
Qualität in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenſänre

Fernſpr. 238. gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr.

Lehmer.HauptContor: Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Contor: im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölber-
Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Fernſpr. 1267.

4

Jeden Mittag von I-5 Uhr
Grosses Mene Court 3 M.

T TAIAATTIIATA III
à Dutzend 2.50 Mk.

mee T TTTDTE JWein- Restaurant „Hotel Tulpe
Wriüma Natives- Austern

Ausschank der Halles

Hermann Becker.R Fr. Wurſt auch außer dem Hauſe. T

chen Aktienbrauerei, Deſauerftr. 1.

Dienstag, den 21. November

Grosses Schlachtefest.
S Früh Wellfleiſch, Abends Bratwurſt mit Sauerkraut,
t div. Wurſt und Suppe.

Hierzu ladet freundlichſt ein

von

Kuhunus
Nussöl-Extrakt

dunkelt graue und
Haare, 50 4 u. 1 Aecht

rothe

Franz Kuhn,Kronenparfüm., Nüruberg.
Hier: Löwen-Apotheke; A. Junge, Markt-
drog.; OQuaritseh, Floradrog. E. lentzsch, empfiehlt
Drog; E. Riehter, Parf., Leipzigerstr. Emil Böttcher
H. Stoliberg, Fris., NMagdeburgerstr. Dresden, Johannesſtr. 7.
O. Fiedler. Enoeldrog., Magdeburgerstr.

Beliebtes Dresdner
Christhaum-Confect!
1 Kiſte ca. 440 kl., oder ca. 220

vorzügl. ſchmeckend u. prächt.
Baumſchmuck, nur 3 Mk. NaVug W
St.,

Bei Abnahme von Kiſten 1 gratis.

roße

Lina Fartimialle a. S.H
empfiehl ſich Steg 1

den geehrten Herrſchaften zum

Kochen

S Vertreter
S für Halle a. S. u. Umgebung

von leiſtungsfähiger rheiniſcher

Sectkellerei
I (Act.Geſ.) geg. hohe Proviſio

geſucht.
Offerten sub F. D. P. 618 an

Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

bei Geſellſchaften u. ſonſtigen Gelegenheiten.

n

(4 75 S

a e 8r
e

a.

Pr. Mende, Mitt
empfiehlt ſein Lager eleganter und ein
facher Leiſten. Einrahmungen werden
zu ſoliden Preiſen ſauber ausgeführt.

ſtr. 4

Rothes Plüſchſofa, Verticow und
Kleiderſekretär, echt
verkaufen Georgſtraße Z, p.

Nußbaum, billig zu

EAAAAAAAAAA SJ

zum
Preise

von
2.,00 bis

15,00 K.
Sämmtliche

Grössen und
Weiten in

grosser

J

J

J

J

J

J

J

J

J

SS
Z

Varben- Auswahl d
Strickjacken

äusserst preiswerth 2
empfiehlt

S
J

H. Schnee Nehf.,
A. Lbermann,

Halle, Gr. Steinstr. S. d

Christianblaser, Halleg. 5.

Gr. Klausſtraße 24,
empfiehlt billigſt

Regulir-
Füll-Gefen

verſchied. Ausführungen,

Stuben-
Koch-Gefen

S mit eiſernen u. Thonetagen

s IriseheI Dauerbrand-Oefen
Transp. Sparkoeh-

heräe jeder Größe.
Gleichzeitig bringe mein Lager in

Rosten, Platten, Feuerthüren,
Dachrſenstern, RandäkKesseln e.

ſowie meine Werkſtatt für
Schwarzblechwagaren u. Reparaturen

in empfehlende Erinnerung.

Täglich friſche Seefiſche, friſches
Gänſecefleiſch, à Pfd. 75 Gänſe-Pökel-
fleiſch, 70—-75 feinſte geräncherte
und marin. Fiſchwaagren, echte Frank
furter u. Halberſtädt. Brühlvürſtchen.

e äh

BVVVVVVVVV V Adolf Schmieder, Grünſtr.28. Fiſchkeller.
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II alle a. S., den 20. November 1899.

ere I. eipie
nach

a
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Am heutigen Tage verlegten wir unsere Comptoir-Räume von P oSststrasse S

jerstr. 70
elt 4& Sonhn, Bankgeschäſt.

a

7

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Dre
Handlung

Jeinhold Koch. Barfüsserstr. 20.
(Fernspr. 572).

u S e
e e

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Dienstag, den 21. November 1899,

Abends 71 Uhr:
67 Vorſtellung im Paffepartont-

Abonnement. 3. Viertel.
15. Vorſtellung außer Abonnement.

Gaſtſpiel von 0 J v 4e 2 S 2

le

u

a h e e ea J R 2 J i o W a J 52 l T 229. C. c

Sägrrridd Armoldson.
aMicggnon-

Oper in 3 Akten, mit Benutzung des
Goethe'ſchen Romans „Wilhelm Meiſters
Lehrjahre“ von Michel Carré und Jules
Barbier. Deutſch von Ferd. Gumbert.

Muſik von Ambroiſe Thomas.
Regiſſeur: Albert Aumann.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen

Wilhelm Meiſter Wilhelm Otto.
Philive, Schauſpielerin P. v. Lichtenfels.
Laörtes, Schauſpieler Theo Raven.
Friedrich. Georg Foerſter.
Lothario Joſeph Fanta.Jarno, Führer einer

Große
Puppen und SpielwaarenAusſtellung.

UAnerreichte Auswahl. Hilligſte Preiſe.

C. F. Ritter, einiges

W

alle a. S.
Straße Nr. 90.

T 7 I 8 eS c h J. SZigeunerbande
Mignon
Amtonio
Ein Diener

Albert Aumann.
e

Emil Lübben.
R. Lohfing.

Z Dienstag 5 U. Ueb. für Damen, 6 U. f. HerrenW mg- Aal, Volksschule. Anmeldung bei Professor ReubkKe,
(4972Boernburgerstr. 28b, V. 10--11.

Souffleur Otto Stange. e 7 vZigeuner, Schauſpieler, Herren und Damen,
Bürger, Bauern und Bäuerinnen., 4Der erſte und zweite Akt ſpielen in Deutſch pollo- Theater

land, der dritte in Jtalien gegen 1790.Mignon Sigrid Arnoldſon a G Direktion: Frr. Wiehle.

c i v b v v F 2 9Jm 1. Akt: Zigennertauz, arrangirt von n a e er
der Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt, rausgeführt von derſelben und dem m *Piegenheerde,

Corps de Ballet. A1iceKaſſenöffnung 6*/, Uhr. Anfang 74 Uhr. wart e Sieiner,
Ende gegen 101 Uhr. 3 Romulus, Düring-

Kandel, 3 Onras,
Clara Schäſer, 2 Seydel.

i T Die ausſchneidenThalia- Theater. r on a
et Montag und Dienstag Billets zuDienstag, T mer 1899: folgenden Vorzugspreiſen.

I. Rang 50 Pfg. Saal 30 Pfg.
Plitterwochen. len i 10 o 738 T r

Schwank in 4 Akten von Pſerhofer.
Vorverkauf 10 bis 1 und 3 bis 6

Walhalla Theater.
im TheaterBureau.

Direktion Rich. ubert.

Mittwoch, Bußtag Geſchloſſen.

Neuer Spielplan!

n

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 21. November 1899.

Leipzig (Neues Theater): Romeo und

Bphraim Thompson's abge „„Julia, SLeipzig (Altes Theater): Der Waffenſchmied.richtete drei Wunder-Clephanten. Coburg (HofTheater): Der Hüttenbeſitzer. die

S

Offene und geſuchte S

Stellen. S
Lehter und Küſterfele

I Willkommengruß
die „Schwediſchr Rachtigall!“

Sei gegrüßt in unſern Hallen,
Edle Sangeskönigin;
Jeder ſchaut mit Wohlgefallen,
Mit Bewund'rung auf Dich hin.

Denn nicht fremd biſt Du der Menge,
Welche Deinen Liedern lauſcht;
Deine lieblichen Geſänge
Haben einſt uns ſüß berauſcht.

O wer könnte je vergeſſen
Dein entzückend ſchönes Spiel
Jeder Schritt wie abgemeſſen,
Nicht zu wenig, nicht zu viel.

Wahre Kunſt iſt nur natürlich,
Ja, in Dir ſtellt ſie ſich dar;
Deine Geſten ſind ſo zierlich,
Deine Mienen feurig klar.

Unſ're Herzen all vor Wonne
eute Dir entgegen glüh'n,

Mögen Dir hier als Mignonne
Neue Ruhmespalmen blüh'n!

(Einzig daſtehend! Senſationell Erfurt (Stadt Theater): Eyrano von in Benndorf (4 km von Delitzſch) iſt
Die vier Miigert's, Elite Parterre BergeracAkrobaten in w ehe Weimar (HofTheater): Das Recht auf

I r jſyrlee ar ſich ſelbſt.vphon“. (Senſationell)) Mr. ilr IVsKko, Rieſen KrokodilJmitator und Orchester musik-V ereln.
elaſtiſcher Equilibriſt. Mr. T,ouis Dienstag den 21. Novbr. [1899, Ab. 8 Uhr,
Ia Chapelle, Bauchredner mit auto- jm Saal des Neumarkt-Schüſzenhauses,
matiſchem Figuren Kabinet. Die rchweſ II. Vereins- Abend.Fehweſtein WDepita und Kosita. Mendelssohn, Sinfonie A-dur.
Wiener Walzer- und Verwandlungs-
Tänzerinnen. Fräulein Gertrud
Theelon, Manuflötiſtin und Kunſt-
pfeiferin. Herr Walter Steiner,OriginalGeſangs u. Charakter Humoriſt.

Beethoven, Ouv. zu Coriolan“.
Kienzl, Scene aus der Oper „Der

Hvangeliman“.
Verdi. Fantasie aus Aida“.
Mozart. Ouv. aus der Entführung“.Die Geſch. Anna u. diegmund Anſtänd. n. ſolide Penſion Exped. d. Zig. erbeten.

ſofort zu beſetzen.
Meldungen bitte zu richten an das

Schutzprafronat
in Neuhaus bei Delitzſch.

Für größeres Gut i. d. Nähe Eiſenachs
wird zu baldigem Antritt ev. 1. Januar
ein jüngerer, geb.

Verwvalter
oder Polontär-Berwalter,

t

(4994

J c finden zwei Schüler zu nächſte Oſtern, eſpe ren fLinné, Orig. Geſaugs Duettiſten h ſchon Weihnachten u. günſt. Beding. Verk. m. b. Händl. u. Gaſtw. gut eingeführt.

(Anf dem Maskenball. Nen!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr. Wosse, Halle.

Offert. unter B. J. 1369 bef. Rudel Cigarren Sohe Proviſ. u. evt. Fixum.
Wilh. Schümann, Hamburg.

Suche per 1. Januar einen nicht zu
jungen, praktiſchen und energiſchen

Verwalter,
der zuweilen auch ſelbſt mit Hand anlegen
muß. Gehalt 500 Mk. Zeugnißabſchriften

erbitte an (4992C. Tuhienemanm,
Ritterg. Vippachedelhauſen b. Weimar.

Domäne Freckleben i. Anhalt ſucht
für nächſtes Frühjahr einen tüchtigen

SAufſeher
mit ca. 115 Lenten. Gehaltsanſprüche
und Zeugnißabſchr. ſind einzureichen. Vor

ſtellung nur auf Wunſch
Stelle ſucht 1. 12. Kindergärtnerin 2. Kl.

m. pr. Zeugn. Zu erfr. Schmeerſtr. 17 II.

Ich ſuche zum 1. März für einen
neuen Haushalt

1. eine perfekte

iKöckusb

und 2. ein leiſtungsfähiges
Haus u. Küchenmädchen.

Frau Julius Blaneke,
Merſeburg.

Eine in allen Zweigen der Landwirth
ſchaft erfahrene, tüchtige

WMaunſell
ſucht, geſtützt a. g. Zeugn. z. 1. Jan. 1900
ſelbſt. Stell. Am liebſten b. einz. Herren.
Gefl. Offerten unter Z. 14907 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche zu Anfang Januar eine in
Molkerei, Federvieh und einfacher bürger-
licher Küche erfahrene

Marnuſſell.
Zeugnißabſchrift wie Geholtsanſprüche

wollen Bewerberinnen beifügen.
ERoCK, Rittergutsbeſitzer,

Gr. Wecdhſungen bei Nordhauſen

Lerwiethungen.
Cudwig Wugererſtaße 45

eine halbe Etage ſofort zu vermiethen.

Burgstrasse 35,
Villa mit Vorgarten, zum Alleinbe
wohnen, 8 heizb. Zimmer, Küche, Bade
ſtube u. reichl. Nebenräumen, 1. April 1900

vermiethen. Näheres Burgſtr. 34,
Loinptoir.

Hochherrseh. Wohnunqg,
6 zweifenſtr. Zimmer, reichl. Zubeh.,
Badeſt., Gaseinr., Parket, heller Korridor
m. 2 Aufgängen, f. 650 M. wegzugs
halber 1. April oder ſpäter zu verm.
Gr. Ulrichstrasse 16 II. [4918

Halbe I. Etage,
2 Stuben, 3 Kammern, Küche u. Zubehör

J per 1. April 1900 zu vermiethen. Preis
I 390 Mk. Glauchaerſtraße 3.

S x

Heirath2 aTücht. Lamäwärth, Städter, 28 Jahr,
ledig und vermögend, ſucht ſich mit einer

I Dame i. ähnl. Alter, m. gutem Charalter
u. -18—20000 Mk. Vermögen baldigſt zu

J verheirathen. Nicht anonym gehaltene
Off. mögl. m. Photographie unter 87
an Maasenstein Vogler, A. Gi-Apolda erbeten. Diskret. Ehrenſache.

i h

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
machnugen von Halle befinden

ſich im Hanuptblatt 3. Seite.

Dankſagnng.
Allen Denen, die ſih während der

langen Leidenszeit und bei dem Begräbniß
meiner lieben Schweſter

Luiſe Förſter
ſo liebevoll und theilnehmend gezeigt
haben, ſage ich hierdurch meinen herz-
lichſten Dank.

Halle a. S., den 19. November 1899.
Clara Schulz geb. Förster.

Daukſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Heimgange meines lieben
Mannes, des Hoteliers Rudolf Draheim
ſage hierdurch meinen h Dank.

Halle, den 20. November 1899.
Louise Draheim geb. Friedrich

nebſt Kindern.

Verlobt: Frl. Wally Herzer mit Hru.
Kaufmann Carl Meußer (Blanken
burg a. H. Soremberg, B.). Frl. Ella
Rommel mit Hrn. Friedr. Carl Geibel
(London--Leipzig). Frl. Anna Rövber
mit Hrn. Hermann Handge (Druxberge).
Frl. Ella Mendershauſen mit Hrn.
Rechtsanwalt Dr. Hermann Cohn
(Cöthen).

Verehelicht: Hr. Dr. phil. Franz
Hering mit Frl. Elſa Kalmt (Leipzig).
Hr. Abrecht Rohland mit Frl. Martha
Treutler (Leipzig). Hr. Stations-Aſſiſtent
Johannes Günther mit Frl. Margarete
Koelz (Greiz--Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Stabs-
arzt Dr. Oehmichen (Kamenz). Hrn.
Paul Preuß (Leipzig). Hrn. Architekt
Georg Döhler (L.-Gohlis). Hrn. Friedr.
Nebelung (Rordhauſen). Eine
Tochter: Hrn. Albert Baſte (Han
nover). Hrn. Stations-Aſſitent Otto
Seifert (Bahnhof Kieritzſch).

Geſtorben: Fr. Emilie Schwenke
(Magdeburg). Hr. Kommerzienrath
Hermann Lüdicke (Cörhen). Hr. Amts
rath Paul Cruſemann (Greene). Frl.
Martha Mier (Leipzig). Fr. Louiſe
Böhme (Leipzig). Fr. M. Ernert (Leipzig).
Hr. Privaimann Theodor Wagener
(Magdeburg). Hr. Gemeindevorſteher
Adolf Mahrenholz (Crottorf). Fr-
Marie Gruß (Zwochau). Fr. Friederike
Bomplitz (Rieſtedh).
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Dienstag,
2. Veilage zu Nr. 546 der Halleſchen Zeitung 20. November 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

t 18. Nov. (Zur Reinigung dere r.) ir haben vor Kurzem gemeldet, daß in der Zucker
S oßen eine Anlage zur Reinigung der Abwäſſer vorzüglich

e. Dazu wird geſchrieben, daß die Cöthener Maſchinen und
ugfabrik Aktiengeſellſchaft vorm. Aug. Paſchen ein Verfahren

trit, das die gleichen Erfolge erzielt. Das von genannter Fabrik
n der Zuckerfabrik Wallwitz bei Halle eingeführte, in

verſchiedenen Ländern patentirte AbwäſſerReinigungsverfahren, über
das ſchon verſchiedentlich berichtet worden iſt, ſowie die in dieſem
Jahre neu eingerichtete Auftriebsdrainage im Gährboden (D. R.P.
angemeldet), der es ermöglicht, auch mit den kleinſten Landflächen ein
erhebliches Quantum Abwaſſer allen Anforderungen entſprechend zu
reinigen, kann ohne vorherige Anmeldung bis zum 25. d. Mts. be
ſichtigt werden. Die Zuckerfabrik Wallwitz arbeitet nachweislich ohne
jegliches friſches Waſſer im Betriebe.

Zörbig, 18. Novbr. (Ueberfall. Beſtrafung.)
Vor einiger Zeit wurde auf dem Kommunikationswege zwiſchen hier
und dem benachbarten Rieda ein junges Mädchen von zwei
Strolchen angehalten und beläſtigt. Als Thäter vermuthet man die
Arbeiter Jakob Radziwion uünd Fritz Bergemann, die jetzt
ſteckbrieflich verfolgt werden dieſelben ſollen auch im Stadtſchützen
hauſe hierſelbſt zwei Filzhüte geſtohlen haben. der benachbarten
anhaltiſchen Stadt Jeßnitz verließen bei der Kontrolrerſammlung
drei Reſerviſten mit brennender Zigarre den Verfammlungsſaal.
Drei Tage Mittelarreſt war der Lohn für das unpaſſende Auftreten.

Delitzſch, 18. Nov. (Waſſerleitung.) Unter den Auf
gaben, welche demnächſt unſere ſtädtiſchen Behörden beſchäftigen
werden, nimmt die Anlegung einer Waſſerleitung eine wichtige
Stelle ein man erörtert dieſelbe ſchon in den kommunalen Wahl-
vereinen unter Vorführung von chemiſchen Waſſerunterſuchungen.
Recht nothwendig ſcheint auch eine gründliche Verbeſſerung unſeres
ſtädtiſchen „BeleüchtungsKalenders“, welcher die Stadt oft in rölliger
Dunkelheit läßt, z. B. wenn der im anderen Kalender angeſagte
Mondſchein ausbleibt, wie es in dieſen trüben Novembeitagen nicht
ſelten vorkommt.

l Mühlberg a. E., 19. Nov. Stadtverordneten
wahlen. Kircherinſtandſetzung.) Die geſtrigen unter
ſehr ſchwacher Betheiligung ſtattgefundenen Stadtverordnetenwahlen
hatten folgendes Ergebniß Jn der 3. Attheilung wurde Landwirth
Fritz Hentſchel neu, in der 2. Abtheilung Kaufmann Guſtav Winckler
wieder und in der 1. Abtheilung Dr. med. Jänichen ſowie Schmiede
meiſter Hermann Eulitz wiedergewählt. In der geſtrigen gemein
ſamen Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Gemeindever-
tretung wurde u. A. eine Vnſtandſetzung verſchiedener ſchadhafter
Theile der Neuſtädter Kirche „beſchloſſen, Die Kirchendecke ſoll er
neuert und die bezüglichen Zeichnungen dem Konſervator für die
Provinz Sachſen zur Begutachtung vorgelegt werden. Außerdem ſoll
das Dach der Kirche erneuert und eine Heizungsanlage eingerichtet werden.
Die Baukoſten werden aus einem der Kirche von den verſtorbenen
Pirl'ſchen Eheleuten geſtifteten Legat beſtritten werden.
S Herzberg (Elſter), 18. Nov. (Freilaſſung.) Die

beiden Knechte von Jagſal, welche wegen Sittlichkeitsverbrechen ge
fänglich eingezogen waren, find wieder auf freien Fuß geſetzt worden.
Ob nun die Unterſuchung völlig eingeſtellt worden oder ob die
Freilaſſung nur eine einſtweilige iſt, iſt nicht bekannt. Das betreffende
Mädchen iſt ſittlich übel beleumundet, und das hat vielleicht mit zu
einer milderen Auffaſſung des Vergehens der beiden Uebelthäter
beigetragen.

Fermerewalde (Kreis Schweinitz), 19. Nov. (Hoff-
nungsvolles Kind.) Vor kurzer Zeit ſtahl ein neunjähriges
Mädchen in Züllsdorf bei dem dort wohnenden Förſter einen kleinen
Handwagen. Nach hartnäckigem Leugnen geſtand es endlich die
That und mußte den Wagen zurückgeben. Bald darauf öffnete es
bei dem Kaufmann desſelben Ortes eine von innen verriegelte Thür
und entwendete aus dem Laden eine Anzahl Spielſachen. Das hoff-
e Mädchen ſoll nun in einer Beſſerungsanſtalt untergebracht
werden.

x Lauchſtädt, 19. Nov. (Beiden Stadtverordneten
wahlen) wurden die drei bisherigen Stadtverordneten, deren
Wahlperiode mit Ende d. J. abläuft, faſt einſtimmig wiedergewählt
und zwar Herr Chauſſeeaufſeher Puetſch in der 3., Herr Kaufmann
Wunſch in der 2. und Herr Landwirth Carl Schwalbe in der 1. Ab-
theilung. Die Einführnng des neuen Bürgermeiſters findet jeden
falls am oder kurz nach dem 25. d. M. ſtatt.

b Müchelun, 19. Nov. (Radlerunfall.) Dem hier durch
kommenden Radler Kaufmann F. Wagner, welcher ſich in Be
gleitung von zwei ebenfalls radelnden Damen befand, platzte beim
Ausbiegen vor einem Ochſengeſpann der Luftreifen. Er fiel und er
litt einen Bruch des linken Handknöchels. Der Verletzte benutzte die
Bahn, um kliniſche Hülfe in Halle aufzuſuchen.

b Schafſtädt, 19. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)
Bei der heute ſtattgefundenen Neuwahl der Stadtverordneten ging es
verhältnißmäßig ruhig zu. Größere Agitationen ſind vollſtändig
unterblieben. Die Wahlperiode war bei folgenden Herren mit dieſem
Jahre abgelaufen: Thierarzt Paul Maßner, Gutsbeſitzer Albert
Banſe, Fabrikbeſitzer Friedrich Schimpff. Sämmtliche Herren wurden
wiedergewählt.

O Zeitz, 18. Nov. Vermeſſung der Stadt.) Herrn
Vermeſſungs Ingenieur Mayer in Ouedlinburg iſt die bis zum
1. Oktober 1902 unter Verantwortung eines vereideten Landmeſſers
auszuführende Vermeſſung der Stadt übertragen. Das
Honorar iſt auf 15000 Mark bemeſſen.

T Zeitz, 18. Nov. (Ehrung.) Die Stadtverordneten ehrten
das Andenken des jüngſt verſtorbenen verdienſtvollen Sanitätsraths
Dr. Adolf Nichter dadurch, daß ſie einmüthig beſchloſſen, die
Lindenſtraße nach ihm Richterſtraße zu nennen.

Eisleben, 19. Nov. Eine bevorzugte Gegend)ſcheint unſer Eisleben zu ſein. Während ſonſt in der ganzen Provinz und
in Mitteldeutſchland überhaupt ſo gut wie nichts von dem großen
Sternſchnuppenfall bemerkt worden iſt, der in dieſen Tagen zu
erwarten ſein ſollte, meldet die „Eislebener Ztg.“: „Ein förmlicher
Sternſchnuppenregen wurde heute früh nach x3 Uhr in
ſüdöſtlicher Richtung beobachtet, zuvor wurde ein Komet mit langem
Schweife wahrgenommen.“ Na, na!

O. Eisleben, 19. Nov. (Hundeſperre.) Im benachbarten
Wormsleben wurde an einem Hunde Tollwuth feſtgeſtellt. Infolge
deſſen müſſen die Hunde aus den Ortſchaften Wormsleben, Lüttchen-
dorf, Unterrißdorf und Aſeleben auf 3 Monate angekettet oder ein
geſperrt

C. Kisleben, 19. Nov. Anfall) Am 15. d. Mts. ſollte
auf dem Clothildeſchacht ein Pferd in den Schacht gefördert werden.
Plötzlich riß das Förderſcil, wodurch das Pferd 320 Meter tief in
den Schacht ſtürzte und auf der Stelle todt war.

b Hornburg, 19. Nov. (Aus geringer Urſache.) Vor
einiger Zeit hatte ſich die hre Anna Kloß an einem alten Nagel
den linken Mittelfinger verletzt. Die Wunde, welche ſeitdem durch
Hausmittel fortgeſetzt behandelt war, verurſachte außer Anſchwellung
der Hand andauernd ſo erhebliche Schmerzen, daß die Genannte, da
es ſich um eine Vereiterung zu handeln ſcheint, in die Klinik zu
Halle aufgenommen wurde.

Nordhanſen, 17. Nov. (Der Nordhäuſer Geſchichts-
und Alterthumsverein) hielt heute Abend ſeine November-
ſitzung ab, in welcher der Vereinsvorſitzende Herr Prof. Dr. Krenzlin
Luf Grund der von Herrn Gymnaſialdireftor Dr. Danneklein in
Fangerhauſen verfaßten und von der hiſtoriſchen Kommiſſion der
Provinz Sachſen herausgegebenen Biographie) ein Lebensbild ſeines

chulgenoſſen, des 1823 zu Sangerhauſen geborenen und 1897 als
irektor des Provinzialmuſeums zu Halle geſtorbenen Profefſors
r. Julius Schmidt, welcher mehrere Jahre in unſerer Stadt

gewohnt und hier die Bau nnd Kunſtdenkmäler der Stadt Nord

und des Nachbarkreiſes Grafſchaſt Hohenſtein beſchrieben hat,
zeichnete.

HK Erfurt, 19. Nov. (Elektrizitätswerk. Reno-
virung. Lotteriegewinn. Geſcheitertes Pro-
jekt.) Das hieſige Elektrizitätswerk, von dem ſeit längerer

eit nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, ſoll nun doch im
nächſten Jahre betriebsfertig gemacht werden. Es ſind 5 Projekte
zur engeren Prüfung geſtellt, nach vollendeter kommiſſariſcher
Srdkens ſollen die Stadtverordneten mit der Sache befaßt werden.

er Landeskonſervator Geh. Ober-Regierungsrath Perſius aus
Berlin beſichtigte geſtern den hieſigen Dom, ſowie die Kaufmanns-
kirche. Am Dom ſind mehrjährige Renovirungsarbeiten im Gange,
die mehr als 700 Jahre alte Kaufmannskirche iſt im verfloſſenen Sommer
nach dem Abſchluß ebenfalls längerer Erneuerungsbauten wieder
eröffnet worden. Bei der letzten Ziehung 4. Klaſſe der
preußiſchen Lotterie iſt, wie ſich nun herausſtellt, auch ein
Gewinn von 50000 Mk. nach Erfurt gekommen, und auch hier hat
Fortuna ſehr einſichtig ihre Gaben vertheilt. Seit Jahresfriſt ſpielen
nämlich 8 hieſige ärmere Familien ein Viertel, und auf dieſes fiel
ein Antheil der obigen 50 (00 Mk. Eine der Familien beſitzt
10 Kinder, auferdem liegt die Frau ſchon ſeit Jahr und Tag
krank darnieder. Sodann erhielt ein Brautpaar, das wegen der bisher
fehlenden Geldmittel nicht heirathen konnte, zwei Antheile des Ge-
winnes. Ein böſer Streich iſt unſerer Stadt durch die auch
hier unausrottbare Spießbürgerei geſpielt worden. Ein Kapitaliſten-
Konſortium hatte die Abſicht, einen hieſigen großen Häuſerblock im
Geſammtwerthe von etwa 2 Millionen Mk. anzukaufen, niederzu
legen und auf dem Platze ein großes, einheitliches Gebäude mit einem
Verſammlungsraum für Perſonen, einer Ausſtellungshalle,
einem Zirkus, einem Hotel c. zu erbauen. Die Pläne waren ſchon
entworfen, die in Frage kommenden Grundſtücksbeſitzer
einverſtanden, da trat im letzten Augenblicke der Weinhändler
Ramann von der Vereinbarung zurück, und daran ſcheiterte der
Rieſenplan, deſſen Realiſirung unſerer Stadt ganz gewaltige Vor
theile gebracht haben würde, inſofern Erfurt dann Lokalitäten er-
halten hätte, die hier fehlen und deren Mangel die Urſache iſt, daß

roße Kongreſſe, Ausſtellungen u. ſ. w. hier nicht abgehalten werden
können. er Weinhändier Ramann bekleidet hier das Amt eines
Stadtrathes.

Mühlhauſen i. Th., 19. Nov. Etwa 500 Bürger
briefe) gelangen in dieſen Tagen zur Vertheilung. Dem Stadt
ſäckel erwächſt dadurch eine nicht unbeträchtliche Einnahme. Die
Stufen ſind von 6 bis 60 Mk. (6, 9, 12, 18, 24, 30, 36, 48, 60
Mark) feſtgeſetzt und entſprechen einem Einkommen von bezw. 450 und
weniger, 750, 1200, 1800, 2400, 3000, 3600, 4800 Mk. und darüber.

r. Mennewitz (bei Aken), 17. Nov. (Diebſtahl. Bau
eines Schulhauſes.) Dem Landwirth Auguſt Schulze hier
iſt vor einigen Tagen ein eiſerner Pflug von ſeinem Acker
entwendet worden. Aehnliche Diebſiähle, die bei Sch.
in letzter Zeit verübt wurden ſowie eine verſuchte
Jnbrandſetzung ſeines Gehöftes im Jahre 1898 laſſen auf
einen Racheakt ſchließen. Eine Belohnung von 100 Mk. ſichert
der Geſchädigte für die Namhaftmachung der Thäter zu. Wegen
Erbauung eines Schulhauſes und der Neueinrichtung einer
Lehrerſtelle in unſerem Orte ſchwehen jetzt Unterhandlungen. Die
Kinder von Mennewmitz gehen bis jetzt in Kühren zur Schule. Jn-
folge Ueberfüllung des Klaſſenzimmers verlangt die Regierung die
Errichtung einer zweiten Schulklaſſe in Kühren. Die Gemeinde
Kühren weigert ſich, ein neues Schulhaus zu erbauen.

Aſchersleben, 18. Nov. (Wahl von Stadträthen.)
Jn der geſtrigen Stadtverordnetenſisung wurden die Stadtverord-
neten Sanitätsrath Dr. Kant und Rentner Wilhelm Kuntze zu
unbeſoldeten Stadträthen gewählt.

Magdeburg, 18. November. (Denkmal für Kaiſer
Friedrich.) Wie wir berichtet haben, hat der Bezirksverein
„Kaiſer Fridrich“ in Buckau in ſeiner letzten Verſammlung den Be-
ſchluß gefaßt, die Errichtung eines Denkmals für Kaiſer Friedrich in
unſerer Stadt in die Wege zu leiten. Das vorläufig eingeſetzte
Komitee hat die erſten Vorarbeiten bereits in die Hand genommen
und die Gen hmigung des Oberpräſidenten zur Veranſtaltung von
Sammlungen dürfte in aller Kürze erfolgen.

Stendal, 18. Nov. (Die Stadtverordneten-
wahlen) hatten folgendes Ergebniß: n der zweiten Abtheilung
wurden gewählt der Genoſſenſchaftsdirektor L. C. Kramer und der
Locomotivführer a. D. Neuling (Wiederwahl), in der erſten Abtheilung
Bankier Hempkenmacher, Rechtsanwalt Staude, Kaufmann Voßköhler
(Wiederwahl) und Kaufmann Petzhold (Neuwahl).

Biemark, 18. Nov. (Schwere Verletzung durch
Meſſerſtiche.) Bei einem Wirthshausſtreit, den zwei angetrunkene
Geſellen in einem Schanklokal hervorriefen, erhielt der gänzlich unbe-
theiligte, zur Ruhe mahnende Privatmann H. von einem der Geſellen,
die ſchon vorher aus dem Lokal hinausgewieſen waren, verſchiedene
Meſſerſtiche ins Geſicht, ſo daß er blutend zuſammenbrach.
Bei der Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß das eine Auge
ausgeſtochen und daß auch das andere ſchwer verletzt war.
Außtßer dem erwähnten Privatmann H. wurde ein anderer Mann, der
Maurer R. am Kopf ſchwer verletzt, ebenſo ſollten noch verſchiedene
Perſonen auf der Straße von den Meſſerhelden verletzt worden ſein.
Die beiden Thäter ſind Fleiſchergeſellen und ſtehen hier ſeit längerer
Zeit in Arbeit. Allgemein wunderte man ſich, daß die Raufbolde
am geſtrigen Tage noch frei umhergingen.

B Deſſan, 19. Nov. (Verhafteter Defraudant.)
Vor einigen Wochen brannte dem Viergroßhändler Sturm hierſelbſt
einer ſeiner Angeſtellten, der Reiſende Elze, durch nachdem er ca.
300 Mark Aufenſtände einkaſſirt und nicht abgeliefert hatte. Der
Defraudant muß die Zeit über flott gelebt haben denn als er ſich
am Freitag auf der deutſchen Botſchaft in Paris meldete war er
vollſtändig mittellos und bat, ihn an die deutſchen Gerichte auszu
liefern. Dieſer Wunſch wurde natürlich erfüllt.

Sondershauſen, 18. Nov. (Dem Landtage iſt der
Staatshbaushaltsetat für die Finanzperiode 1900 bis 1903 zugegangen.
Dieſer iſt im ordentlichen Etat auf jährlich 3 318 683 Mk. Einnahme
und Ausgabe, im außerordentlichen Etat auf insgeſammt 84 200 Mk.
Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt.

R Gera, 19. Nov. Gemeinderath. Verſicherung.
Viel Kneipen.) Vom nächſten Jahre ab weiſt unſer Ge

meinderath unter ſeinen 39 Mitgliedern bloß noch 10 Sozialdemo-
kraten auf, die allem Anſchein nach in zwei Jahren von der Bild
fläche verſchwunden ſein werden. Die diesmalige Gemeinderathswahl
hat deutlich dargethan, daß die ſozialdemokratiſche Bewegung hier
bereits den Höhepunkt überſchritten hat. Der Thüringer Brand-
verſicherungsverein für Lehrer und Geiſtliche zählt jetzt
5855 Mitpglieder, 947 Geiſtliche, 3845 Lehrer mit einer Verſicherungs
ſumme von Sa. 39 192,80 Mk. Jn Gera kommen auf noch nicht
200 Einwohner je eine Schankſtätte; zu verdurſten braucht hier
alſo Niemand.

Koburg, 18. November. (Der Herzog) reiſte nach
Dresden zum Beſuch des Königs. Der Großherzog von Heſſen iſt
heute wieder angekommen.

Weimar, 18. November. (Landtag.) Der Geſetzentwurf
betr. die geiſtige Schulaufſicht wurde im Landtagsausſch uß
einſtimmig abgelehnt.

Arnſtadt, 19. Nov. (Großfeuer.) Genau 8 Tage nach
dem großen Brande am 11. November d. Js. ertönten am geſtrigen
Sonnabend Nachts 10 Uhr wiederum die Feuerſignale. Es ſtand
eine Scheune auf dem Wollmarktsplatze, wo bereits ſchon mehrmals
Feuer angelegt worden iſt, in hellen Flammen, die blitzſchnell noch
zwei angrenzende anzündeten, welche ſämmtlich mit Stroh und Ge-
ireide angefüllt waren. Der raſchen Hilfe der Feuerwehr gelang es,
die angrenzenden Scheunen und ein Wohnhaus zu retten. Da man

des Brandſtifters noch nicht habhaft geworden iſt, auch keine Ver
muthung über den Thäter hat, ſo iſt man hier ſehr in Aufregung.

m Eisfeld, 19. Nov. (Seltenes Vorkommniß.) Die
aus dem in hieſigem Bezirk gelegenen Dorfe Oberneubrunn
gemeldete Meſſerſtecherei, der ein junger kaum 20jähriger Menſch zum
Opfer gefallen iſt, hat eine für den Angeklagten merkwürdig glück
liche Wendung erhalten. Die gerichtliche Unterſuchung hat nämlich
ergeben und Zeugen haben bekundet, daß der Getödtete in furchtbar
bezechtem Zuſtande ſelbſt in das offene Meſſer gefallen ſei. Der ver-
meintliche Thäter, ein Schwager des Verſtorbenen, iſt geſtern aus der
Unterſuchungshaft entlaſſen worden.

S Leipzig, 19. Nov. (Dementi.) Die auch in Wolffs
Telegr.-Bureau übergegangene Meldung, die kgl. ſächſ. Regierung
habe das Projekt eines Großſchifffahrtsweges Leipzig Rieſa adgelehnt,
iſt falſch. Die Regierung hat noch keine Gelegenheit zur Entſcheidung
genommen.

Heer und Marine.
Der Staatsſekretär des Reichsmarineamtes mahht

bekannt, daß die durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 1. Januar 1899
und 26. Juni 1899 befohlenen Aenderungen der Dienſt-
gradbezeichnungen auch für in active Offiziere gelten.

Perſonalnachrichten.
Dem Kammerherrn von Trotha wurde die Erlaubniß ertheilt

zur Anlegung des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich
ſächſiſchen AlbrechtsDrdens, des Kommandeurkreuzes des Königlich
portugieſiſchen Chriſtus-Ordens und des Kommandeurkreuzes des
Königlich ſerbiſchen Takowo-Ordens.

Verſetzt ſind Amtsgerichtsrath Wieſer in Mühl-hauſen i. Th. als Landgerichtsrath nach Nordhauſen, der Amts
gerichtsrath Götze in Erfurt als Landgerichtsrath an das Land-
ericht daſelbſt, der Amtsgerichtsrath Dittmar in Kelbra als

Landgerichtsrath nach Halberſtadt, der Amtsrichter Bohn in Grätz
nach Weißenfels.

Dr. Robert Roth in Erfurt iſt zum Sanitätsrath ernannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Schillerpreis, der alle drei Jihre vertheilt

werden ſoll, wäre in dieſem Monat fällig geweſen. Am 10. Nov.,
dem Geburtstage Schillers, pflegte ſonſt die vom Kaiſer genehmigte
Entſcheidung über den Schillerpreis im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht
zu werden. Zum letzten Mal iſt er am 10. November 1896
verliehen worden, und zwar fiel er damals Ernſt v. Wirdenbruch für
ſeine Bühnendichtung „Heinrich und Heinrichs Geſchlecht“ zu. Jn
dieſem Jahre verlautet bisher über ſeine Verleihung noch nichts.
Allem Anſchein nach fällt diesmal, wie vor ſechs Jahren und auch
in den Jahren 1872, 1875, 1881, 1887, die Vertheilung des Preiſes
aus. Jm Jahre 1893 fanden die Vorſchläge des Ausſchuſſes die
kaiſerliche Genehmigung nicht. Ernſt v. Wildenbruch erhielt darum
einen Toppelpreis.

Berlin, 19. Nov. Ein neuer Märchenſchwank von Ludwig
Fulda: „Schlaraffenland“ ging im Kgl. Schauſpielhauſe, ein
vieraktiges Schauſpiel von Max Dreyer „Prebe-Kandidat“ im
Deutſchen Theater in Szene. Beide Stücke wurden freundlich auf-
genonimen.

Jenag, 15. Nov. Jn der theologiſchen Fakultät der
hieſigen Univerſität habilitirt ſich der Lizentiat Fritz Lipſius, ein
Sohn des verſtorbenen Theologen Richard Adalbert Lipſius, als
Privatdozent. Jn die philoſophiſche Fakultät iſt Dr. Hermann
Matthes aus Eiſenach als Privatdozent für. Pharmacie und
Nahrungsmittelchemie eingetreten.

Jagd und Sport.
Bitterfeld, 18. November. Bei dr Feld-DTreibjagd

des Grafen zu SolmsRöſa wurden geſter 144 Haſen zur Strecke
gebracht; bei derjenigen des Herrn Amtmann VötticherRoitzſch
82 Haſen, 12 Kaninchen und 16 Rebhühner.

Gerichtszeitung.
W. Gotha, 18. November. (Schwurgericht.) Geſtern

wurde verhande.t gegen den 54 Jahre alten Schuhmacher E. Rätzel
aus Eiſenach, der am 20. September d. J. die dige Anna Marie
Dietzſch in Eiſenach vorſätzlich und mit Ueberlegung zu tödten verſucht
hatte. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten ſchuldig des ver
ſuchten Todtſchlages und billigten ihm mildernde Umſtände zu,
n der Gerichtshof auf 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt
erkannte.

Vermiſchtes.
Vom Heirathsprojekt der Kronprinzeſſin Stephanie. Jn

Brüſſeler Hofkreiſen wird beſtätigt, daß der Plan einer Heirath
der Kronprinzeſſin Stephanie mit dem Grafen Lonyahy fallen
gelaſſen iſt. Dagegen berichtet der „B. L. -A.“ Trotz aller Dementis,
die in der Hauptſtadt Ungarns ibren Urſprung haben, erhält ſich in
Wien das Gerücht von der bevorſtehenden Vermählung der örſer-
reichiſchen Kronprinzeſſinwitiwe mit dem Grafen Lonyay. Wie
wir berichtet haben ſoll der Kaiſer ſeine Genehmigung zur
Wiederverheirathung der Wittwe des Kronprinzen Rudolf an die
vorhergehende Vermählung der Tochter des
Verſtorbenen geknüpft haben. Bei dem jugendlichen Alter
der Erzherzogin ſcheint man nun einen anderen Ausweg gefunden
zu haben wie das nach ehende Telegramm aus Wien zeigt Hier
veriautete heute, daß Erzherzogin Eliſabeth die
Tochter der Kronprinzeſſtnwittwe, heute, els an ihrem Namenstag,
großjährig geſprochen und aus der Vormundſchaftdes Kaiſers
entlaſſen werden ſoll. Dies ſoll durch ein kaiſerliches Dekret
eſchehen, welches ihr durch den erſten Oberſthofmeiſter, den Fürſten
tiechtenſtein, überreicht wird, worüber ein Protokoll durch das Mini-

ſterium des kaiſerlichen Hauſes aufgenommen wird Erzher ogin
Eliſabeth erhält einen beſonderen Hofſtaat; der Oberſthofmeiſter ſoll
bereits ernannt ſein und ſofort den Dienſt antreten. L ie junge Erz-
herzogin erhält ihre Wohnung in der Hofburg. Die Kronprinzeſſin-
W.ttwe dagegen reiſt in einigen Tagen nach Ungarn ab, wo ihre
Vermählung mit dem Grafen Lonyay noch in dieſem Monat ſtatt-
finden ſoll.“

Jm Kinderaſyl verbraunnt. Eine gräßliche Brandkataſtrophe
hat ſich dieſer Tage in London ereignet. Man ſchreibt darüber Jm
Nordweſten Londons, am Ende der Balls-Pond Street befindet ſich
ein Kinderaſyl, das von reichen Familien erbaut wurde. Neulich
Nachts nun bemerkten Paſſanten, daß dichte Rauchwolken aus dem
Dachſtuhle aufſtieg n. Als die Feuerwehr anrückte, fand ſie ſich
einem großen Brandherde gegenürer, doch gelang es ihr verhältniß-
mäßig ſchnell, die Flammen zu bändigen. Natürlich hatte man zu-
nächſt daran gedacht, die Kinder in Sicherheit zu bringen.
Um ſo größer war das Entſetzen, als man am nächſten Tage zwiſchen
dem verdrannten Gebälk im vierten Stockwerk die verkohlten Leichen
von fünf Kindern fand. Die Unglücklichen haben, wie man glaubt,
einen Moment der Abweſenhe it ihrer Aufſeherin benutzt und mit
Streichhölzern geſpielt, wodurch der Brand zum Ausbruch gekommen
iſt. Jn der allgemeinen Aufregung hat man dann vergeſſen, ſie zu
retten oder vielleicht auch angenommen, daß ſie bereits aus dem
brennenden Hauſe geſchafft worden ſeien. Die armen Opfer ſtanden
im Alter von ein bis 4 Jahren.



Amkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſenche unter den Rindviehbeſtänden der Guts
beſitzer O. Zwanzig und E. Schöubrodt in Zöberitz, Ernſt Lehnert in Mötzlich
und Th. Meye in Toruan iſt erloſchen.

Peißen, den 18. November 1899.
Der Aumtsvorſteher.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 16. Oktober er. ſind nachſtehende Gegen-

ſtände als gefunden hier abgegeben reſp. augemeldet worden
Schirme, Stöcke, Handſchuhe, 1 Tabakbeutel, 1 kleiner Pelerinenkragen, 1 Säge,

1 Taſchentuch E. II., 3 Pfandſcheine, 4 Kalbslebern in einer Blechbüchſe, 1 Man
ſchetienknopf mit Kette, Portemonnaies. 1 goldene Damenuhr ohne Kette, baares
Geld, Schlüſſel, 1 Wirkelbrille, Korallenhalskette, 1 goldenes Herzchen, 1 Fleiſcher-
ſchürze, 1 lederner Hundemaulkorb, 1 kleine Wanduhr, 1 Regulator, 1 Packet Draht-
ſtifte, 1 Trauring.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier augemeldet:
goldene Damenuhr mit ſchwarzem Band und Medaillon, 1 Portemonnaie

mit 25 Mk., 1 ſilberne Damenuhr mit ſchwarzer Schnur, 1 goldenes Kettenarmband
mit Steinchen beſetzt, 1 Korallenhalskette, 1 Stahlklemmer mit goldener Kette, 1
Portemonnaie mit ca. 40 Mk.

An die unbekannten Eigenthümer der unter Nr. 1 verzeichneten Gegenſtände
ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung ihrer Rechte mit dem Bemerken
daß, wenn eine ſolche nicht innerhalb der nächſen 3 Monate erfolgt iſt, hin
ſichtlich der nicht reklamirten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8 des Miniſterial-

Die Chrysanthemum- u. Winterflor-Ausstelluny,
verbunden mit Baumschul Artikeln, Obst, Binderei ete., findet vom

19. bis 22. November in den „Kaiſerſälen“ ſtalt.
Geöffnet von Vorm. 10 Khr bis 9 Uhr Abends. Eintritt 50 Pfg., für Kinder 25 Pfg. Um zahlreichen Beſuch bittet

e w.

Es gelangen

Mice Haupt-Ziehnng der Weimar Lotterie
findet vom Z. 13. Be cember d. J. statt.

Reglements vom 21. April 1882 verfahren werden wird.
Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im PolizeiSekre-

zrigt V. Rithhausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, ertheilt.
Halle a. S., den 16. November 1899. Die Polizei- Verwaltung.

Amfliche VSekauntmahungen.

Ver dingung.
Die zur Unterhaltung der Provinzial

Chauſſecn und -Straßen pro 1900/01 er-
ſorderlichen Materialien und deren Anfuhr:

I. für die Halle-Nordhanfener
Chanſſee

456 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies
anzuliefern,

550 Pflaſterausſchachtungsboden abzu
fahren

II. für die Salle-Weißeufelfer
Chaufſee

117 chm Chaufſirungsſteine aus Schkopauer
Brüchen anzuliefern

IXI. für die GrauanZſcherbener
Chauffee

82 cbm Pflaſterausſchachtungsboden abzu
ſahren;

IV. für die Halle- Bernburger
Chauffee

400 cbm Chanuſſirungsſteine aus Peters-
berger Brüchen anzufahren,

25 Ppflaſterſand anzuliefern,
390 ſſteinfreien Pflaſterſand anzuliefern,
360 Pkflaſterausſchachtungsboden abzu

fahren
V. für die Haile- Leipziger Chaufſee
480 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern;
164 Chauſſirungsſteine von Bahnhof

Schkeuditz abzufahren;
VI. für die Halle-Deſſauer Straße
540 cbm Phflaſterſand anzuliefern
VII. für die Halle-Delitzſcher Straße
270 ebm Pflaſterausſchachtungsboden abzu

fahren;
VIII. für die RegensburgerStraſze
320 cbm Pflaſterſand und Bedeckungskies

anzuliefern,
75 Pkflaſterausſchußſteine zu verfahren,

280 Peflaſterausſchachtungsboden abzu
fahren

ſollen am Donnerstag, den 23. No-
vember, Morgens 9 i Uhr, im Gaſt
hauſe „Zur Stadt Magdeburg“, Martins-
gaſſe hierſelbſt verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin be
kannt gemacht werden.

Die auf obenſtehende Materialien und deren
Anſuhr abgegebenen Gebote vom 9. No-
vember er. ſind abgelehnt.

Halle a. S., den 16. November 1899.
Der Landes-Baninſpektor.

Goeßlinghoff. (4940
Verdingung.

Die Lieferung von Kies und Sand
für die Erweiternug desSüdfriedhofes.
Termin am Sonnabend, den 25. No-
vember, Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Herſtellung von

kanälen und Drainaggeleitungen für
die Erweiterung des Südfriedhofes.
Termin am Sonnabend, den 25. No
vember, Vormittags 10 Uhr auf dem
Stadtbauamte zu Halle a. S.

Verdingung.
Die Lieferung von Thon und Drai-

nageröhren für die Erweiterung des
Südfriedhofes. Termin am Sonnabend,
den 25. November, Vormittags
10 Uhr auf dem
Halle a. S.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Mufſikalienhändlers Max
Franke in Halle a. S. iſt in Folge eines
von dem Eemeinſchuldner gemachten Vor
ſchlags zu einem Zwangsvergleiche Ver
gleichstermin auf

den 14. Dezember 1899,
Vormittags 10 Uhr

vor dem Königlichen tsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31,
anderanmnt.

Halle a. S., den 16. November 1899.
roſſe, Kanzleirath,

Geriehtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

eihnachtsbäume,
1000 bis 1500 Stück, 1 bis 1,5 Meter
höch, giebt ad

Thonrohr-

Stadtbauamte zu

Königl. Landgestüt Kreuz.
Auf dem hieſigen Landgeſtüt ſoll am

Freitag, den 24. November, Vor
mittags 11 Uhr ein Wagenpfercdl,
Fuchs, geboren 1890 in Weſtpreußen, meiſt
bietend verkauft werden.

Die Verkaufs bedingungen werden vor der
Auftion bekannt gemacht. [4931

Landgeſtüt Kreuz, den 17. Novbr. 1899.

Vortyrilhaſter Kanf.

Bauerngnt m. flott. geh. Gaſthof, a.
d. Landſtraße X Std. von gr. Stadt in
ſchöner Gegend Thüring., 116 Acker ſ.
gut. Feld, bedeut. Wirthſchaft, geb. u. all.
todt. u. leb. Inventar im Ganzen od. ge
trennt zu verkanfen. Zahlungsbedingung.
günſtig. Off. u. Ap.
stein Vogler A. G., Apolda.

Nachweislich rentables

Mehl- und
Futterartikelgeſchäft
zu kaufen geſucht. Nur ausführliche Off.
erb. unter Z. 14968 an die Expedition
dieſer Ztg. Zwiſchenhändler verbeten.

09Perkäuſlich:
J Hochelegantes, flottes
S Reit- und Wagen-

pferd (Brandfuchs)
6 jährig, 175 em hoch, nebſt elegantem und
dauerhaftem 4 rädr. Selbſtfahrer und
kompletem Reitzeug. Seltener Gelegen

heitskauf. (4989Rittergut Storkau
b. Weißenfels.

Königliche Geſtüt-Direktion.

88 Haasen-

An

Junge bayeriſche

Zugochſen
von ca. 11--13 Ctr.

offerirt zu A. 31 per Ctr.

Leopold Engelmann,
Weiden (Bayern)

Rittergut Zſcherben ger

n Etr. Mark 3,50.
Speise-iueonein V Ctr. Mark 2,50.
W eizenstro

frei in's HausGersten-Spreu àCtr. Mk. 0,50abHof.

Roeitptferch,
preuß. Goldfuchsſtute 7jährig, 172 groß,
gut geritten, abſolut ſicher und ſcheufrei,
unter Dame gegangen Gewichtsträger
zu verkaufen. Preis 1400 Mk.

Ziemann, Domänenrath,
Molsdorf b. Erfurt.

Einen Poſten gute junge

Bayeriſche Ochſen

zur Maſt
von ca. 10--12 Centner

offerirt à 28 per Centner
Leopold Engelmänn,

eiden (Bayern).

c

Gebr. Breakwagen,
mehrere Handwagen billig zu verkaufen

Gr. Steinſtraße Nr. 31.

Trockeuſchnitzel
irt billigſt prompt und ſpätere 35 Pfg.offerirt billigſt p der Station M. 2 bei neLieferung frachtfrei

(4966

Forſtrerwaltung Vißteuburg. Kurnst kammeliberg, Magdeburg

dition, Magdeburgerſtr. 57.

Glanz, Hanfſamen, Mohn, Rübſamen.

Gebr. Danglowitz,

109 Centner geſundes Kleehen kaufen

Wilh. Krahnert Co.Moſtrich- u. Speiſeölfabrik,
Fiſcherplan 6.

Ia. Holzwolle
offeriren Zoern Steinert, Spe-

(Jös83

ir empfehlen t
Ameiſeneier, Singfutter für Kanarien

vögel, Papageifutter, Droſſelfutter,
Waldvogelfutter, Nachtigallenfutter,

Halle a. S.
EA

Gebr. Mulertt
nePolyphon

Zelbstspielende

Musikyrerke.
zum Preise von
20MK. aufwärts

liefern gegen S
Monatsraten

vn3nk an
6 MonateGar ankie

Alle Sorten Welle
kaufen zu höchſten Preiſen

Schmerz-
und gefahrios wird jedes Hühnerauge,
ſowie harte Hant. befeitigt durch unſer
geſ. geſch. Collodium à Cacton 30 Pf g.

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwiuger 1 und Steinweg 26.

1000 Briefmarken, ca. 180 Sorten
60 Pfg., 1000 ca. 80 Sorten

100 verſchiedene überſeeifrche

De 8000 Gewinne Fdabei ein HIIauptgewinn im Werthe von S5O. OOO0 ar lsg. cDie Loose werden auch als CAnsfchts-ostkarten S.(gesetzlich geschützt D. R. G. BI. No. 87239) Sherausgegeben und kosten II Sten 10 x Porto u a
k rto udas Stück I I. 28 u 25 (Gevineiete 20 Pfg. S

Loose und Loos-PostkKarten (auf Wunsch mit den verschiedensten c
Ansichten) sind zu haben durch den S uVorstand der ständigen Ausstellung in Weimar s
sowie in alle durch Schroedel Simon (Martin Sehilling), Haasenstein
J Vogler A.-G., Otto Hende!, Markt 24, Pfeffer'sche Buchhandiung, Ernst Klein-

sehmidt, Moritzzwinger 14, Rich. Heinze, Gr. Steinstrasse 34.

Der GärtnerVerein von Halle und Umgegend.
a h a

zur Verloosung

r v e et e c e
a

37 tzum Kronprinzen,
Das

das zu allen Zeiten in hohem Anſehen geſtanden,
Central-Lage der Stadt Halle a. S., dicht am Markt,200 am Giſe an d B. deeriaſervertt,

rund
mit großem Feſtſaal und anſchließenden anderen geräumigen Lokalitäten, S
ca. 20 Fremden- Zimmern e. in faſt completter Einrichtung, ſteht für F
Hotel oder anderen Geſchäfts-Betrieb
außerordentlich preiswerth unter Fenerkaßenwerth
ei geſicherter Hypothe

e zum Verkauf eeventuell auch zur Verpachtung.
Das Grundſtück eignet ſich vorzüglich für Vereins-Verbände zu geſell- F

ſchaftlichen Zwecken als Vereinshaus. sAuskunft ertheilen Rrnst Haassengier Co Halle S-
Dienstag, den 21. d. Mts. trifft eine große Auswahl

U'ejähr. belgiſcher Fohlen,
ſowie belg. Arbeitspferde

bei mir ein.

Wilh. Trautima m.
Thürinmg. Weiss albeſter Bau und Düngekaltk, 95 Kalk, von Autoritäten beſtens empfohlen, offeriren

in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und lieferdar, zu billigſten
Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Schrader, Halle a. S.
4080) Comptoir: Alte Promenade 1a.

W Stollen tet
onentritt unmögüent

ureh stets sicheren Gang.
Stets sch

ts sch Kr

Schonung der Pferde d
e Das einzig Praktische für glatte Wege warDie Vorzüge der H-Stollen sind bedingt durch die besondere Güto des

S Stahls, den nur dazu verwenden. Zum Schutze 33 minder
h vertbige Nachahmungen ist jeder einzelne unserer H-8tollen mit neben-

S setehender Fabrikmarke versehen, worauf man beim Pinkautf achte!
Grosse Preisermässögung-Preisliste und g gratis und fränco.

Leonharät Co., Berlin-Schöneberg.
r S

irre d G irfteſhe e Nur echt mit nebenstehendem
S See hRtiquette in allen bekannten
e. erkelg Colonialwaareaerſehamühee, Drogen-, Colonialwaaren- un

Delicatesshandlungen,
in verschlossenen Flascheneuchhusten Heis

v Katafri à 50 Pfg. und 1 Mr.

Buchdruckeres

HALIE a. S.
Leipzigerstr. 87.

ſonen ne e e e e e ne e n e e e e e e le ehe o e ne e en

c Anfertigung
von Buchdruck- Arbeiten aller Art:

Möttheiluugen. Rechnungen. Circulare.
Briefbogen. Briefumschläge. Programmte.

Preislisten. Broschiiren. Zeitschriften. Werke.
Alle Familienanzeigen als:

Verlobungs-, Vermählungs-, Geburts- und Trauer-Anzeigen.

Alle gangbaren Formulare für Hehörden und private halte auf Cager.

2 S ex Verlag der Haſſeschen Zeitung

Z. Sahprei iſte gratis.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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